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1910 Z8ehn Jahre „Volkswacht“ „1920 P”5 ů Von Adolf Bartel. 

tüchligkeit“ bedeutete, das hor die Sozialdemokralit und 
das haben auch die Bewerkſchaften in langen Jahren oft 
ſchier zwecklos ſcheinenden Ringens um die Stele der Stauts⸗ 
arbeiter erkennen mülfen. Die Folgen dieſer jozlalen Zu⸗ 
ſtände zeigten ſich denn auch bei den geheimen Relchstags · 

wahlen In Danzig⸗Stadt wurden nach der offtglellen 
Statiſtiͤk im Jahte 1878 zum erſtenmei 114 lozialdeme⸗ 
kratiſche Stimmen adgegeben, die aber 1381 wieder auf 
43 zurückgingen. In Darzig⸗-Land ſtimmten gar, erſt im 
Jahre 1887 nur 82 Wähler ſozialdemokratiſch. In der 
Anbuſtrieſtadt Elbing gab es ſchon 1874 die erſten 88 

tozialdemokratichen Abſtimmenden. Doch iſt die amtliche 
Zähtung für Danzig⸗Stadt nicht ganz zutreffend, well hier 
auch ſchon boͤl den Reichstagswahlen 1874 und 1877 eine 
Anzahl Stimmen für Auguſt Bebel abgegeben wurde⸗ 
Doch was bedeuleten ſelbit ſie gegen die Tatlache, daß der 
rührige Genoſſe Julius Dorowski ſchon 187l in Danzig 
agitatoriſch wirkte und daß im Jahre 1872 ein für damalige 
Verhältniſſe umſtürzender Sireik namentlich der Werft⸗ 

gekommen, an beſtimmten Abſchnitten ihre Lebensar⸗ 
beit rücſchauend zu betrachten. Gilt dies ſchon all⸗ 

gemein, ſo noch ganz beſonders für den Kampf, den die 
Sozialdemokratie führt, und noch viel mehr für die erſte D 
ſoziuldemokratiſche Zeitung Danzigs und Weſtpreußens. Der 
Tag des Gedenkens an die Entſtehung der „Volkswacht“, 
wie unſere „Volksſtimme“ in den erſten Jahren ihrer Exiſtenz 
hieh, iſt denn auch ganz etwas anderes als das Jubiläum 
irgendeines kapitaliſtiſchen Blottes. Was bedeutet es ſchließ⸗ 
lich für Kulturentwicklung und Weltgeſchehen, ob irgendein 
Kapitaliſt ſich bazu entſchließt, ſtatt mit Stiefelwichſe oder 
Moſtrich, mit Inſeraten, Nachrichten und Meinungen zu 
handeln? Er ſtellt „ſeine Veute“ an und der Betrieb geht 
los. Nach 10 und 25 Jahren wird den ſtaunenden Veſern 
dann in wohlgeölten Worten die hohe Miſſion der Preſſe 
verkündet, einige Glückwünſche notiert und die Profttmühle 
des Geiſtes der Volkserleuchtung ſchnurrt weiter. Über den 
Wert der bürgerlichen Preſſe und ihrer Kulturmiſſion kann 
ich an dieſer Stelle nicht ausführlich werden. Ferdinand 
Laſſalle fand bei ſeiner Werbearbeit noch lange nicht das. 
Raffinement der kapitaliſtiſchen Meinungsmache vor, das 
auch noch auf der Entwicklung unſerer Tage laſtet. Und 
trotzdem peitſchte dieſer Feuergeiſt die Arbeiter immer wieder 

zur Erkenntnis der Rieſengefahr auf, die die bürgerliche 
Preſſe für Kultur und Fortſchritt und befonders durch die 
geiſtige Entmündigung für die kämpfende Arbeiterſchaft 
darſtellt. ů 

Die Erkenntnis dieſer Gefahr und der harte Druck der 
Zeitungsfeſſel, der gefährlichſten Waßfe der kapitaliſtiſchen 
Ausbeutung, gaben uns vor 10 Jahren den Mut, unter Ver⸗ ſatz der Dinge zwiſchen heute und damals. Der dornige 
hällniſſen, deren Rückſtändigkeit mir heute ſelber ganz un⸗ Weg der „Volkswacht“ wird jedoch vor allem dadurch ge⸗ 
mödlich ſcheint, die Gründung der „Volkswacht“ zu wagen. kennzeichnet, daß ſie ihr 10. Jahresfeſt begeht, während die 
Und gerade heute tun wir recht daran, den Werdegang unſerer meiſten ſozialdemokrat. Zeitungen Deutſchlands ihr 25jähriges 
Zeitung zu betrachten. Nicht aus im leeren Raume flatternden Beſtehen ſchon vor einigen Jahren feiern durften. So erſcheint 
Phantaſiegeſpinſten, ſondern aus der Beobachtung des von uns die „Königsberger Volkszeitung“ im 27. Jahrgange und der 
tatſächlich Geleiſteten, erkennen wir unſere 
Kraft und erfahren wir, ob wir die rich⸗ 
tigen Wege gegangen ſind. Wenn ich mit 
ſolchen Erwägungen den Lebeusweg der 
„Volkswacht“ bis zu ihrem Gründungs⸗ 
tage zurück verfolge, dann muß ich ſagen, 
daß ein Jubiläum! größerer Gegenſätze 
undenkbar iſt. Was war am 25. Septem 
ber 1910, dem Erſcheinungstage der erſten 
Nummer des Wochenblattes, Volkswacht-, 
und was iſt heute? Dazwiſchen liegt der 
W Aähkrieg, die, Verſailler Friedensdikta⸗ 
tur, die deutſche Umwälzung und die 
gewaliſame Abtrennung Danzigs vom 
deutſchen Mutterlande. Auch unſer 
Altmeiſter Auguſt Bebel lebte vor 
10 Jahren noch und er ſchrieb gern der 
Volkswacht“ auf unſere Bitte das Geleit⸗ 
wort. Darin heißt es: ů 

„Um Euch aufzuklären über Eure 
Stellung im Leben, im Staat und Geſell⸗ 
ſchaft, üder alles was ihr ſein und tun 
lollt, iſt nunmehr die Zeitung, das 
Wochenblatt⸗Volkswacht“ vorhanden, 
das Euch Belehrung und Ermutigung 
bringt. Es ſetzt Euch zu Euren Urbeits⸗ 
brüdern und Arbeitsſchweſtern u gai 
zen weiten Deutſchlonnd in Bezlehrengen. 
Es zeigt Euch die Wege, die Ihr wan⸗ 
deln, die Mittel, die Ihr anwenden ů be 
mäßt, um Euch eine Stellung ais Gleichb.seestgte mit äjw‚ 
allen anderen Menſchen zu erobern.⸗ Ststtiner Bolksbote vereils im 36, Johrgat Heute hat die „Volksſtimme“ noch in ganz anderem Sinne, liegt eben zwiſche! Sönigsbe d Steikt⸗ ols es damals der Geburtstagswunſch unſers Bedels meinte Ree Entwichlung der Verhälini und melnen konnte, die Pflicht, als Bindeglie der uns ge' als in Weſtpreußen, wo der meinſamen deuiſchen Kuntur mit den Veädern im Reiche zu politiſche Intereſſe vorwiegend e x men So zeigt ſich allein ſchon in, der Tatſache, daß die Großdgrundbeſitz aumachtig ohiebiſh herrigte⸗ Seibh 

Wiege der Volkswacht“ im Deutſchen Reiche ſtand, wahrend und Elbing entſtand erſt allmahlig die Induſtete. be das zehnte Jahr ihres Beſtehens in dem von Polens war ſie dagu lange Jo gut wie nüsſchl iskaliſche Rüſtun Le 
Sseeler, Dart vewancten „relkant- von Entente.Enaden induilrie. Ws che belder de —r imter englicher Miltärdiktatur vollendet, der kraſſe Gegen der in ihr tätigen Arbetter bei entfprechender „Geſinnungs W 

Nô ohne triftige Gründe ſind die Menſchen dazu 

            

     

  

   

kluger Mann und geiſtooller Kopf und troßh feives Or. 
allem glänzenden redneriſchen Wirkens gelang es der Sozial. 
demokratie in Danzig nur Schriit für Schritk im härtelts 
Ringen mit allen herrſchenden Mächten Boden zu. ge⸗ 
winnen. Dabei, ich Rann dieſe Schmach hler leider vuit 
ſtreifen, ſpielte die Saalabtreiberei der „Liberalen“ nebe 
den Mahregelungen in den Staatsbertieh 

unrühmlichſte Rolle. Aber gerade die Ausſchreikungen 
Hungerknute ſchufen die Märtprer Ses Sozialismis, Gi 
ſolche Brutalitöt — die offiziele „Ausſtohung⸗ eines 
demokraten Koch — in der Köͤniglichen Art 
hatte auch mich als jungen Stuatsarbeiter mit 

   
    

          
     

      

    

     

    

  

Frühere Geſchäftsſtene, letzt Filiale Paradiesgaſſe 32. 

         
   
    

   
   

    
     

  

mus geförderte poliliche und 
„Harmonieduſelei, unte       
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amit aründeten 

Zeitung Meſt⸗ 
„ iiſel Mark und d iund, unthielt gerade 

wir tatſachlich erne ſozialdemokratilche 

preußens! Am 55. Sehtember luimmerſchien, mit Auduit Bebels 

(Peleitmort und von der ſaziatdemohratiſchen gemern 

ſchäituch organiſierten Arbeiterjchalt wiit Veuetterung beurüßt, 

ſii Heiten jtarke Nummer der „Nolkswachtr, ohmahl 

ein Wachenblatt war. Gedruckt wurde ſie beim 

ngemsktin Däanzia-Aliſchuttlund, Radauncnfergt, 

Partemorſtand fieferte länqere 

Wetit unentaeltlich. Die 

nich Danzigſgekommene Portei 

A Crispien, der ſenige Führer der Unabhangigen. 

uͤhrer war Genofſe Conrad Broßmiz. Den 

die öfſene Händelsgefellſchaft „Votkswacht 

„del Bloßſwitz. Crisçpien und ich augchörten. 

tzende erſten Preſſekommiſſion. 

eſchäkraſtelle beſand ſich im Hüttje Paradiesgaſie 32, 

Nort te ſich leht Filiale befindet. Wir halten 

jedoch den erjten Laden, von Faularaben gerechnet. in Beſüitz. 

unſerer eigenen Zeitung harte nuch die Folge, 

damals noch „unparterliche“ „Danziger Neueſten 

Nadtrichten“ die Uufnahme ſozialdemohratiſcher Inſerate, aller. 

dingas nur fur einige ehnmte. Es herrichte auch in 
der Faige in Dunzig geden die Saztaldemokratie noch lange 

eine belondere Tempermur. Wie man der jozialdemokratiſchen 

Arbeuerſchan noch meuige Monate vor dem Welthriege jogar 

die Mear zur Kunht zu ſperren luchte, lehrt der folgende 

Ukus eines Herun, der auch heute noch eine amtliche Rolle ſpielt: 

die 
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anj einer Welie., 

ben die Mittrri⸗ Neue 

       

    der Vorit der        

nuch unſere 

Das Mirken 

daß die 

Het', abl 

Ded Kommiſſion zur Nermaͤitung 
des önigl. Schaänſpielhauſes. 

H. 58. 

Danzig. d. 16. Nov. 1913. 

Abſchrift. 

Auf die Eingabe vdom Nov. und vom 1. Dez. d. Js. 
Die Veranſtaltung von Volksvorſtellungen im hieſigen 

Theater zu dem Zwecke, den Mitgliedern des Arbeiter⸗ 

ſtandes den Theaterbeſuch in größerem Umfange zu er⸗ 
möglichen, wird von der Kommiſſion zur Verwaltung des 

Königlichen Schauſpielhaules durchaus gebilligt. 

Soiche Vorſtellungen müſſen aber allen Arbeitern zu⸗ 
gänglich ſein, ohne daß ſie geuötigt ſind, ſich dabei der 

Vermittelung der Organiſation der freien Gewerkſchaften 
zu dedienen. Wenn ſich daher der Pächter des Theaters 

eutichlolſen hat, das Theater dei ſolchen Gelegenheiten der 

genannten Organiſation nicht mehr ausſchließlich zu über 

laſten. Ja findet dieſer Entſchluß meine volle Billigung und 

ich habe keinerlei Anlaß, auf ſeine Anderung hinzuwirken. 

An Herrn Der Vorſitzende. gez. Foerſter. 
Julius Gehl, hier, Schüſſeldamm 56. 

Hieraus ſpricht derſeibe engſtirnige Polizeigeiſt, der in 

der am 26. November ‚oült in der Maurerherberge zur 
Jörderung der Schaffung einer eigenen Druckerei erfolgten 

Gründung des „Sparvereins Arbeiterdruckerei Weſtpreußen? 
eine „Revolution“ fah. Eine ſcherzende Bemerkung des Ge⸗ 

noſſen Grünhagen über die chineſiſche Revolution führte zur 
Auflöſung der Verſammlung und zu einem hochnoßpeinlichen 

Strafverfahren. Zum Abſchluß wurde ich als Vorſitzender ſo 
oft freigeſprochen, wie noch nie in meinem Leben. Zugleich 

erhielt ich aber, neben Grünhagen, mit 50 Mark die höchſte 

Behtrafung meines Lebens. Fünf andere Genoſſen kamen 

mit je 15 Mark davon. 

    

   

  

  

Setzmaſchinenraum. 

Eine außergewöhaliche De Ehrung wurde der 

„Votlkswacht“ dadurch zuteil, daß Vandgerichtsdirektec 
Schwartz die Zulaſiunq ihres Vertreters zum Preſſetie Ab⸗ 
lehme, ihm jedoch großmütig geſtattete, im Zuhörerraum Platz 
zu nehmen. Ulm ſo häufiger durften Volkswacht“⸗Redakteure 

defür auf der Anklagebank Platz nehmen. Die höchſte Ee⸗ 
ktrefung erjolgic mit 6 Monaten Gefängnis gegen Schröder, 
wegen angeblicher Beleidigung des Polizeiminiſters Danwitz⸗ 
2 Monate Gefangnis, die Sch. ebenfalls erhielt, wurden wraen 

übdruck von A. Winuigs „Oſterode“ verhängt. BDies blieben 

   

  

  

    



  

Freiheitstiraſen. Bis zum Beqinn des 

„Volkswacht“ noch mit rund 2300 

Melditrafe bißen. Vei dieſer behördlichen Beqt 

wickelte lich das Blatt naturjgemaß günſtia. eit Mitr⸗ 
Nonvember àimerſchirn es bereite zweimal wöcherttlich 

IJ. Mpril ünla begann dae tagliche Erſchcinen. Da mi- in 

Danzin keiue dazu geeianete Drudterei katten, 

Toueszeitung von der „König itung“ ard 

werden. Daun brach der Me herein. Püye 

„Valkewacht“ am! in nönie 

gedritckt werben. Die NMumme vom 

wurde mieder notdürftig in Danzia hergenelt Pe 

nde Generaldes 17. Aumes⸗ 

einen vorratig ge 

halte: Refehl hin. Damit mar das Ertcheinen 

bis zum 21J. November lunnunmöglich gemacht 

Von da ab erſchien die ‚„Atolhawacht“ wieder 
W ntiich. Den Druck bejorgie nach einnſer Zeit 

ehenfalls wieder die „Königsberger Volk 

Ein sweites Erſcheinungsverbat der 3 

traf die „Nolkswacht“ Mitte Febrnar luls und 

erzwandeihre Einſtellung bis zum 5. Marz 13ʃ3=. 

Der Rurgfrieden des Welthkrienges ließ auch den 

„Korruptions“ Prozeß nerſanden, in dem der 

frühere Oberbürnermeiſter Scholz als profeſſio—⸗ 

naler Scharfmacher eine nichts weniger als rühm— 
liche Rolle ſpielte. Äber auch nach der November 

Umwälzung blieben die Genoſſen Böttcher und 

Loops nicht von gerichtlichen Befehdungen verfſchont. 
Dann kam die deutſche November-Umwälzung 

1918. Und nun geſchah das Außerordentliche, 
daß die „Volkswacht“ vom 18. November 1913 

als Tageszeitung in denſelben „Danziger Reueſten 
Nachrichten“ gaedruckt wurde, die einſt infolge ihrer 

Geburt ſogar die Aufnahme ſoztaldemo⸗ 
kratiſcher Injerate abgelehnt haue! Natürlich kounte dieſer 
Zuſtand nur vorübergehend ſein. Mit Anſpannung aller 

Kräfte entſtand in den hiſtoriſchen Räumen des Spend— 
und Waiſenhauſes die heutige „Volksſtimme“-Druckerei. Seit 
dem 21. Auguſt 1919 wird die „Volkswacht“ in ihcem eigenen 
Betriebe gedruckt. Am Januar 1920 änderte die ſturm⸗ 
erprobte „Volkswacht“ infolge der ganz vorübergehend ver⸗ 
ſuchten Einigung der Danziger Sozialdemokratie mit den 
Unabhängigen ihren Namen in „Danziger Volksftimmte“. 
Aber nur dieſer Name erinnert noch an jenes Experiment. 
Auch die „Volksſtimme“ wurde bald wieder, was die „Volks⸗ 

wacht“ unter der Ablehnung jedes Diktatur-Unſinns wor, 
die Bannerträgerin ſozialiſtiſcher Domokratie, die für die Gleich⸗ 
berechtigung aller Menſchen kämpfte, wie Bebels Geburts⸗ 
gruß es von ihr forderte! Der Weltkrieg forderte in unſerm 
Inſeratenakquiſiteur Genoſſen 8. Unterhalt, der im Oſten ge⸗ 

die einzigen 
krirges mußte dien, 
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Schnelpreffenſaal. 

Volkswacht! 
Erinnerungen von Conrad Broßwitz, Franki. a. M. 5• & 

  

Wenn die Danziger Sozialdemokratie am Jubiläumstage 
ihres Kumpforgans einen Rückblick hält auf di« Kämpfe und 
Erfolge des vergangenen Jahrzehntes, ſo kaun ſie dies mii 
ſtolzer Befriedigung iun: denn der gewaltige Auſſtieg der 
deutſchen Arbeiterbewegung hat auch vor der Danziger Ar⸗ 
beiterbewegung und ihrem Organ, der heukigen „Volks⸗ 

ſtimme“ nicht Halt gemacht. 

Dieſer Aufitieg hat ſich in Danzig allerdings unter woit 
ungünſtigeren Verhältniſſen vollziehen müſſen. als das in 
anderen Gegenden der Fall war. Mitten in der oſtt 
ſchen Junkerdomäne. beherrſcht von einen, rückſtändigen 
Vörſenliberalſsmus und einem Polizeigeiſt. wie er nur ſelten 
in einer deutſchen Großſtadt zu finden war. hat die Dan⸗ 
ziger Sozialdemotratie ſchwer um ihre Anerkenmung ringen 
müſfen. Nicht in großen Sprüngen, ſondern nur mühlam, 
Schritt für Schritt, konnte ſie auf dern ſtein'gen Boden der 
vliberalen Hochburg“ vorwärts tomnen. icht gleißend 
ſchimmernde Erfel waren ihr beſchieden; zyt Lohn war 
D⸗ Bewußtſetn, Pionierarbeiti im wahrſten 
des Wortes für den Sozialismus zu leiſien. 

So mancher Genoſſe, der im übrigen Deutſchland für die 
Gewertſchaft oder Rartei. für die Genoſſenſchaft vder Preſſe 
akig ſein durfte, hat ſeine ſozialiſtiſche Urberzeugung im 

    

      

  

     

  

   

    

falen ilt, auch ein Todesopfer von der Nolkswuüsnm. Auch 
zweier anderer treuer Rämnen ſei hier gedacht, die beſonders 
eifrig für die Entſtehung der „Nolk wacht“ arbeiletra, aber 
leider dieſen Jubilaumslag nicht .nterleben konnten: der 
alte Mrtrunenemann der Danziger Partei Eugen Hellm und 
W. Suemer! 

So ſchritt üunjere „Polkswacht: Polksſtimme: 
alie Danziger Reaktun und die iurme dern. 

marts und Rebahtionell flehl ſie 
192 meiner Bun üͤer 
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Stereolypie. 

Nummer an habe ich an der „Volkswacht“ ſtark mitgearbeitet 
und ſie bereits von Mitte Mai 1916 bis zu meiner im April 1917 
erfolgten Übernahme der Leitung der „Königsberger Volks⸗ 
zeitung“ geleitet. In der Redaktion iſt auch, nach dem Weg⸗ 
gange des Genaſſen E. Voops, der Genoſſe F. Weber tätig. 
Eine wertvolle Kraſt beſitzt die „Volksſtimme“ in ihrem Kunſt⸗ 

referenten, Genoſſen W. Omankowski. Als Redakteure waren 

im Laufe dieſer 10 Jahre ſonſt tätig: A. Crispien, G. Schröder, 

F. Lörenz, J. Gehl, K. Böttcher und Ernſt Loops, der ſich 

gleichfalls ſchon früher in der Redaktion und als Mitarbeiter 

eifrig betötigte. Den Verlag bildet heute die Firma Gehl & Co., 

in der die Genoſſen A. Brill, J. Gehl und W. Reek Treu⸗ 

händer der Genoflen ſind. Die Gelchäftsführung leitet Genoſſe 

G. Unger, neben dem Genoſſe A. Fooken als Leiter der 

Geſchäftsſtelle tätig iſt. Die Juſeratenwerbung unterſteht dem 

   

  

   
    

      

   

  

   

  

   

   
    

        

Genoſſen B. &weri. Genoſie F. Lewin iſt als 
ollgewalnae Herr und Meiſter der -Molksſtimme“ Me goſſe 
F. Adoniaterſter Korrektor und damit deruſamäßtae“ Metter 
unſeres Dentſcnums Er iſt ercits ſeit Jauttar lai; bei 
der Herltellung der „Nolkswact⸗ taͤtig und damit dasß, am 
länglen beſchafnete Mualted unleres techniſchen Petſonals. 
Vorſihender der Pteiſckommtſlon ilt Geuoſſe A. Mrumann. 

Die außere Entuicklung der „Melksſtimme“ vr ruenhenwäs⸗ 
nigen gut die hildlicken Einblicke in den Druckereibetrted Lut 
„Rolksſtimme“. den di innerun alt miederaibt. Wo vor 

110 Zobten die für unſere heutigen Regrifft 
ſchleichende Sümellpreſſe geungte, da lauſt heute — 
nehen den falt verſtand— al arbeitenden Setz⸗ 

malchinen und der ze, der mWeiallenen 
Veldneris denk 

WPett *er 

    

  

    

   

  

      

  

   

  

       

    

   
den Siahlgewande das rder 
lechnik die Rolationsmoſchlne! Dies bezeugt den 
bisherigen Werdedang unerer „Bolksttimme“. 
Ihn weiter zu ſühren. das it uscht zulctzt auch 

Aufhabe der Miturbeit unſerer Leler und Reuoffen, 

mit denen die aleiche Uderzeunung uns in enuſter 
Kampfgenolſenſchaft verbindet. Wir werden auch 
in der Zukunft in dem Gibraltar des Entente⸗ 
Kapitals, das unler urdeuiſches Danzig deuie leider 

geworden iht, unter den Schlünden der fremden 

Schluchtpunzer unbeirtt weiter unſere Pflicht und 

Schuldrakeit, getreu unſerem deulſchen Volkstum 
und vnleren ſozialiſtiſchen Ih⸗alen, erfüllen. Dabei 

ſoll uns wenig kümmern, daß unjere hürgerlichen 
Gegner nichts gelernt und alles pergeſſen hoben. 

Sofort nach Gründung der „Volkswachti“ bildete 

ſich im Danziger Rathause, das feit langem ſchon 

die rote Fahne mit den Silberkreuzen ziert, der 

antiſozialdemokratiſche Bloc vön den Liberalen 
bis zu den Konſervativen. Er iſt unlängit im 

Danziger Bolkstage wie zu ſeinem Jubiläum wieder auf⸗ 
erſtanden. Aber ſelbſt er hat nicht verhindern können, daß 
Donzigs „Ruhm“, bis zum Weltkriege weder einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten noch Stadtverordneten 
zu haben, durch die ſezialdemokratiſchen Fraklionen des 

Roten Hauſes und Volkstages ablöſt wurde. Nach Deuiſch⸗ 
lands Niederbruch, von der Vergewaltigung durch das Verſailler 
Diktam fremder Machthaber auf beſonderen Poſten im deutſchen 

Auslande geſtellt. bleiben wir, was wir ſtets geweſen ſind; 

deutſche Sozialdemokraten! Wie Danzigs Zukunft, um die 

gerade in dieſen Tagen in Paris ein blindes Würfeiſpiel ent⸗ 

ſcheiden ſoll, ſich auch geſtaiten mag. Unter dem Banner des 
internationalen Sozialismus werden wir weiter arbenen. wie es 

der anle Danziger Weisheitsſpruch mitklugem Vorbedacht ſordert: 

Zeilungs⸗ 

   

  

   

    

     
   

  

„Nec temere, nec timidel“ 

  

  

         
ächer Kämpfer für 

alismus hat hier im horten u N Agen! mit den poli⸗ 
tiichen Gegnern, Polizei und Klaſſenjufriz ſich ſelne 
Sporen verdienen können. Trotzdem war man im übrigen 
Deutſchland in den „Hochburgen des Sozialismus gewöhnt, 
mit gewiſſer Grringſchätzung nach dem „dunklen Oſten“ zu 
blicken. 

Sehr mit Uurecht. 
deren erfahren müſſen, daß die Danziger un/ me 
Genoſſen ü ſich in ihrer Arbeit nicht zu ſchamen 

für bie fortgeſchrittenen großen Induſtriezentren na⸗ 
lich ſehr leicht, mit großen Jahlen aufzuwarten. Dort. wo 

die Arbeitermaßfen ſich zu Jehntauſenden zuſammendollten. 
wo der Puis der deutſchen Wirtſchaft ſchiue, erwuchſen der 
Parz. die Hochburgen des Sozialismus. Hirr gablie man 
die Parteimütgliedes zu Wauſenden, während wir in Danzi, 
nur ganz deſcheihen mit Hunderten rechne. konnten. 

Wäbrend faß aale Großſtädte Sozialdemokrasen in den 
Keichstug englandten. auch eine mehr oder weniger ſtarte 
Saienſnichee Bertretung im Stadtparlament beſaßen., blieb 
Doanzig die ſozialiſtenreine Hochdurg des Vörſenfreiſinns. 
Kind als man längſt anderswo mit mobernen Rotations⸗ 
maſchinen große Auftagen kozialdemokratiſcher Zeitungen 
herſtellte, waren die Danziger Senoſſen immer noch ohne 
eigene Zeitung und mußtten froh ſein, vor nunmehr 10 
Jahren, in der „Volkswacht“ ein zunöchſt wöchentlich ein⸗ 
mal erſcheinendes Organ zu erhalten. Aber ſpricht das etwa 

   

   
   

      

  

Schreiber dieſes hat es wie vicle an⸗ 

     

  

   

    

   

gegen die Danziger Solio Deiobratie? Es ſei 
weil es wahe iſt: Mit ſeltener Hingate und Ae 
iſt hier gearbeitet worden, ifl das Sameukorn des So⸗ 
mus eingepflanzt worden in den ſteinigen Boden 
elbiſchen Junkergefiide! Wie gar oft bätte mian 
können an der Kemo amget nnd Kraft unſerer Ideelt, wenn 
es galt, den Kampf gegen den Ibwerſtand Ma 
aufzunehmzen: AUlnd wenn⸗man Lhen 
langtam nur ßelles Bürde in ben Köß ů he 
Atker wenn diefe hin W ende Arbeit nun ihre Stiichl 
zeitigt hat. wenn die Danziger Arbeikerſchaft heüte Uber 
maͤchtvalle Parteiorganiſatian und eine ſtarke Preſſe ver⸗ 
jügt, ſo können die Hionier der Danziger S laldemotrstie 
heute um Jubildumstage ihres Kampforgans m beſonderem 
Stolz hierauf als auf ihre Arbeit zurückblicen. 

Inmitten einer polikiſch bewegten Zeit klel die Gi 
dung der Voltewacht- r Wahlrechtskampf in Pesusr; 
ſchlug ſeine böchſten Wellen. Die Stadtverordnetenmaß 
ſtanden vor der Tür. Der Ruf nach einem eſche Organ 
erſcholl immer lauter aus den Reihen der Arbeiterſchaft, Die 
Kaßiße Knechtſchaft durch die dürgerliche Preiſe rü⸗ 

geworden. Den Unwahr eiten und Entſtel 
Deeſer reſſe ſtand die organiſterte. rbeiterſchaft wehrlos ge⸗ He⸗ 
genüber. Endlich ſollte ihr Wunſch, zu einem eigenen LSr 
gan zu gelangen, in Erküllung geben. Aber ganz be⸗ 
ſcheiden mußte gekangen werden Noch heute wird rd manchet 
Veſer der „Volksſtimme erſtäaunt ſeln über D iiei 
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uind den unperwitkzlihen Opt'mismus, mii dem ven 5 

Jahren mit in neringen Mineln an die Gruündunn ber 

„Vollswacht“ heran igen wurde. Ebenſo wierden ſich 

heute nur wenige weroſten die ungeheuren Schwierigteilen. 

beſondere technücher Art, varſtellen können. mi denert un 

ferr „Volkswucn“ zu kampfen hatte Traßdemginger⸗ 

normhürt’“ Die „Maliswacht“ erfüllte die Erme lungen. 

Die an ſie gelnupft wurden Sie wurde ein Kamhp!“ 

Organ, das bewies der Aurfall der wemg⸗ Mocthen dach 

der (hrundung utſgeſundenen Stubtprrerdne wahlen, 

Das bemie ſertzer die lrbebolle Fürfetgr. di⸗ Moitzet und 

Stgalsunmal, dein Miolte angedethen ließen „ 

Jehn Jahte fohlaldemokrati Jeitungstampf Wi⸗ 
hnegen ermeßhen. tvas⸗ 

    

  

    

    

   

   

      
   

  

    

  

        

   
   

biel Viier drer heulißen „VBo 

das bedeiletl! Wieviel raſtloſe und muhtvoite Arbeit ſtec. 

dur wirvir! Kam wierek 

bongr Sorpi, ernſie Eim 
tänſchung! (ßroßte und ichwe 

nintr. 
Der grüßten weilpali 
ichmerülen Erſchi, ꝛrt 
bicrvon nicht unberuh 

Spaliung der Arbencrfle 2 

andere Mege geben 3 itehl ſeſtt Mur 

Uver die bemokralic lommen wit zum Sohalismus. Dic 

Demokratic lit die einzige Plattiorm. aui der der prolctari- 

iche Riaſſentkampi in höheten Formen ausgeſochlen werden 

kann! Dos war duch bir Rarolr, unter der wir 50 Jahre 

vorwöärls marthirrt waten Dielc Patole det 

  

ermokrauie 
brachic die 

beiler Klaubtie, 
   

2 

  

    

  

uns ven Nirg zu Steg geführt, ln *1 Dürjen 

den Mes der Demekratie nic verlaſſen Es iß 

das großte geſchichtliche Berdienft ueſerer Partei, 

daß ſie ohne Nückſicht auf das eigene Wodi, de⸗ 

iſert und verküttet von rechls und hinks, die 

leichbercchtigung und Freihelt alles deſſen, was 

Menſchenantlitz ract, dinüber gerettet hat in 

beſiett Zeittn Und die uns heute Verräter nennen. 

werden Uns tines Tages dafür danken, daß wir 

dem deulſchen Nolke ein zweitts Ungarn eripart 

daden, Denn das iſt der grohe Menichhelts⸗ 

edonke des Sozialismus: Aus der Tieſe ge⸗ 

Poren, um zu den Höben zu ſtreben, von den 

Niederungen zu den Gipfein führt ein Weg. 

Bon der Verachtung der Gewalr und der 

Wuſſen zur Berbrüderung oller Menſchfein⸗ 

wolleuden, gehl der Wellenſchlag zu neuen 

     

        

Geſtaden! 
Noch nuwir uns in den 

Ungeheurt Kraft wer im harten 2 

mergendrt. Die Otganiſatienen und 

  

Und wöhrend ꝛbre Feinde ſich immer enger zu⸗ 

lommenſchiehen. um die Arbeiterklaſie nefer in 

den Siaub zu drücken, ſciert dieſet Bruderkampf 

keine wilbellen Oruien. Ein tragiiches Verhänduis: 

Die deutſche Sozglaldemokratle., die der Weit 

ben Frieden bringen wolte, bekam den Krieg in 

idre elgenen Neihen hinein. Sie. die der ganzen 
Welt als das Nuſter einer Organlſation hin⸗ 

geſtellt wurde, ſteßht vor den Trümmern ihrer organiiato;· 

Tiſchen Einheit und Weilchloſſenheit. Und doch kann der 
     

   

   

      

   

   

ampiev 

  

Aehrt ur Moch niehr a 
Der En ahrkäampf äun 
Piroketariſcher Weltrevolutten nakt 

   
   die alte Welt. Eine neue bepinnt ſich zu jormen. 

beiterklofte iſt die Trägerin des Beſſeren und Neuen. 

Vorpofſten in Kampwie argen einen Imprriaiismus. W 

die Geſchichte noch t geieben. wird die Donziger “ 

demokratie beruien em. eine Führerrolle in dieſem weir, 

eſchichtlichen Kampic zu übrrnehmen. So ruien wir voll 

Lroß und Zuversicht: Es iede die Wellrrvolution“ Aber 

nicht durch Phraſenrauich wol Uus von ber Erlennt⸗ 

Kis ver Wirtlichteit abiperren. rechnen mit den Tat⸗ 

lachen und ſchauen ihr 
Wie ſicht es deute in 

nagender Hunger ſitzen 
fred breiirt lich dor der Me 

      

     

   

   

  

   

   
Geſicht. 
Weit aus! Ho 

herde der Vüller, E 
I. auf Rem 

     

      

      

Trümmer⸗ 
5 ſt nach Jabren 

Prießen werden. Schimmere Verwüſtung als 

    

   

   

  

im Dreißiglährigen Kriegr iſt durch den Weiittrieg über 

Deutſchland und die Nachbarländer gelommen. Aus die⸗ 

ſer Nacht des Grauens und des Elends 

Kidtes nur nach Der des So⸗ 
ztalismus Das int Hoche, an der auch 

3eDr Gegentevolution jcheitern muß. Hier iſt der Springquell- 
Deraus ſich dit revelutiensre Welle ersieden mus und die 

auch nichi haltmache wird vor den Heeren der Sieger. bie 

Doch ſchließlich nichts erſiegt voben. als die wirtichuftliche Jer- 

rültung. ois ein Veichenfeld. 
Maoß der Weltimperimisnus noch rine Zeitlong 

triumphierrn. Lie Revolutien, Sie Beitrevolu⸗ 
tian marſchiert doch! 

Und deshelb dürfen wir Rotz alledem und alledem val 
Juverſicht in die Jukunßt chauen. Bürjen wir vertraucn, Daß 
Die Welt unſer i'. Ader die Geichichte üt. das wiſſen wir. 
nicht tin Frozrs. er ſüh äder Sen Xspien der Arsichen ab⸗ 
äpiclt., ſendern der Surch die Köpte unb Hände der Renichen 
gLetht. Wos wir als notwenkig artennen, das müßſen mis 
Wollen. Daiür Küßen wir tämpien Mit unierer genzer 
Kraft. Dafür müßten wir werben mii ell hdem Feuer der Be⸗ 
deiſterung. das in uns lodert, das wir entzünben müßien in 

allen. — 30 n Geing Das hei'd r Schwur um Spüdhzms, 

Lete noch nich aufging. à der r am Jubelärms- 
Düge uneres Lempſorgans Der 

„Donziger Bolksſtimme“. 

Wehrturm und Wegweiſer. 
Sehr grebrte Aedattion! 

Ihr Blatt kaun in dieſen Tagen auf ein zehniäbriges Se⸗ 
krben zmöäblicken, gckanen Sir. daß auch ich meme Giüd. 
münſche dazn ausiporcht imd derüberhindus noch ein aur 
Worte zu dieiem Errignis iage. 

Rielleicht — ich weiß es nich — iſt Sünen mein Glück⸗ 
wurlſch weniger ols gtrich süin vielleicht iſt er Ihnen mör⸗ 
quem. Das tüte mir leid: denn ich weiß nicht. voas mich heute 
voen Ihnen und Ihren Freunden anders trennt. cis Arcſich; 
ten über die zurzeit zu Desscchtende Taktik. Ich ühle mich 
den deutſchen Arbeitern heule noch ebenſe nahe, wir zu jenrt 

Uhnen Vepdenber ele ber bftiner Sgartfabrer emer Her iihnen ſton Lls Der piklizi, er einer ſhrer 

ſtärkften Grupyen ihre Kechee verhochi. Nur babe ich, in 

   einen We Lᷓ. 
Die eüienharte Ta 

  

  

wenig ich amel. Auguſt il umzulernen brauchte, um L. No- 

nember 191S umiernen tönnen. Was ich ſeit dem Dresdeuer 

Parteitage mit immer ſchürſerer Klurheit ſah. was ich im 

joigenden Juht zehnt mit wachſender Sicherheit, und Wärme 

verttäat und was die deutiche Arbriterklalſe amet. Anguft 1ü1t 

in uberwaltinender Grüße kelaunte, dus iit mir auch znach 

dem Jinj rith 

  

  

  

  

    
    auche rheir geblieben Aulſtica und Heil 

ver Arbeiterllaſte ſind nur bet hlübender Wirtichafn g 
    

     

  

     

   

die Wirtichaimabrr iſt Gogenltand der auswartigen 

ſie iſt. imnebelandere in Deutſchland, von dei notkonalen 

Machtenti abhangig: dourum neht unſern Ninitenister:     
Inlerelſe an der Gröne und der Mucht unle 

en Gemeinkchait. 
auch während der vier K. 

erklafle, beſonders aber in der Ae. 

  

ehlen voraui 
rer nat 

Das 
scheun Ars 
drmolratte. 

Der Zuüſummieabruch im November luls blachte Schich 

len un die Oberflache, die halten bis d im Sumpji politi⸗ 

(cher und zewerkſchaitlicher Gleichgültigkeit und Teil 2• 

koligt lebt und wuünkten nichts um den Eriahrungen, die 

wir in Jahr zchnten ichweren Ringens erworbrn var'en. Du 

warſen virle ihre gute alte Einſicht be! Seue und huldiglen 

den dunklen Trirben jener plößlich ans Licht getphlten Schicht. 

Das konnte ich nichl. und ich iar es nich., Ich konnte und 

ie nicht verkeugnen was mir die wertvalilte rucht mei⸗ 

iuh:e in der deut⸗ 

deulichen Sozink⸗ 

  

  

  

        
   

  

  

   
    

  

    

  
      

  

IU 

nes in Arbeit verbrochten Leve war. Ich ldante auch 

nicht ichweigen. wenn jent richten und 

underr ſich vor ihnen beußten. Ich werde e tun. Aber 

» Aufftieges der ich häabe nie aufgehõ v 
politiſchen Ver⸗ Arbeiterktiaije den allei 

balte: 
     

   

Arn einr: Stelte meiner im Verlage des Bauarbeiterver⸗ 
Fundes esichic chrißt über den Welikrieg jage ich: 

Wenn nur dies der Sinn des ger chaftlichen Streben⸗ 
wärr, einen Ten des Mehrwertes aus den Taſchen der Unie 
nehmer in di⸗ Taſchen der Arbeiter hinüber zu leiten. 
eähnte es nicht. dafür auch nur einen Finger zu rühren. Xber 

ie ertg r Veßerung der wirtichaftlichen Lage es 
möglich machie, das Leben des Arbeiters in kultureller Hin⸗ 
ſicht zu erböhen, ein Veben nicht nur leichter, ondern auch 
reicher und ſchöner zu geſtalten, die dunkle. triebhaft lebende 
Mafie zu ſnlich empfindenden und bandelnden Kerſönlich⸗ 
teinen umzubilden — zu Teilhabern und Trügern der natio⸗ 
nalten Kulm: darum iit unſer Streben ge⸗ 
ſchichtlich wertpoll und dedeutend. 

Heule ſind ſelche Gedanken mißachlet, aber ſie werden 
einmal wieder groß und mächtig werden. Ich aber kann ſie 
nicht preisgeden und kann daher munchen ponulären Tages⸗ 
Hrömungen nur kritiich und ablehnend gegenüberſteben. Voch 
kann das nicht meinen Zuiammenhang mis der Arbeiterklaſſe 
uunfbrben. Die Arbriter Piriden trotz aliedem der Gers, auf 
dem dir Kirche der Zutunit ervbaut werden wird. — ſpäter, 
wenn dir durch den Zuiammendruch aufgelagerten weichen 

Sedimente zu hartem Siein geworden ſind. 

In dielem Sinne ſende ich Ihnen meine Giückwünſche. 
Fait darf ich mich einiger Berwondlichajt mit der Danziger 
Volkswoch! rühbmen. — Schon vor reichlich 15 Jahren gab 
es in Danzig — wenigſtens im B rbe — eine anſehn⸗ 
lehe gewerkickaftlicht Organifation. Damols wirkten bort 
für uns Karl Schwarz und Fritz Grünthagen Sie gewan⸗ 
nen dem ichwirrigen nallmählich doch einige Früchte 
a. Aber politiſch ah es in Danzis immer noch trübe aus. 
Suy oßt ich mit meinen Danziger Kameruden zujammentam, 
kragte und dohrte ich, ob denn uun die poſitiſche Bewegung 
nichi gleichiein ördert kKönmtr. Deasns enblich die 
Nachrichi, daß letzt ein Paririblatt erjchrinren folle So meit 
ich mich der Einseibeiten erimnere, wor es krin iüglich erichei⸗ 
nendes Biart. Ich üderichritt im meiner Freude die mir als 
Fᷓô Mungsredaktrur geſteckten Grenzen und Ußte die 
Jei im . Grimdſiein und verl vomn den Verbands⸗ 
miiL Dn. Daß ſie das neue Blatt hielten und förderten. 
Seinrr gros war der Erfalg birßer Nahmmg, uobrohi ich ſie 
Wiederboſte. Eemels noch nicht. —— 

Eine anbert Bezichueng zur Bolksmacht iſt ihr leider 
ichlechter betkommen. Sie druckte eine von mir andermä-iz 
dain. untn Erteit narh Paß 17 ereeee Steſe ubn. 
Dafür zwei Monæte ſitzen. i ich zur gleichen je ver⸗ 
Arteil, Wurde, iſt idm jebenfails mer ein dürjtiger Tröſt ge⸗ 

UAber das iſt eint verfunkene Welt. Heute dart die . Volks⸗ 
wacht- andert Aufguben und andere Sorgen. Ibre Leinmg 
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kient ſich einer Lege nüber, die virl t und Ge⸗ 

eine druiſche Sendung beben, ſtet 5 i 
Dier keines beßonderen Deutshiand iſt für Dar⸗ 

1 aber auch eine Zufunfi! is eine Bergangenteil. 
Nddoch zweichen Semen ſiethn die Gecenwen mit ibien 
Schrvierigteiten und eir wachſenden Sorgen. MRöge ihr die 
ichwere Arbeit durch Treue und Bertronen dere erleichtert 
werden für die ke dort ſteht — ais Wahrttrm und Wegweifer. 

Mii fremiblichen Brußen JyIr — „ 
Augeit Winnig. 

E nsd Kurcctderer 
Trübein und Furchtderen stsktſfen: 

Frohgemutes Kämpfen. 
Ein Danziger Rückvlick von R. Schulz⸗Könlgsberg. 

väßt man an ſeinem Geiſte vergangene Jeiten vorüber⸗ 
un. Ip zieht ein wonniges Gelühl bei einem ein. Es waren 

immer ichwere Zeiten, Unter denen der Proletarier zu leben 

und eu kämpien hatte. Aber gecade die Gewißheit, auch als 

einjacher Kämpfer der graßßſen Proletarierarmee ſeine Pilicht 

nach beilem Wiſſen und Können getan diu haben, gibt einem 

unendliche Befriebigung. Als 1967 die Soziuidemakratie an⸗ 

geblich tiedergeritten war und die Könige ſich antelegrapyier⸗ 

len: „Es iſt eine Luſt zu leben!“, ließ ich und mii mir bviele, 

vielr ändeer in Danzig den Kopf leineswegs hängen. Mit 

nellem Citer gingen wir an die Allfklärungsarbeit, un unſere 

Zielr den Maſſen zugänglich zu maochen. Wer weiß, wie 

ſchmer dus iſt. wird begreilen, wenn wir nach Hilfsmitteln 

Umſchan hieiten. Von Jeit zu Zeit herausgegebene Flug⸗ 

blätter lonnten nicht genügen. Es mußte eine regelmäßig er⸗ 

ſcheinende Zeitung ſein.— — 
Lin verwegener Gedonke: von nichts eine Zeitung 

jchafſen. — Aber wir gingen trotzdem getroſten Mutes ans 
Werk. Gleich wie die Arbeitsbienen aus den Bluten den 

Honin zulammentragen, ſo ſammelten auch wir Groſchen für 

Groſchen für unſern Preßfonds. irnenbliche Schwierigteiten 
ſtellten ſich uns auch hier entgegen. Wolllen wir einmal er⸗ 

jahmen, ſo ſruerte uns die nie ermüdende Taikraft der Ge⸗ 
noſſen Adolf Bartel, Eugen Seilin, Grün ⸗ 

bagen und anderer immer wieder zu neuem 

Tun an. Wenn ich an jene Zeit zurückdenke, 
ſo möchle ich ausrufen: „Es war eine Luſt zu 

leben!“ — — ö 
Endlich war der große Wurf gelungen. Am 

25. September 1910 erſchien die erſte Nummer 
der, Volkswacht“, unſerer Zeitung! Es iſt ſchwer, 
Hia unmöglich, das Gefühl zu ſchildern, das uns 

defeelte, als wir die erſte Nummer unfſerer 
jeitung in Händen hielten. Vergeſſen waren alle 

Mühen und Sorgen, die wir bisher gehabt. 
Neuer Mut, neue Hoffnung durchſtrömten uns. 
Und wir gelobten, nicht zu ruhen und zu raſten 
in der Verbreitung unſerer Pdeen und unſerer 
Zeitung. Manchem von uns entſtanden hierdurch 
rechte Ungelegenheiten. Doch alles wurde in Kauf 
genommen. „Es war eine Luſt zu leben!“ — — 

Doch wie des Menſche'! Geiſt ruhelos immer 

nach Vervollkommnung ſtrebt, ſo war für uns 
auch der erreichte Zuftand nicht befriedigend. 
Unſer Sehnen lief auf eine täglich erſcheinende 
Zeitung hinaus. Hierzu mußten wir eine eigene 
Druckerei haben. Der Verein „Arbeiterdruckerei“ 
wurde weiter ausgebaut und die Werbetätigkeit 
zur Anſammlung eines Kapitals für die eigene 
Druckerei begann. Weiche Schwierigkeiten uns 
auch hier erwuchſen, wird ſich wohl mancher der 
älteren Genoſſen entſinnen. — Unſer harmloſer wirt⸗ 
ſchaftiicher Verein „Arbeiterdrucherei“ war des 
— Hochverrats verdächtig. Einſtmals erſchie⸗ 

nen zu einer niniſchen Rea Vertreter der unter dem glor⸗ 
reichen wilhelminiſchen Negime beſonders forſch auftretenden 
beiligen Hermandad. um uns zu überwachen. Helle Freude 
empfindet man bei der Erinnerung über das Schnippchen, 
das wir den Blauen ſchlugen. Während der Kommiſſar und 
zwei Soutzieute im großen Saale der Maurer⸗Herberge 
einige Skatbrüder bewachten, hielten wir unten im kleinen 
Saal. unter Bartels Leitung, unſere Verſammlung ab. Nach⸗ 
dem ritt uns der Uebermut und wir gingen alle wieder in 
den großen Saal, um den dort Vereinſaniten Geſellſchaft zu 
leiſten. Hier hielten wir dann eine Beſprechung ab über 
Gründung von Pfeiſen⸗, Poſaunen⸗ und anderen Klubs. 
Bis dann Grünhagen humoriſtiſch vorſchlug, den andern Tag 
Revolution zu machen, vor das Poligeipräſidium zu ziehen 
und den Beamten das Gehalti zu ſperren. Wenn es in da⸗ 
maliger Zeit ſchon Räterepubliken in der Welt gegeben vätte, 
wer weiß, vielleicht wären wir in Danzig die erſten geweſen. 
die eine Räterepublik hätten ausruſen — wollen. Kurz und 
gut, als der Beamte hörte, daß wir die Gehälter ſperren 
woilten, ſetzte er ſich den Heim auf den Kopf und löſte die 
Verſammlung auf. Aus Aerger über unſern Frohſinn ließ 
der Polizeileulnant ſieben Sünder aufſchreiben, darunter 
waren Bariel. Grünhagen, Reek, Fooken und ich. Eine große 
politiſche Attion wurde daraus gemacht — ein Prozeß vor 
dem Landgericht. Es kreiſte der Berg und gebar ein Mäus⸗ 
kater Wir erhielten geringe Geldſtrafen fuͤr unſere Miſſe⸗ 
aten.— — — 

Als ich im Frühjahr 1914 das liebe gute Danzig und die 
treue Genoſſenſchar verlaſſen mußte, erſchien die „Volks⸗ 
wacht“ täglich. Wieder war ein Schritt weiter vorwärts ge⸗ 

kun und doch noch vieles mußte erreicht werden. War ich 
auch fern. ſo blieb ich doch im Geiſte nah und verfolgte die 
Forlſchritte in Danzig. „Es war eine Luſt zu leben!“ — — 

Da kom der Krieg mit all ſeinem Grauſen und ſeinen 
Schrecen. Manche Hoffnung der Arbeiterbewegung ſank 
dahin. Doch wir gielten feſt in Treue an der Partei, trotz⸗ 
dem und alledem.—— ů 

Der Krieg iſt aus und ſeine Folgen ſind fürchterlich. Die 
Dunziger merken es am eigenen Veihe mehr noch als wir in 
Den chlond. Aber wir Proletarier, geſtählt durch die frühe⸗ 
ren Kämpfe. werden den Mut und die Hoffnung nicht verlie⸗ 

ren. Wenn vier Menſchen in Verſallles, ormſelige Menſchen. 
ebenſo wie wir alle, glauben, die Welt aufteilen und die 
Völker und Gemeinſchaften als Schachfiguren benutzen 6u 
kömnen. ſo werden auch ſie erkennen, wie ſie irrten. Lüge und 
Wortbruch werden auf die Dauer nicht triumphieren. Hier 
im Oiten wird nicht eher Ruhe eintehren, als bis das was 
deufich iſt, auch deutſch bleibt. „Was du ererbt von deinen 
Vätern haſt. erwirv es, um es zu behalten!“ — — — ů 

War es früher eine Luſt zu leden, Genoſfen, Proksta⸗ 
rier, ſo iſt es ſetzt eine Wflicht zu leben und Ie kämphen. 
bis unfer Jiel erreicht iſt! Unſer großer Wunſch, der eiger 
Druckerei, iſt in Erfüllung gegangen. Erhalten wir uns ai⸗ 
Waffe der Arbeiterzeitung und Druckere burch unermüdliche 
Arbeit vrn früd bis ſpät. It Ui die Gegenwart trübe und 
die drußende Zurunft grau und ſchwarz., o laßt uns nicht e 
lahmen in der Auftlärung über unſere Jiele. Birkn w. 
für die Geſchloffenbeit der Ardelterſchaft imier dem fiessr, 
krörien Banner der So/jaldemokratiſchen Gof⸗ 
tei. Seien wir kätig fül die Einigkeit in den Gewerkſchaß, 
ien und für bas Blühen der Arbeitergenoſfenſchaften, lo wi- 
der Szeg unſer ſein, krotzdem und alledem. Mag auch alles 
um uns wirbeln u brodeln, bieiben wir nur unſerer Sache 

und unjerer Arbeitergeitung reu. ſoni nen Wir troß allem 
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er it'a, der im wogenden Geiſterftrett Wer iſt's, der da buldet in Kerkernacht, Die freie Preſſe, ſie Aämpft und ſicht W Uns tiefert die Waffen, die blanken? Der Freiheit fern und dem Lichte““ Für unßre erhabene Lehre, — —— Wer iſt s, der im Ringen der gährenden geit Wer ilt's, der beherzt an den Pranger gebracht Sie trügt in die Sittten der Waßtzrheit Eicht Die Bahn bricht den neuen Gedanken? Die volkssausbeutenden Wichte? — Und ſammett der Schaßenden Geere. Wer ſchleudert die Blitze mit aller Gewalt Wer legt die Finger trotzig und hartt Sie trektet und wirbt ohne Anterlaß Herab auf die Knechtſchaft in jeder Geſtalt? In die klaffenden Wunden der chegenwart? Und trotzet der Gegner anatiſchem Haß. — Das ſind die Blätter, dle unverzagt Das ſind die Männer, die kämpfend lteh'n Darum nämpfe auch du, mrein ſchaſſend Volb, 7 ů Sich ftellen in Schlachtenrelhe, — In vorderfſter Schlachtenreihe, Für deine Preſſe, die freie, ů———* ů Zu ſchützen das arme, getretene Volk, Das ſind die Redakteure des Dolks, Die ſtets für dich und dein heiliges Necht Das iſt die Preſſe, die freie. Das ift die Preſſe, dle freie. ‚ 

    
Geßtritten in vorderkter Reihe. 
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flichten der Zeit. 
n ſeiner Würdigung des Werdeganges unſerer „Volksſtimme“, die Anſete heutige illuſtrierte Beilage enthält, nennt Genoſſe Bartel Aen N Tas der Bollendung des erſten Dezenimms der ſozlaldemotrati⸗- f8 ſchen, Arbeiterzeitung Danzigs, ein Jubiläum der dentbar größten 
Gegenſätze. Und niemänd wird dies Urteil beſtreiten können, der verſtändnisvoll das revolutionäre Drängen unſerer Zeitentwickelung und das, was um die Geburt der „Volkswacht“ ſpielte, betrachket. 

Bis zum Ausbruch des Weltkrieges war die „Volksſtimme“ eines der 
nielen ſozialdemokratiſchen Blätter Deutſchlonds. Der weite Rahmen des 
Deutſchen Reiches umſponnte auch unſere Aufgaben. Eine neben dielen. war die „Volkswacht“ Mitarbeiterin am gemeinſamen Werk. Heute iſt unſere „Volksſtimme“ das alleinige ſozialdemokratiſche Organ der Freilen Stadt Danzig. Damit änderten ſich ganz gewaltig die uns geſtellten Aufgaben. Was 
in den weiten Grenzen Deutſchlands für uns Theorie war, iſt jetzt für uns in den wenigen Ouadrattilometern Dangzigs lebensnotwendige ürklichteit ge⸗ worden, Hier gilt viel weniger das Wort als das Werk. —* 5 So entfernt wir auch rein äußerlich, durch dle diklatoriſche Gewalt von Verſallles, dem Schickſal Deutſchlands ſtehen, ſo ſind wir doch durch die 5 gleichen Nöte aufs engſte mit ihm verdunden. Bei ledem Schritte, den „ Deutſchland verſucht, ächzt es unter dem grauftgen Klirren der furchtbaren Ketten von Verſailles. Noch niemals befand ſich ein Volk der Erde in ſo 

verzweifelter Lage. Deutſchlands Not iſt aber uuch Danzigs Not. Auch ihtem aus eigenem Willen diktatoriſch geſchaffenen Hreiſtaat des Völkerbundes gibt 

       

  

   
   
   

  

    
   

       

        

      

    

  

   

  

   

wunſch * Erpi en 

Debpies Bahrsstete der „Danziger Volks 
zende Umwendlung Deutſchlands, 
nationale Schmoch bellagten. zelpen 0 
die notionaten Notwendigkeiten des beuiichen. Böiter; 
der polniſche Profeſſor S. Askenczw. Der in Polen Difße⸗ 
beſitzt. bet keme Spur von Verſtistönis für Danzigs beutſt * 

. Astenazo befindet ſich gegemvärtig in Paris, um Polene Anſprüche 
FWDanzta zu umierſtützen. Dodet verrät er Micht Koß beise: Spin demodentiich⸗ 
LGerechtigkelt, ſondern macht ſich auch ſchwerſter Verkedlungen anderer Ert 

ſeiner Beweiekührung ſchuldig ᷣ— * * 
Wir würden deshald eine Pflicht verſäumen, wem wir „ Merüde 

unſerm-⸗Subiläumstage mit Rückſicht auf gewiſfe Vortor 0 
Nachdruck betonen würden. Aus dem Willen, 
der Danziger. Arbeiter iſt die „Volksſtämme“ Veworden unhz 
tann ſelbſt der „Datennit Gdanskt“ nicht einmal den Vorwnürf 
ſte fern von Danzig geboren, Lein Verſtändnis für Geſchichte: ü 

eſſen habe. Wenn irgend kemand, dann dürhen mitt unheſchränkter 
macht für Danzigs großt deutſche jeit ů tu bieſer 
moͤgen die polniſchen Imperlaliſten, 2 

      

   

  

    

   
    

    

  

   
   
   

  

   

      

  

    

     

     
   
   
      

    
    

   

  

   
   

   

  

       

  

   

  

   

    

    
    
    

    

  

   

    

   

  

   
             

          

      
   

  

die Entente keinen Pardon. Wirtſchaftüch wehrlos obgeſchnürt, harrt Dan⸗ 
zig logar noch immer der Geſtaltuntz ſeines ſtaatsrechtlichen Schickſals enigegen;⸗ 
das ſich in bieſen Tagen im Dunkel der Parifer Geheimdiplomatie entſcheiden foll.. So ſieht ſich Danzigs Proletartat auch noch in den Kampf um dle Er · baltung ſeiner nattonalen Art und Selbſtändigkeit geſtellt. Dazu zwingt ſchon die einfache Erkenntnis, daß auch Danzigs Bevölkerung in ihrer über⸗ 

»großen Mehrheit aus beſitzloſen Arbeitern der Hand und des Kopfes beſtebt. Darum ſchon handelt es ſich bel nationgten Frazen um die eigene Sache des Danziger Proletartats. Nlemals hat aber auch die Internationalität das 
— Ssdigitsmus bie würdeloſe Unterwerfung eines Volkes er das Joch frem⸗ 
der Herrſchaft gefordert. Der Sozialismus will die kulturelle Solidar freier Völler, nicht ader eme internationale Berſtlavung. Die natior 

Freiheit und ſtuatliche Selbſtändigreit Polens iſt dem auch immer wider und mit ſtärtſtem Nachdruc gerade von der deatſchen Soziacdemotratt —fordert worden. Das geſchud nicht etwa Gur irsend einem ö Mitleids, fondern in tatkräftiger ü ichterfüllung; ů 
Vöſiſche laldemokrat Balllant in Worts Heldete: „Die Nationen ind 
* nüßzlich⸗ ꝛondern ſogar notwendige Clemente der menſchlichen 

azwickelung“ Und geßenüber den keßigen Machthabern von ů 
wit Rer Kroßen Frenzoſen Nes⸗ ures glänzende Prokluma 

ů Senies und Fortſchrr 
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deſſerc geuen Ulnd die uns beuie Berrater nennen. 

meirden una eine? Taues dafür danken, daß wir 

dem deullchen Nolkr eti zweites Uncarn eripart 

daben Deun das ift der große Menſchhelts⸗ 

gedanke des Soslaligmus: Aus der Tiefe ge 
Dortn. um zu den Höden zu ſtreden, von den 

Niederungen zu den Gipfeln fübrt ein Weg. 

Von der Verachtung der Gewalt und der 

Waffen zur Berbrüderund aller Menſchſein⸗ 

wollenden, geht der Wellenſchlag zu nerien 

Geſtuaden! 

Ungehecute Mr. 
vergerdel 
Und während 
kammenſchlick    

    

erklaſſe ticjer in 

den Staub zu Drü⸗ zeier Bruderkempf 
keine wildeſten Oruten. Ein trauithes Verhängnis 

Die deutſche Soztialdemokratie, die der Welt 
den Frieden bringen wollte, bekam den Krieg in 
iDre eigenen Reiden hinein. Sie. die der ganzen 
Welt als das Muſter einer Urganifation bin;⸗ 
riteht wurde, hieht vor den Trümmern ihrer organilato- 

Tiſchen Einheir und Geichloffenheit. Und dech kann der So⸗; 
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der Weltimperialismus noch eine 3 
riumphicren. Die Repolution, die Weitre 
ttvn marjchicerl dock⸗ 

Desd.--b dürfen wir trotz alledem und alledem 
Zuverücht in die Zufunk ſchauen, dürien wir vertrauen. daiß 
dic Welt unſer ilt. A! ie Geſchichne iir. das wiſien wir 
nicht kin Prost. der Jich äder den Kspbes der 
Ipiclt. londern der durch die Köpie und Händt 
Sehr. Was wir alt notwendig ertennen, das 
wollen Dafuür müſſen wir kämpfen mit unſerer ganzen, 
Kraſi. Datur müſſen wir werben mit all dem Ferer der Beᷓ⸗ 
werſterung. das in uas jodert. das wit entzünden müſlen in 
allen, die ài uns gehörcn. denen dic Exfenntnis ihter Aui⸗ 
gunt noch nickht auging. Das ſei der Schwur am Jubiléums- 
Aage unjeres Kompforgans der 

„Danziger Volnsſtimme“. 

Wehrturm und Wegqweiſer. 
Serr gerdise Kedattirn: 

Iyht Blatt kann in ditien Tagen auf ein zeknjähriges Be⸗ 
ſtchen zurückblicken, geſtetttn Sie, daß auch ich meine Elütk⸗ 
wüniche dazu ausiperche und durüberhinaus noch ein pcar 
Worie zu dieitm Ereignis lage. 

Vielleicht — ich Weiß es nicht — iſt JAune: mem Glüc⸗ 
wunich weniger als girichgüitig. vielleicht iſt er Ihnen unbe⸗ 
quem Dos taze mir leid: denn ich weiß nichꝛ, was mich heute 
von Ibnen und Ibren Freunden anders frennt. uls Anſtch⸗ 
ten üder die Surzrit zu Pecbachtende Tortik. Ich Fähle nich 
den deutichen Arbeitern zeute noch ebenſo nabe. wie zu jener 
Zeit. wo ich ſelsi Hamener und Keir ichwingent zwiicken 
ihnen Hond oder als der publ'ziſtiſche Worfführer einer ihrer 
kärtſzen Gruppen ihre Rechte verischt. Nur habe ich, io 

  

   

   

  

    

   

          

    

   
   
     

   

  

   

Wwenig ichom t. Aunufr iu unnzulerneneb nucte. ant“ Na 

nember 1918 unter können. Was ich ieit dem Dr 
Parteitage muit immer ſchärte eit joh. was ich im 

ſeitnenden Jahn zehnt mit machſe Abrit uürd Wäarme 

vertrut und was die deutiche Arhr äame Angußt! 

in übetwaliis mröhe helannte. d ſi mir autsch 
dem „Im murbe Währben arbli 
der Arbe. cäind nur ber mühender 
die Mirtie üit Gegenitaud dere 
ite iit endete in Deutichiand, 
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wWar. Ich koaente aurh 
wenn iene be al! lchtenund 

er iimnen beugten. Ich werde un. Aber 

Buchhandlung.     

   
Portijetzung des Aufftieges der 
eirſtern meines politiſchen Ver⸗ 

i Verlage des Bauasbeiterner⸗ 
hriit üder den Weltkrieg ſage ich: 

Wenner inn des gewertſchaftlichen Strebens 
wärr. einen Tei Mehrwertes aus den Kaichen der Unter⸗ 
nehmer in dir Teſchen der Arbeiter hinüber zu leiten, ſo 
lohnie es nicht. dufür auch vnur ernen Finger zu rübren. Aber 
wril die eritrittene Veferung der wiriſchafilichen Lage es 
moglich machle, das Leben des Arbeiters in kuttureller Hin⸗ 
licht zu erhöhen, ſein Leben nicht nur leichter, ſondern auch 
reicher und ſchöner zu geſtalten, die dunkte, triebhaft lebende 
Maßtt Zu üitlich enpindenden und bandelnden Perſönlich⸗ 
keilen umzubilden — zu Teilhabern und Trägern der natio⸗ 

Kultur: NDarum iſt unfer Strebenu ge⸗ 
(chichtlich wertvoll äard bedeutend. 

Heute ſind iolä Redanken mißachlet. aber ſe werden 
einmal wieder groß und müchtig werden. Ich aber kann ſie 

rbenu kann daber manchen papulären Tages⸗ 
ur ki ich und ablemnend gegenüberfteben. Doch 

g ZJufammenhang mit der Arbeitertlaſſe 
gufbrben. 8 · Sen troß alle iů 
dem die Kirche der Jut erbaut werden wirb. — 'pätcr, 
Weun die durck den Zulammenbruch aufgelagerten Weichen 
Sedimente zu Hartem Steir geworden find. 

In dieiem Sinne jende ich Irnen meme Glückwüniche. 
Faſt deri ich mich einiger Verwandtichaft mit der Danziger 
Duikswacht- rühmen. — Schon vor reichlich 15 Johren gab 

Danzig — wenigftens im Baugewerbe — eine anjehn⸗ 
gewerkicheiuliche Organjiation. Damals wirkten dorr 

uns Karl Schwerz und Fris Grüntzagen. Sie gewan⸗ 
dem ſchroierigen n allmähtich doch einige Fröchte 

  

    

nalen 
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Aber lab es in Danzig immer noch trübe aus. 
oft ten Danziger Kameraden zuſammentam.    

  

Ste U „os denn nun die Politiſche Dewegung 
nichi gleichſalis geiördert werden fönne. Dedem endtlich dié 
Mochröcht, Daß jeht ein Parteiblati erſcheinen fulle So weit 
ich mich Der Eirazeibeiter erirmert. wer es krin tüglich erichei⸗ 
nendes Biatt. Ich überichritt in meiner Freude die mir als 
Vachzeitungscebatreur geſteckten Grenzen und u. Barbes die 
Ieitung im -Grundfiein“ und seriengte von den nds⸗ 
mitglirdern. deß fär das neut Blatk Kielten urb 5örderien. 
Seßr groß war der Erjolg dirier Nahnung., obwohl ich ſie 
Wiebcrbolte. bemals noch nich- 

Ermr andere Beziehumg zur „Bolzsmacht iit ün 1 
ichlechter bekemmen. Sie bruckte eine vos mir anderwä-zs 
vetöfentlicher Arbeit nach und ihr Verantwortlicher mußte 
Dafür zwei Eonate ſitzen. Daß ich zur gleichen Straje ver⸗ 
urteilt murde. i ihm jebenfells nur ein dürttiger Troßt ge 
weſen. 

Aber des ist eine veriuntene Welt. Heute dai die ⸗Volks⸗ 
manht andere Axjgaben und andere Sorgen. Ibre Leihung 
jürhi ſich einer Lege grgenüber. die viel it und Ge⸗ 
wandsbeir eriarder! Doß die -Voikswacht bewußt ift. 
eine beuriche Cenbung gi kaben, jten Senn und dae beberf 
hier keiner; delonderen Begrunbung. Deutſchlan iſt ür Dan⸗ 
Sedes Bergangenbeil. aber auch cine Zukunt:! 

ů 5 zwiſchen Seiden ſtebt die Gegenwart mit ibren 
Schwäerigfeiten und vit wachtenden Sorßen. Möge ihr die 
ichwere Arden durch Treue und Bertrauen derer erfeichtert 
werden füt Dir he dort teht — uis Mehrturm und Wegroeiser. 

Mit frer dlichen Grüßen Ihr 

  

    

   

zgteit Winmig.   

   
   

  

Frohgemutes Kämpfen. 
Ein Danziger Rückblick von R. Schulz Königsberg. 

vergangene Zeiten vorüber⸗⸗ 

eilrn, in zieht ein wyuniges üihl bei einem ein. Es waren 

ümmer ichwere Zeilen, unter deken der Proletarier zu leben 

und u kämpfen hatte. Aber gerade dié« Gewißbeit, aum als. 

vinlacher Kümpfer der grohen Proletarterarmee jeine Pilicht 

nuch beſtem Wiſſru und Können getan zu haten, gibt einem 

unenduche Beiriedigung. Als iu7 die Sozigidemafratie an⸗ 

geblich niedergeriiten war und die Könine ſich autelegraphier⸗ 

„en iſteine Luſt zu leben!“, lieſßt ich und mit mir viele, 

viele andenrr in Danzig den Kopi leineswegs hüngen. Mit 

neurm Ciſer gingen wir an die Aufllörungsarbeit, um unſere 

Mele den Muſſen zußänglich zu maächen. Wer weiß, wie 

ichwer iſt. wird behrctien, wenn wir nach Hilfemittein 

Ümichau bielten. Von Zeu zit Zeit herausgegebene Flug⸗ 
blälter lonmen nicht genügen. Es mußte eine regelmäßig er⸗ 

ſchrinende Zeitung ſein. — — 
Ein vermegener Gedaake: von nichts eine 

ſchafien. — Aber wir gingen krotzdem getroſten s ans- 

Werk. Mieich wie die Arbeitsbienen aus den Blüten den 
Honig zuſjammentragen, lo jummelien auch wir Groſchen ſür 

Groſchen für unjern Preßſonds. Unendliche Schwierigkeiten 

ſtellten ſich uns auch hier enigegen. Wollten wir einmal er⸗ 

   

Länt man an ſeinem Gei 

        

  

    

   

  

   
   

Jeitung 

  

   

      

lahmen. io jeuerte uns die nie ermüdende Tatkraſt der Ge⸗ 
noſſen Adalf Bartel. Eugen Sellin, Grün⸗ 

Abagen und anderer immer wieder zu neuem 

    

    
   

    

      

   

Tun an. Wenn ich an ſene Zeit zurückdenke, 
ſo möchte ich ausrufen: „Es war eine Luſt zu 
teben!“ — — 

Endlich war der große Wurf gelungen. Am 
25. September 1910 erſchien die erſte Nummer 
der VDolkswacht“, unſerer Zeitung! Es iſt ſchwer, 
ja unmöglich, das Gefühl zu ſchildern, das uns⸗ 
beſeelle, als wir die erſte Nummer ünferer 
Zeitung in Händen hielten. Vergeſſen waren alle 
Mühen und Sorgen, die wir disher gehabt. 
Neuer Mut, neue Hoffnung durchſtrömten uns. 
Und wir gelobten, nicht zu ruhen und zu raſten 
in der Verbreitung unſerer Ideen und unſerer 
Zeitung. Manchem von uns entſtanden hierdurch 
rechte Ungelegenheiten. Doch alles wurde in Kauf 
genommen. „Es war eine Luſt zu leben!“ — — 

Doch wie des Menſchen Geiſt ruhelos immer 
nach Vervolkommnung ſtrebt, ſo war für uns 
duch der erreichte Zuſtand nicht befriedigend. 
Uaſer Sehnen lief auf eine täglich erſcheinende 
Zeitung hinaus. Hierzu mußten wir eine eigene 
Druckerei haben. Der Verein „Arbeiterdruckerei“ 
wurde weiter ausgebaut und die Werbetätigkeit 
zur Anſammlung eines Kapitals für bie eigene 
Druckerei begann. Welche Schwierigkeiten uns 
auch hier erwuchſen, wird ſich wohl mancher der 
älteren Genoſſen entſinnen. — Unſer harmloſer wirt⸗ 
ſchaftlicher Verein „Arbeiterdruckerei“ war des 
— Hochverrats verdächtig. Ernſtmals erſchie⸗ 

nen zu einer Verſammlung Vertreter der unter dem glor⸗ 
reichen wilhelminiſchen Regime beſonders ſorſch auftretenden 
heiligen Hermandad, um unse zu überwachen. Helie Freude 
empfindet man bei der Erinnerung über das Schnippchen, 
das wir den Blauen ſchlugen. Während der Kommiſſar und 
zwei Schutzteute im großen Saale der Maurer⸗Herberge 
elnige Statbrüder bewachten, hielten wir unten im kleinenn 
Saal. unter Bartels Leitung, unſere Berſammlung ab. Nach⸗ 
dem ritt uns der Uebermul und wir gingen alle wieder in 
den großen Saal, um den dort Vereinſamten Geſellſchaft zu 
leiſten. Hier hielten wir dann eine Beſprechung ab über 
Gründung von Pfeifen⸗, Poſaunen⸗ und anderen Klubs. 
Bis dann Grünhagen humoriſtiſch vorſchlug, den andern Tag 
Revolution zu machen, vor das Polizeipräſidium zu ziehen 
und den Beamten das Gehalt zu ſperren. Wenn es in d 
maliger Zeit ſchon Räterepubliken in der Welt gegeben vätte, 
wer weiß. vielleicht wären wir in Danzig die erſten geweſen, 
die eine Räterepublik hätten ausrufen — wollen. Kurz und 
gut, als der Veamte hörte, daß wir die Gehälter ſperren 
Wollien. ſetzte er ſich den Helm auf den Kopf und löſte die 
Verſammlung auf. Aus Aerger über unſern Frohſinn ließ 
der Polizeileutnant ſieben Sünder aufſchreiben, darunter 
waren Bartel. Grünhagen, Reek., Fooken und ich. Eine große 
politiſche Aktion wurde daraus gemacht — ein Prozeß vor 
dem Landgericht. Es treiſte der Berg und gebar ein Mäus⸗ 
lein. Wir erhielten geringe Geldſtrafen für unſere Miſſe⸗ 
taten.— — — 

Als ich im Frühjahr 1914 das liebe ante Danzig und die 
treue Genoſſenſchar verlaſſen mußte, erſchien die „Volks⸗ 
wacht“ täglich. chritt weiter vorwärts ge⸗ 
tan und doch War ich 

ů 
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    ieder war ein 
vieles mußte erreicht werden. noch 

auch fern, ſo blieb ich doch im Geiſte nah und verfolgte die 
Fortſchritte in Danzig. „Es war eine Luſt zu leben!“ — — 

Da kam der Krieg mit all ſeinem Grauſen und ſeinen 
Schrecken. Manche Hoffnung der Arbeiterbewegung ſank 
dahin. Doch wir hielten feſt in Treue an der Partei, trotz⸗ 
dem und alledem.—— 

Der Krieg iſt aus und ſeine Folgen ſind fürchterlich. Die 
Danziger merten es um eigenen Leide mehr noch als wir in 
Deuiſchland. Aber wir Proletarier, geſtählt durch die frühe⸗ 
ren Kämpfe, werden den Mut und die Hoffnung nicht verlie⸗ 
ren. Wenn vier Menſchen in Verſailles, armſelige Menſcher. 
ebenſo wie wir alle, glauben. die Welt aufteilen und die 
Völker und Gemeinſchaften als Schachſiguren benutzen zu 
Sönnen, ſo werden auch ſie ertennen, wie ſie irrten. Lüge und 
Wortbruch werden auf die Dauer nicht triumphieren. Hier 

im Oſten wird nicht eher Ruhe eintebren, als bis das was 
Deutich iſt, auch deutſch dleibt. „Was un ererbt von deinen 
Vätern halt, erwirb es, um es zu behaltenl“ — — — 

War es früher eine Luſt zu leben, Genoſſen. Proieto⸗ 
rier. ſo iſt es jetzt eine Pilicht zu leden und zu kämpesn. 
bis unſer Ziel erreicht iſt! Unſer größer Wunſch, der eigsaen 
Druckerei, iſt in Erfüllung gegangen. Erhalten wir uns Lie 
Waffe der Arbeiterzeitung und Oruckerei durch unermüdliche 
Arbeit von früh bie ſpät. Iſt cuich die Gegenwart trübe und 
die drohende Zukunft grau und ſchwarz, ſo laßt uns nicht er 
zahmen in der Auftlärung über unſere mele. Wirke 
für die Geſchloſſenheit der Ardeiterſchaft unier dem P. 
krönten Banner der Sozlaldemokratiſchen Par-⸗ 
tei. Seien wir tätig jur die Einigkeit in den Gewerkſchof⸗ 
ten und für das Blühen der Arüeeeſenrgeng wird 
der Sieg unſer ſein, trotzdem und alledem. Mag auch alles 

um Ans wirbeln und brodeln. bleiben wir nur unſerer Soche 
und unſerer Arbeiterzeitung treu, ſo tönnen wir trotz allem 

— — 

  

   

  Sererrnr erüten 
Tiunden und Güfufbären änsrüffNnßnß. 

„Es iſi eine Cuſt zu leben! 
   



  

  

  

üüe,Drqan für die werklälige Bevölkterungf —— ArhieUnna ins Haus wöchentlich 1.Io M. cebese der Freien Stadt Danzig ee monailich 4,50 vtertelſagrlit 1370 Mä. —= Doß⸗ 
keduag auberdem monatlich 380 Pſg. Guſtellun „ 15 

8 Publläatlonsorgan der Frelen Bewerliſchaften 

ſend, den 25. ů ů 

Nedahfien: Uis Syenbhaus 

er iſt's, der im wogenden Geiſterſtreit Wer iſt's, der da buldet in Kerkernacht, Die frele Preſſe, ſte Kämpft unb ſicht Wos hefert die Waffen, die blanken? Der Freilheit fern und demn Lichte ? Für unſtre erbabene Lehre. ‚—e Wer iſt's. der im Ringen der gährendengeit Wer iſt's, der beherzt an den Pranger gebracht Sie trägt in die Sütten der Wahrthelt icht Die Bahn bricht den neuen Gedanken? Die volksausbeutenden Wichte? Und ſammelt der Schaßfenden Heere, ů Wer ſchleudert die Blitze mit aller Gewalt Wer legt die Finger trotzig und hart Sie ſtreitet und wirbt ohne Unterlatz Herab auf die Kacchtſchaft in leder Geſtalt? In die klaffenden Wunden der Gegenwartꝰ? Und tratzet der Gecnter fanatiſchem Satß. Das find die Blätter, die unverzagt Das ſind die Männer, die kümpfend ſteh'n Darum kämpfe auch dit, mein ſchaffend Volss Sich ſtellen in Schlachtenreihe, — In vorderſter Schlachtenreihe, deine Preſſe, die freiet. ᷣ—* Zu ſchützen das arme, getretene Bolk, Das ſind die Redakteure des Volks, ſtets für dich und dein hetliges Merst Das iſt die Preſſe, die freie. Das iſt die Preſſe, die frele. booae. 

„die hulgaden der „Danfiger Delnsftheme- ind Hents Pelender« Ewterig uad auch don großer Vedentang. Niden . 
ů — Eeitverge, — unſere nätienale End 

Es kec bon alen Khutwint Würte umt 

nſeiner Würdigung des Werdeganges unferer „Volksſtimme“, die U0 zende Ummandlung ‚ den-t netionale Schmach bekagten, zeied er Bol g des erſten Dezeninums der ſoziualdemokrati- die neionalen Notwendigkeiten des ſchen, Arbeiterzeltung Danzigs, ein Jubiläum der dentbar größten 60 der polniſche Brofeſſor S. Askenazv, Gegrnfätze. Und niemand wird Dies- Urteil beſtreiten können, der beſitzt, hat keine Spur van Verſtäntnis für Danzi verſtändnisvoll das revolulionäöre Drängen unſerer Zeitentwickelung und Aakenazv befindet lich gegemwärtig in Varis, um i 
das, was um die Geburt der „Volkswacht“ ſplelte, betrachtet. Dmmsis zu unterſtützen. Dabet verrät er micht bloß kel Bis zum Ausbruch des Weltkrieges war di— „Volksſtimme“ eines der Gerechtigkeit, ſondern macht ſich auch ſchwerſter Verfehlmmgen brnderer Eirt 
vielen ſozialbemokratiſchen Blätter Deutſchlands- Der weite Rahmen des ſeiner Bewelsfübrung ſchuldig — ů Deutſchen Reiches umſpannte auch unfere Aufgaben. Eine neben vielen war die „Volkswacht“ Mitarbeiterin am gemeinſamen Werk. Heute iſt unfere 7 Volksſtimme“ das alleintige ſozlaldemokratiſche Organ der Frelen Stadt U Danzig Damit änderten ſich ganz gewaltig die uns geſtellten Aufgaben. Was in den weiten Grenzen Deutſchlands für uns Theorie war, iſt jetzt für uns in 80 kann ſelbſt der Dziennmtt Gdansti- nicht den wenlgen Ouadratkilometern Danzigs lebensnotwendige Wirklichkeit ge⸗ U zie fern ven Hanzid geboren, tein Berſtä worden. Hier gilt viel weniger das Wort als das Werk. N eflen hahe. Wenn ithend jemand, dann So entfernt wir auch rein äußerlich, durch die diktatoriſche Gewart von 4 Berſallles, dem Schickſal Deutſchlands ſtehen, ſo ſind wir doch durch die gleichen Nöte aufs engſte mit ihm verbunden. Bei jedem Schritte, den Deutſchland verſucht, ächzt es unter dem grauſigen Klirren der furchtbaren AA Ketten von Verſailles. Roch niemals befand ſich ein Volk der Erde in ſo ů veräweifelter Lage. Deutſchlands Noi iſt aber auch Danzigs Not. Auch ihrem 

der Danziger. Arbelle 

t 2 üd des Kopfes belte 4S“. Darunt ſchon handett es ſich ber nationalen Fragen um die eigene Sache des Danziger Proletariata. Niemals hat aber auch die Intet 50 Sozialismus die würdelofe nterwerhung eines Volkes unt 
er Herrſchaft geſordert. Der Soztallsmus will die kult 
freier Völker, nicht aber eine internai 
Frelheit und 

ů notwentige Elemente 
Sstwicketung.“ Und gegenüber den jetzicen Muchthodern von 

wir des greßen Fronzoſen Jet nres glängende Prokthmation: „Die . ilt das Schaßhars den menßt i nd ů 
dem Braletariat ſchlecht an, ren Gefä FEkktrümmern.“ 

Geblendet vom Haß der Bergungenheit und Herrſchoßt ſeben Polens Sachlheder jedoch immet 
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EE cEDAeDErar. E ——— Die Brüſſeler Finanzkonfernz 
iſt geſtern nachmittag um 3 Uhr im Hauſe des belgiſchen 
Parlamemis bei Anweſenheit der Vertreler aue 30 Cändern 
pon dem Präfidenten Ädor eröffnet worden. Deutſchland iſt 
durch drei Deleglerte vertreten, die auf dem linken Flügel 
V, In ſeiner Leebent aetensvracht betonte ber Präfldent, 

lüber den, Friebens, pertrag“ und die durch hn in der 
Schwebe gelaffenen Frogrn hier nicht diskutlert werden 
dürte. Es hondele lich nur um eine Verſammiung von fach· 
lrutten unß umdie Erkullung des ⸗Vertroges“ ron, Nertailles. 
, Deuitſchland werde die Lölung der Bimonzfrage ohne 
Auſammendang mit der Völung der Probleme des Friedens⸗ 
vertranes Iimmer aine Unmöglickleit ſein. Ador ſprach zum 
Schluß leiner Begrüßung den Wunich aus, daß die Konterenz 
Crlolg bhaben möge zun Heil der Nölter und der Menichheit. 

Darauf wünſchte ber beiglche Minifternrälident de la 
Croir. daß der Konſerenz die wirfliche Miederauitichtang 
der gektörten Finonzvertältrsſſe der Weil grlingen möge. 
Dit Nerhandlungen wurden bann aut deute vertagt. 

  

Frankreichs neues Miniſterlum. 
Prüthdent MRitbetund hal den Morincminiſier im Kabinert 

Clemenevau. Cengues, mit der Biidung des Keblucils bruuſ- 
teogt. Leugues but ansgcnemmmen und die Miniſterpräftdenl⸗ 
ſgun unk dan Hiiniſterum der Arußeren übernommen. Das 
übrler Aablirrtt blelbt im Amt.    

  

    
ich der nationa⸗ 
nem Vorgönger 

      

  

Polniſche Treiberelen in Breslau. 
itit es nach der fozia 
nen. Mittwoch ein poini ⸗ 
di auszuhrben. Wichtige 

üte ürden geiunden. Auch ein Bres⸗ 
r koli natt dem gentr an Blart in den 

Agitator verzeichnet ſtehrn. Drel der 
brtrotienen Rerionen den verbohltt. 

  

Der net Lrimine 
Voßkswacht“ get 

  

    
    

  

    

   

      

Oberſchlelens Bergewaltigung gebilliat. 
Noach der „Volniſchen Genveitung“ wird der Bolmichen 

Telkgrapben-Avenur aus angpedeich eut unterrichteten 
Kreilen is Rarisa derichltt. dak der HoffGaftertet die Dolitik 
des in Oberichleſirn kommandietenden Grusvals Le Rends 
des Behänſtiarts der polniſchen Pulisze niw. volltemmen 
dilligr. Le Rond werde oui ſeinem aderichlefiſcen Reſten 
Lieſden und dorfdin in nächfler Seil 

Dit „Kerechtigftit“ von Berfollles wird eden ſters ſedrs 
beßen Deuurichand und Deutiche begangene Unrtcht biiligen. 

Polens Rigaer Frledensvorſchläge. 
Wie die Vondoner „Worning Voſt aus Riqa meldet, 

werden auf der erſten Sißung der polniich⸗rulſiſchen Frie⸗ 
Pensksaferrnz die peäniſchen Deirgierten ihre Bedingungen 
unt:tbreilgz. deren Fauptächlichte die folsenden find: 

1. Sotoriige Einſtellung der Feindieliskeiten. Dle Bol⸗ 
Icherilten verpflichien fich, ſich nicht in die inne politiſchen 
Ange Die Siren zu miüich 

  

  

  

  

    
ben ſich binter die egenannte 

die Bolen vor dem Burnatich ir⸗ 
Die Vinit iit nur eine Waffenſtiüſtands⸗ 

      

       
        

   

e gurũ 
E: Pielten. 

X? Fricbenspertrages wird die Anzabl 
die jedes Land unter Waſſen halten 

den Handel zwiichen 
über Kontrolle. 

Schmedens neuer Reichstag. 
Stocdettmn. 2. Srô: [M. T. B.] Bisber Eud 182 Reichs⸗ 

tagtadgr or drete gerrã Davdgn 58 Sogiadergolrsten, 37 
      
   

Lonierpalive. 34 Vibe und 2l von den deiden Beuern⸗ 
arguni en jowie 3 Ointssozialiſten. Die Recbesßezictliſten 
daben ? veriorrh. dir Eink⸗kozlaliſten und die Cübereles 
I1. Die Köntervoturn baden 12 Stige gewonnen und Sie 
Saumernergatkiaticnen 9. Die SHmemzahl der Kechtsſeilu 
üiſten betrögt 110 00 mit cnem Rödgang von 28 684 Sflr2. 
Sges, Die Rer Koerterpatipen 135 (27 mit einem Jatache don 
3341 Stimmen. die der Kiperelen 108 61 mit einem Nück 
gang ven 
brganilationen 71 184 mit tinem Zuwachs von 13 732 Stim 
men. Die Stitmeszebi der Linfsfoziclißtru brträgt 50 814 
mit einem Rückgang von 8850 Stimmen. 

Die Revolxtionterung Afens. 
Petersbeng. 23. Sept (O. El Im Berersberger Sowis 

erltürte Sirurdzew: „Si: glaubten birber die Neralulton 2 
erſ: nach E.eftrn zregen zu köngen Jetzt kt aber der 
cpetbes vn rtehesse Sirt iin beheseer üc, fire an 
eheſten zu Siel. In bebonern iit der Hxeſtend. kens die Aaurern im Aferbeiditen Und Terkettan Sedenlen kKetzen. das enteigneße Lanb aa ſich zu neirnen. l7) 

Maffenſiucht ans her U. S. P. D. 
Len der WMosfenrr Icon 

—— ü ber 1i. Eir n eine: 

        

Febrt. Den ueßerrrid Pegrznben ße it der Ertiäreng. 2—8 lie mt der Scsticen Apitehion ber H. S. . für eine UAuterwetßunig manter kes Wöostaver Dittal nicht einverſtan 
Kber n. Seo Lanet b.. fucß Brerten — hS u. 8. I— Lie Raß erts 2200 U. S de Seiregszabkmnd egeßteil 
In Brandenburz Leresligten der Abfrinmtun üöber den Anichtnß an Moslen aa- 85 Mugiteder und — — eu H.S P.Ses kür Den u 8. Son 

— * B. Sewegung in AIndeſtrie⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Sonniger Herbſtmorgen. 

In ſettener Pracht begrüßtt die Morgtnſonne beute früh das 
ſchlummernde Danzig. Um ſeine alten Tarme und maleriſchen 
Zinnen ſluretr Lei Vicht in ungehemmten Wogen. Ueber die Va⸗ 
gunen der Nordiſchen Venedig breilet⸗ es leinr leuchterde Verrlich⸗ 
keit. CGeyle Und ſie mehr denn je unler Weg sin dir Freiheit. Von 
Rier. von der Langen Vrücke, geht die freie ahrt nach Meutſch⸗ 
land und Chtüpreukes. Und lelttame Gedanken dewegtrn den frülhen 
Wanderct. bet durch dielt Sommrupracht den Wra der Tagtapllicht 
Bing. Um die Frunt dri Fiaurntvtes ſpielte neckticz daß Licht. an 
der nuch beuft, krob allem preutiſchen Cakati die Aha ppen 
pyn Deten Tamin und Weſtrrrußen in euveräntr Selbllandigkeit 
neben einarder ſeden. Sollte dieſe Ta:lache Wauch die Forf 
nach er en Cründen jör Danzies ang zu denken 

ü ker Stunt keucherdek Nehnen wilt noeh mehr 
und Hoftnungen. Sit zu ketlAgein zur kraftee 

weidetn Heürtürbunß allerx Vöte Rer Gegemvart, loll unfer Ent. 
leß Lrir. Tai will ter Srumngraß unjeren Jubilsumttagee 

WEerten vielt Ihn beuchten ute in lennges rend'grm Streben 
irinet Srlällung arbeiten. 

ů 
Durch Dru fider Korgen ichrillt er Wesrr. 2 

Dach kie Gewtäheit, 
en Keit vrn Schlul. 
Naliet. den das 

àin den 
am iv mehr Weg⸗ 

iteden lcken ſdnocigende 
L helat Nauch aul. Die 
Wleckentanale vrrkünden 

awenen naht er. 
rrest in den Magen. 

—* irrken zan zu gleicher 
n Scharen verläßt 
in dir Stadt. Die 

Rer ren dem Maßrn⸗ 
uen der ſchweren Naßel⸗ 

und rerckt den Spieh⸗ 
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   Gen und anderen äußerſt zwin⸗ 
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9• Slefretär W. 
Ern »Ein Deze⸗ 

b ne“: Willibald Omonkowoki: 
Neue D 2* akeiter Otto Völkner: „Landarbeiter 
und Ardeite:prehſe“. Die kür uns beute leider urwermeid⸗ 
liche Fortlaßung aus dieſer Feltnummer bat nichts mit den: 
Weri unterer Wertckätzuna dieler Arbelten zu tun. Wir 
bringen ſie in den nächlten Togen zum Abdeuck und banken 
dieen Senoſfen rae allen Mitarbeitern dieſer Rummer fü⸗ 
üdre freundliche Müdewelkeng. 

Sendgrunaten-Eghioſten im Frribofen 
Geſtern mittag bätte es im Freibalen beim Ausladen von 

kranzöfiſcher für Boien beſtimmter Mimition leicht zu einer 
Ketaitropde von Unäberlehbarem Amfange kommen fünnen. 
Gegen 4 Ubr erplobierte auf der Nardfeite des Freihafens 
ie einem eben Fufammengefteälten Munttionszuge ein mit 
Kanderanaten deladener non. Die Sprengttücke ſauſten 
Hunberte von MRetern busch bie Cuſt. Da der explodierte 

Aa U 6 . Aurden K Gee Vente nge nicht urſacht ord ſtand. röurden größhere Rerletzungen nicht ver ů 

  

   

  

    

  

Nur zwei vder drei Nerſonen ſind 5 Spre icke leicht 
verlent worden.Es ſs feſtgeitellt, daß die durch 
Setbfrenizündung verurfacn wurde und niemund Sefür ein 
Berichzulden irifft. Es it dader ganz unt iflich. daß von 
  rolniſcher Sene geßen bie dei dieſer Ardei doch ſtändig in 

Todesgejakr ſchwebenden Arbeiter uhar Grund und Ux⸗ 
juche noch bie Deſchuldigung erboben wird, daß ſtie das Un⸗ 
blück verſchuldet haben. Polen ſollte doch nicht mit Gewalt 
alle Sympatbien in der Erbeiterſchaft für ſich verſcherzen. 

Der Sirrit unſerer Baxlamenis- Stenogruphen 
ißt unterbſteben. Sir erflärben ſich mit der geſtern im Volks⸗ 
Laße Rarch Ren Prä en zu ihren Sunden cbgesedenen 
Erklärumg eirwerftczden und ſetzten desdald ihre Tätigkeit 
oane Unterbrcchung fort. In einer auch uns zugegangenen 
Sureir erktüren die Stenographen, deß ſi'e nicht einen 
Strei normalem Sinne, jondern zur eine Arbeltsein ⸗· 

igten, um die gerechte Beurtrilung ihrer 

  

kerllung 
Arbeit durchzutehhen. ů 

Belens Anrect argcu Denziger- 
Eas Res Bebes frrigeleßkes iß der Strdent der Tanziger Tectk⸗ 

nuichen Pockächgels Kurxt Södrr. der gieickgek mit jemem in- 
BOiicden fsbrechetich ben den Soleg erſcheßeren Sruder Peñ⸗ 
AEmaemtürn werden mat. Strdent flart Bächer Erſtndel ſich bereits 
wüirder Hier eun Krrrergebäiet. 

AE Tgies &E cabekaikfleverri rrimaert deß tragiste Schicktel 
des graniam Gerörrtta ner u ſchr. Lech wohr erirmert diefer 
Lerccund aber RMezga. Nasß der Daxziger Stretäbirgrt De. Vagner 
ach Kocd *er in reintcrt Beaalt beitadet urd ein Schickfal 
nech mit ker. een Helbel Jahr metd ſe rer Berhesturg, woch Eergter 
Aekikkrt ik. Sas fagen HFaris und Lendem E Nirfer Bergewal⸗ 
ä Denteess Peuch Bolen und bie Mebei geäber Sröskierung des 
EberfmiBerE Sir ErginuiE Tomert 

Süetergehedene MIachen. Dee cuell bon uis Srern alẽ ver⸗ 
raißt Kntders 15 ährige Ela Sateins iß vick rrrmen. Sie 
bekarder Ses 2es EeädeiiEen Krenersbanſe in Rhaslang. 
Deäät cen ee errrhrn Emaure. Der enzlääcee Arerzer 

      

   

      

an i i0es Sr kas er eatei Frteer ir Dohren am iE 1855 We Damm orazwen dei clien brröen bie Hasglerhs- 

Hrelsheiberei mit Ertlettn. Die Camdterin Martle Rroll in 
Danzig kaufte einen Waggon Grikettts zum Preiſe von 4.80 YRt. 
den Zentne-. Vom Brennſtoflamt war der Verkaullpreis it 
2.0 Mr. jeſtgeſetz.. Die Händlerin rahm aber 1I.50 Mk. jur den 
Geniner. Das Schofſengericht verurtellte ſie wegen Preistreiberri 
zu 500 Mark Geldſtraſe und Claztehung dei übermäßigen Gewinnz 
mit 16.30 Mt. Die Angeklagte legte Berufung ein. aber die 
Serufungsſtrafkammer beſtätigte dot Urteil des Schöffengerichts. 

Das Leucht⸗ und Vreunſtoffamt befindet ſich von Mittwoch. den 
29. d. Mtt. ad in dem früheren Giſendahnverkehrtamt am Haupt⸗ 
dahnhol. Wahrend det Umzugts am Montag. den 27. und Dieng. 
ing, den 28. b. Miis., dleiden die Geſchäfteräume far das Publikum 
Vrſchloſßen. 

Wochenſplelplen des Stodtthraters. Sonntag, den 26. Sept. 
zum erſten Male: .Die Frau Rot“, Aonddie in 8 Akten von Paul 
Wertheimer. Montag, abends 7 Uhr: Swangseinquartierung“. 
Pienstag, abends 7 Uhr: Gas“, Mittwoch, abendt 7 Uhr: Die 
Reiſe 'n die Mäßchenzeil“. Dennerstag, abendt 7 uUhr: Die Frau 
Rat“ ſtrritag, abends 6½ Uhr: Tanniäufer“, Sonnabend, abends 
53zi Uhr: . Fauſt“. Sonntag, abendt 7 Uhr (Dauerkarten haben 
teine Galtigkeit) „Undine“. „ 

Leapectzſchelkenzerte. LDas ziobite Ertßſfnungskunzeri der 
chichule kezw. das zweite Abſchiedskongert des ſcheidenden 

Aapellmeulters Vitto'- Wollgang Schwarz kroͤnt Berthoveng 
„Rrume Symphonie“ zu deren Aufführung ſich der verſtörkte 
Vollichor, der Lehrergeſangverein (Emil Echwarzj), der Erminur⸗ 
chor (Alkerb Gebauer) und dat verſtärkte Stadithegterorcheſter 
wieder vereinigt haben. Kls Soliſten ßud gewonnen worden: Frau 
von Aronau (Spprans, Krt. Klite von der Linden (Alt) und Paul 
Seebach (Batz). Für den uxfprünglich in Nusſicht genommenen 
Aammertäͤnger Henke aus Berlin iſt för Dienstag, den 28. Sept., 
Opernlänger Mudolf Laubenthal. Geldentenor vom Deutſchen Opern, 
baus zu Chorlottendurg, gewonnen worden. Dieſer Kanſtler iſt in 
letzter Zeit beſonders als „Parſiſal“ und Lohengrin“ von der 
Kritit Verlins beſtens belprochen worden. Er fingt aus Wagners 
„Meilterßänger“ Fangt an“, „Am ſtillen Herd“ und das Prelälied. 
Die Tenorpartie in der .Neunten“ am Donnerstag, ben 30. Sept. 
ill dem bellempfohlenen Konzerilänger Paul Bauer aus Berlin 
übertragen worden. Dieſer Künſtler hat durch leine berufsmaßige 
ſoliſtiſche M'twirkung in vielen Orstorjen und Liederabenben in 
Berlin durch ſeint ſtimmlichen Qualitäten viel von ſich veden gemacht. 
Viktor Wolſcang Schwarz wird den Abend mit der Leonoren. 
Duvertüre Nr. 8 einleiten. Nach den getroffenen Vorbereitungen 
firkt in beiden Konzerien ein hoher Genuß bevor. Beide Konzerte 
beginmen pünktlich 7 Uhr abends. 

Dariets Wintergarten. Das leßige Schlußyrogramm beweiſt 
andauernd ſeine Anziehungskraſt. Die elsgante Arbeit der Damen 

»Geſchwiſter Chritian zeigk am Doppeltrapez elaſtiſche 
Kraft und ungewöhnliche Grwandtheit. Von hoher künſtleriſcher 
Wirkung bleiben die natürlichen Frauenſchönheiten in 
Alabaſter, die drei Damen prach:voller Forwen unter Leitung 
von Henry de Ury ſtellen. Anmut und einer küunſtleriſcher Ge⸗ 
ichmack zeichnen durchweg die fieden dargeſtellten Gruppen auß. 
Der delaunte Erotesklomiker Nefemann wirkt durch ſeinen 
trockenen Pumor und die dazu paſſende Tanzkunſt doch lebhaft en⸗ 
regend. Kazemiers Lukont zeichnet ſich als Phantafie⸗ 

Tamzeris auch derrch geſchmackvolle Roſtüme aul, Kußer den erſt⸗ 
klafigen Akiobaten vier Areonit zeichnen noch die Kleinten 
muſtkaliſchen Känſtler Willy Pancer v. G0 iich trefflich aut. 
Der Wintergarten ſchiehl ſeine Pforten am 29. September. Er 

  

Volfs!    

  

ů kann mit Gemigtuung auf ſeine dieklahrige- Spielzeit zurbickdlicken. 
dDanziger Vhinphonlefanzerh. Wie umt die Philharmonijfche Seſellſchafr mittellk iit es toür wanmehr auch gelungen, alt Soliſten 
kar rines ihrer Spmphoniekonzerte den geftierten Baritoniſten Heixrich Schlußnut mu verpflichten. Außerdem werden in den Konzerten mikwirken die beiden Geiger Adoll Buſch und Carl 
Fleſch. der Pieniſt Cael Friedberg, der Celliſt Arnold öl⸗ 
deſß und dir Mozart⸗Sängrrin Votte Bennavd, 

Seuntaafennfit ver Rapelle der Sicherheltsholtzel. 
kag vormittag ſpielt dit apelle von 11.80 bis 12.30 Uhr auf dem 

  

ů ů rüing. . ſen, Idteufel. Fantafie c. Die Meiſer⸗ Unger bon Wagner. 5. O laß mich träumen, Oled on Sullivan. 6, Nen- Danzig! Marſch bon Stieberißz. 

s aber: 
Wertpolle Worte waren es, die er über Aiſpau 

und Sefunderhaltung des menſchlichen Körpers den Anweſenden in 
allgerneinverſtändlicher Form übermittelte. Auch daß traurige 
Kapitel der Geſchlechtskrankheiten erörterte er urnd forberte Auf⸗ Klüärung darüber innerholb der Familie. Warmer Beifall lohnte 
den Kedner. und wunſchgemäß verſproch dieſer, gelegentlich ſich für 
Vorträage ähnlicher Art freizumachen.— Im weiteren Verlauf der Verſammlong erledigte man Parteiangelegenheiten und traf Naß⸗ 
nahmen fuür die nächſten Arbeiten. — 

  

Neues Operetten⸗Theater. 
Der letzte Walzer“, Operette von Oskar Straus. 

Das Haus begam ſeine Winter aifon mit dieſem Werke ungemein vielveriprechend. Graziös woßllauten wechſeln Darin die Strosſchen Meloblen. Und der Tept ſchmlegt ſich angenehm ins Ohr, wenn er ſelbſt Bedauern in znie erreichte Kolen, nie getüßte Kütße und nie gefprochene 
Worte iſt. Das tragiſche Schickſal eines n pofniſchen Graten. der eine Bun Dame Lor den glichte ten eines 
Wültlings von ruſſiſchem Großfärſten befren, ift der Hinter⸗ 
prund der ette. Natürlich verliebt ſich der Reiter in ſeinen hi ſchönen Schützling und erweicht Lnehu, 

n⸗ durch deren Einwirtung auch noch den —— tlichen 
ſehr⸗ E das Tobesurteil aufhebt. UAr 212 8e5215 Fhüin als die vollenbet verkörperte 

Land ie bergale an Ar Höie. u beß ße bes Vmiihnn ge b5 e. Vor ;ihr häuften 

riebenr:t et r x 
Greken. Als alter Danziger Bekonnler arhen V tbeater Wakter Lebpolb ſich neu als Generm Kroft ichneidig und ei elerzich vor. Charste 

Srscs, Lar:ls O1t, Guhr = S. 8. Ses 
wir herrte lelder nur fumtmnartiſ Siggeichmn Den ſiebens ⸗· 

et,ee er Bräuer WI ans HD 
Der Ber.  
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I. 
Der im politiſchen Tageskampfe ſtehende Sozialljt Fat vor 

Eüan andern Politiker ben Wara ſeine Stellungnahme zu 
lngetkragen micht bioß von Erwügungen des W 

und weckmäßlgen obhängig machen zu müſſen. ſandern ſich 
50 keine Arbeit auch auf dile wüffenſchaftlichen 
undamente des Sozlallsmus berufen zu kön⸗ 

nen. wie ſie zuerſt von Marg und Engels geleht und 
ſeitbem in muühevoller Geiſtesarbeit mablälfig ausgebaut 
morden ſind. Seitdem Laffolle im Geburtsjahre der deut⸗ 
ſchen Sogloldemokratie ſeine berühmte Verteidigungsrede 
»„Die Wilſenſchaft und die Arbelter“ gehalken, gehör zum 
Wrbeen der ſoziaͤliſtiſchen Bewegung die Einſicht, daß die 
Arbeſterklaſſe nicht bioß für die Verbeſſerung ihrer mate⸗ 
riellen Exiſtenzbebingungen kämpft, ſondern daß ſich ihr 
Streben in der Richtung eines von ber Wiſſenſchaft Scchene. 
ten Entwickelungsgeletzes der menſchlichen Geſellſchaft be⸗ 
wegt. Aber darüber hinaus empfindet der Sozialiſt das Be⸗ 
dürfnis, ſein Wirken und Streben in das Ganze einer 
Weltanlchauung einordnen und von einer loichen aus 
55 auch da orlentleren zu können, wo der Prüfſtein ber 
weckmäßtgkeit ihm im Stiche läßt und auch die Wiſſenſchaſt 

keine Antwort bereit hat. Dies ſſt der Sinn des oft ge⸗ 
brauchten Ausdrucks „ſozialiſtiſche Weltanſchauung“. Er 
kann und ſoll nicht bedeuten, daß der Soziolismus ſelbſt 
bereits eine Weltanſchauung, d. h. ein das Weltganze um⸗ 
ſpannendes Geſamtbild und es durchdringendesLebensgefühl 
wäre, dies iſt er nicht: denn der Sozialismus als ſolcher hat 
nur das geſellichaftliche Juſammenlehen der Menſchen zum 
Gegenſtande, und auch dlee nur auf Grund einer beſtimmten 

ſchichtsrpoche, der Lecccmrerenen kapitaliſliſchen; den 
großen Fragen des Naturgeſchehens ſteht er ebenſo neutral 
gegenüder wie dem Innenieden des Einzelmenſchen („Reii⸗ 
gion iſt Privatlache“), Gleichwohl nimmt der Sozlaliſt zu ge⸗ 
wiſſen wichtigen Fragen, z. B. zur Todesſtrafe, eine ganz 
beſtimmte Stellung ein, ohne dazu durch praktiſche Erwägun⸗ 

'en oder durch wiſſenſchaftliche Erkenntnis geführt zu ſein, 
biglich aus weltanſchaulichen Gründen. Und ſo iſt der So⸗ 

zialismus bei ſeinen innerlich überzeugten Vertretern von je⸗ 
her als der Beſtandteil einer Weltanſchauung aufge⸗ 
treten, und nur als ſolcher hat er die ihm zukommende Kul ⸗ 
turbedeutung erlangen können. Kein Geſchichtsſchreiber des 
Sozlalismus wird daher an ſeinen tiefen inneren Zuſammen⸗ 
hängen mit der Philoſophie vorübergehen können. 

Ein beſtimmtes philoſophiſches Syſtem freilich, als deſſen 
Beſtandteil oder Konſequenz der SeaſeeOus vrſchiene, läßt 
ſich nicht aufzeigen. Die phlloſophiſchen Quellen., die ſeine 
Entſtehung und ſein Wachstum belruchtet haben, ſind zu zahl⸗ 
reich und zu verzweigd, als baß ſich eine einzige als die ent⸗ 
ſcheidende aufzeigen ließe. Und doch Wecsſſſe man allzu 

üufig nicht bloß bei unwiſſenden oder böswilligen Gegnern, 
fondern 10 bei Anhängern des Sozlalismus der Anſicht, 
er ſei das Ergebnis einer materialſſtiſchen Philo⸗ 
lr ie und die eigentlich „ſozialtſtiſche Weltanſchunung“ ſel 

ie materialiſtiſche. So oft dieſem Irrtum ſchon von hervor⸗ 
ragenden Sozialiſten widerſprochen worden iſt — er iſt zu 
häufig und zugleich zu verhängnisvoll, als daß er nicht 
immer von neuem als folcher angemerkt und wider⸗ 
legt werden müßte. Seine Herkunft beruht in einer oder⸗ 
flächlichen und falſchen Auffaſſung der von Marx und Engels 
begründeten ſog. „matertialiſtiſchen Geſchichts⸗ 
auffafſung“. Dieſe iſt allerdings die wifſenſchaft⸗ 
liche Grundlegung des Sozialismus, aber ſie iſt nicht 
gleichdedentung mit einer materialiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung und auch nicht die Fvigerung riner ſolchen. Klar⸗ 
loboeng und Trennung beider Begriſe Ut daher unabweis⸗ 
ares Erfordernis zur Beſeitigung jenes Irrtums. 
Was iſt Materialismus im philofophi⸗ 

lchen Sinne? Eine Antwort auf die Frage nach dem 
Weſen der Welt, und zwar dlejenige, die in der Materie, dem 
ά?ẽ)w.᷑᷑Cſ-- „„„—„—— 

Der Freiheit entgegen! 
Von Julius Gehl, Mitglied der Verfaſſungg. Verſ. 
Mit verhältnismäßig gerinsee Geldmitteln, aber deſto 

mehr Energie, Mut und Opferfreudigteit. haben einige füh⸗ 
rende, vornehmlich Danziger Parteigenoſſen kn Jahre 1910 
das große Wagnis naternommen, für Weſtpreußen ein ſo⸗ 
zialdemokratiſches Wochenblatt, die „Vollswacht“ ins Leben 
0 rufen. Das war keine Kleinigteit. Denn bei der politi⸗ 
chen Rückſtändigkeit dieſer Provinz und der erſchreckenden 
Deler elt cler ſehr vieler Arbelter mußten die Heraus⸗ 
eber wohl ober übel mit großen Schwierigkeiten rechnen. 

wurde die Herausgabe gewagt und wir können 
heute, nach zehn Jahren, den tapferen Männern und Ge⸗ 
noſten für ihee mutige Tat nur dankbar ſein. 

Die Bedeutung unſeres Blattes wurde damals von 
keinem Kundigen iner Reßt⸗ „Die Geſchäftswelt, die ür, die 

deügründung 
Rase⸗ bat. . e Wlert Daraul, n bereiſben 
mit neun Seiten Inſeraten aufäumarten. Viele dieſer In⸗ 
renten haben dem Slatt dis gauf den deutigen K Weit. 
reue bewahrt. Oie Kaſſensesgßte Arbelterſchaft. We 

preußens Segräßte die „Volkswacht“ wit hellem Jubel als 
einziges Arbeiterblatt unter eiwa achtzig gegneriſch 
lichen Tageszeitungen in diefem Gebi⸗ 
demotratiſchen Seitungen in ch 
neuen Streiter, daß er dazu beitragen 
in Wefſtpreußen den befreienden ant 
krutie vorwärts bringt und in die Hochburg 
finſterſten Winkel Deutſchlands, Breſche legt 
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das war das Jiet unſeres Blattes, das es 
den Augen verlor und niemals verlie⸗zn wid Die bünar 

n Zeitungen mudten ſich mit dem Eindrinsiing 
andpebiek E.See beirieben Lis lichen 

ae⸗ Lohſchweigens Keils —— ſie wiliend cuf Eir: 

Neie natüürulcden Gemer, der „Bolkswacht in 

ſürwarten Wi dicſer In, ö 

ü   fahren ſehr genau. 

Sonnabend, den 25. September 1920 

Sozialismus und Materialismus. — 
Von Pr. Hons Zint, Mligl. d. Verfaſſungg. Verſ. 

Stofflichen, das einzige Erklärungs⸗ und Entſtehungsprinzip 
aller Erſcheinungen der Welt, der unbelebten und der beleb ; 
ten. brr geiſtigen wie der lörperlichen, erblict. Die ganze 
Welt loll eine ungeheure Maſchine fein, ein geſetzliches Spiel 
von kleinften Stofftellchen, Atomen, die burch Anziehung und 
Abſtoßüng auf einander wirken, und nichts außerbem. Der 
menſchliche Gedante: eine Abſonderung des Gehirns, ein 
Pendukt non mechaniſchen oder chemiſchen Prozeſfen in den 
Jellen der Behir Hecz Bild Raphaels: die Anhäufun 
vom Farben verſchiedener chemiſcher Soſanmnene bune au, 
einer Leinmand: eine Beethovenſche Somphonie: mannig⸗· 
kaltige Luktſchwingungen von verſchiedener llenlänge — 
und nichte ſonſt. 

Dieſer pbiloſophiſche. anseeu, naturwiſſenſchaftlich be⸗ 
gründete Materialismus, wie er im 19. Jahrhundert durch 

Der Fackelträger. 
r hielt ins Dunkel aufgeſteilt 
die Fackeln hoch in beiden Armen. 

Er war in ihre Nacht geeilt. 
Ihr lautes Rufen um Erbarmen, 

  

    

des ihn von ſeinem Lager riſi, 
war Bruderſchrei. Er brackte Licht! 
Das fraſt ſich durch die Finſternis, 
fiel ſcharf wie Schmerz in ihr Geſicht 

und drauig in alle Winkel weit, 
darin ſie hockten gleich den Tieren, 
und ihres Daſeins Hähblichkeit 
quoll dumpf herauf, wie von Geſchwüren 

kauliger Ruch. In Mitleidsqual 
rief er ſie en: „So ralft und (ckafft, 
indes ich leuchte, denn eintmel 
erlahmt in meinem Arm die Kraſtl“ 

Da bleckten ſie gierige Zahne 
und goſſen Bosheit über ihn, 
warfen ſich wild wit Wutgeſtöhne 
über der Fackeln rotes Olũhn 

die, viel zu heiſ und ſchwWer, der ſchwachen 
und ungewohnten Maſſenhand- 
entfielen und mit Ranck end Brass SRn 

in ihre armen Hütten brachen. 

Der Fackelträger aber ſtand 
die leeren Arme ausgeſpannt 

und wuchs und Wuctis in Schunerz und Gũte 
und hing als grauenhafte Mythkee 
hoch über dem verkohlten LanC. 

Wiülbeid Gmemml. 

  

mus hatten ihre Rechmung ohne den ſtar n ů 
msgeber unb virler — ten Senoſten 
erkannten die für Si 0 'e — nde 

ie ſag ren Wesnern: Denint 
uns, d. ingt une nicht!“ Und mit dieſem Opkimis⸗ 
mus 13 Herden würde mit Geuereifer an der Ausbreitung 
der „Bolkswacht“ g⸗ Met. Dieſe A. war nicht um. 

ů 
Gri 

Beim Aueß 
auf BDeſehl der 
bisher mühſam 
einem beunllen 

   

    

   

11. Jahrgang 
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die Schriften eines Büchner oder Höckel populär, allzu popt⸗ 
lär geworden iſt, nerbankt die Ueberzengungskroft, die er 
longe,Zelt auf die großen Raſſen gebadt hat und zum Teil 
heute nuch hat, dem berechigten Niickt Lehss eins enßz ⸗ 
dogmatiſche theologiſche Weller Wie niit dein 
Hmweis auf einen außerweltlicher Schögſer und Reglerer 
der Welt denn Erkenntnieſtreßen des Böoltes Genüge * tun 
meinte und naturiniſlenſcheiniche Elultchten. die mit d 
Wortlaut der Bibel nichi vereindor waren. als keheriſch ver⸗ 
warf. In dem berechtigten Gefüpl bisther in Unwiſſendet 
gelaſſen und betrogen zu ſein, warf ſich das bildungshungrige 
Volk dem Makerlalismus in die Arme, der, ſo berechtigt er 

ür die wi altliche Erklärung der Wolie nücden und 
ünge ſein mag, für eine Wellertlärung dicht 

gend und ungenühßend, ſondern auch wiſſen⸗ 
ſchoftlich unhaltbar iſt. 

Aber zwiſchen theologiſcher und maͤlerkaſiſtiſcher Welt⸗ 
anſchauung gibt es ein Brities: die idealjfſtiſche 
Philoſopbie, wie ſie jeit Plaio in den verſchtedenartig⸗ 
ſten Suſtemen bis zur MBegenwart Ihren großen Entwicke⸗- 
lungsgang durchlauſen und insbeſondere 5 Kant „ 
neue. ſtreng wiſſenſchaftliche (erkenptaisthepreliſche) Gra 
legung erfahren hat, die ſie inſtonbſeit, die Ergebniſſe de—⸗ 
Einzelwiſfenſchaſten zu einem für Vernunft wie Gefühl 
pleichermatßen befriebigenden Weltdild zu perarbeiten. Jwar 
liegt die idealtſtiſche Philoſophie nicht in einem einzigen und 
flir alle Zeit göltigen Lehr üde bor, ſondemn in emer 

ßen Zahl verſchiedener, von einan; abmeichender 
oſteme, die einer ſtändigen Um⸗ und Fortbildung unter⸗ 

worfen ſind: menſchliche Erkenntnis iſt auf dem Gebiete der 
Phlloſophie ebenſewenig wie auf dem der Einzelwiffenſchafß⸗ 
ten jemals etwas Feriiges und Abgeſchloffenes, ſoadern, 
E allem andern Vebendigen, in ſtünbiger Entwickelung 

D· 

  

    

   

     

   
      

         
   

        

        
    
   

   

    

   
   

  

   

  

   

    

       

        

         
   

     

     

  

   

  

    

  

    

   

  

   
    

  

egriffen. Innerhalb der idenliſtiſchen Weltanſchauungen, 
'eren gemeinſamer Ausgangspunkt das meuſchliche 
Bewußtſein als der einzige uns ummittelbar gegebent 
Schauplatz aller Ericheinungen, auch der iſt. 
bleibt dem hibivtbvellen Bedürinis der weikeſte Splelraum, 
und jenſeits der Erkenntnisgrenzen kann auch der velligidſe 
Glaude ſeinen Plaß beholten. Nur ſoviel iſt zu ſagen 
Weltonſchauungsmaterialismus, der Rakur und Men 
leben einſchlteßlich der großen Kulturgeblete (W 
Kunſt, Sittlichkeit und Religion) mit den Begriffen „ 
und „Kroft“ zu umſchreiben ſich vermaß, kann 
wiſfenſchaftlich endguültig üͤberwun 
Seint Berechtigung desälk der 

Hen und Heuiſchen urſgein en un 
Atomen oder Elektronen, ſchon flür 
aber, zur Erklärung der Lebensgei 
und an die Welt der Berußthein 
ihnen entſtammenden Kutturwert 
heran. Der Materſali 
änſchauung iſt wifſen ftlich t⸗ 

xů Aber der Sozialismus lebt. und mit ihm 
wiſſenſchoftliche Erundkegung, dis 
ſche Geſchichtsauffaßt 
irreführend und darum deſſer 
ſchen Geſchi ‚ 

5 
en (angenommenen) e, e. Ses 

   
   

  

     

  
      



und⸗ 
Qah 
„Ve 
heu 
beſt 

I
E
E
E
E
U
 

Seeeenreser-Gsi 
5 Mie E des . ‚ 

We, U 
öffentlichung eines 

— aber 
ů ebafteurs der 
Suſtav Echröder. Dleft 
der Boſlſtändt 

f Samweewet 

ů Luch Der 
blendeter Un 
—— Ven die 

1 

baran ab, was vine 
ürtkten vermatz, werm ſie 
Des Kricger an 
Blatten 

S 

  

ſträubt ſich aus Widerwillen 
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mer erwügnen wir nur 
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rter und ver ⸗ 
oremen de bes 

rwicklung 
Sie ich nach Uusbruch der Revolu⸗ 

ů bedorſen uind wird zu een Hie 
in ig in vigener Oruckerel ber ie 

p K en in bieſer Nummer iegen Zeug· 
Aeſhſeg wp, Arcbeiterſcha — 
rrüiſtlich wlll. Waren 

tton des 
und Pedüktcur 

„ 

die un · 
Geder. 

errtenr Duurchenonder gu brinen Echwere Arbelt iſt den ihnen 

EeicM yb-ble Errtie. OeHeeilichleit eimvitkr-I.-—nnen. Be. rottt ſeit Jahren trug lich eine Anzahl fahrender Cewerkſchafts⸗ 
genoffen mit dem Gedanken. auch kier am Orte eine cigenm Partei. 
geitung herauszugeben. Imtmer ſchriterte die Uutführung dieſes 
Sedanbens an der finanziellen Schwäche der organiſterien Urbeiter⸗ 
lchuft Danzigt, bis er tim Dahre 1910 gelang. So erhielt die Dan. 
Siger Ardelterſchalt die . Boikewacht“, die zuerſt nur wechemtlich 
cüätmal erſchlen und denn zur Tagräzeltung ausgeſtaltet wurde, als 
die ſie den Sewertſchaften grohe Dienſte geleiftrt hat. Im Jabrt 
1910 zah'ten die Freien Geubertſchaften Danzigs 20 Merufsverbändt, 
von denen währrnd der Rriegtzrit einige von bet Bildſteche vor⸗ 

ů. der Sewertſchaſthdewegung hielt auch 
nyrherren Deuct des Rriegel ſtand. Ulle Einrichrungen ber 

Fertent. wie Sentralbibriother und Urbeitrrßckrehrrlat, wurden ſo 
out el cing ouch wäbrend dieſer Orll aukrechterhalten 

Aii die Ervolutt'on eintrat. Paden auch dirr dit Gewerlichaltk · 
tbuntttomtve fen cinggriffen und veriuchl, Ordnumg in dar einge⸗ 

wächrrnd dieler Wochen geleiſtet werden. Arbeiter- nu Soldaten⸗ 
räaar wurden erbildei. Austchage Per Lerſchirdenften Ari wurden 
den Bederden detgegedrn. Wie Kewerkſchalten und die Sogialdemo⸗ 
kratkr teilten ſich ſo gut es alng ia die nen züigtlallenen Kufhaben 
und iütrimn ſü, durch 

urn unerer Soldaten zurack. 
f ſten. um die Zurück⸗ 

kehrerden enhgunebmen. Cim ungehenrer Suſtrom neurt Witaltrder 
Krüeeite Len Otoenifeticnti entecgen, vnd die Funttiontte Hatten   Eet 

Sie poeltkiſche üft. obw ů kerd ———— i. Pieselde gebliebeg. Die Votte. 
ſtimme kilt wie hirber, far den enticht:denen Sogi 
k-us Ur Fevideit mun Rehrt Sie ü ſich berdußßt, vrohr 
Sehenier Gkettet dbrrwinden zu mülſten, um dap G8 

kitilcde Biant e 

Wers. 

alit Gündr doll uu ten. uun die Uufnahmen zu Newrrütelligen. In 
den Sureant war Kag und Nocht Bicht. In dieſen Tagen harte Lein 
Busttirnir Keil. müde zu ſein. Ein Rirfenman von Urbeit wurdt 
geletfſürt. 

Cteich em Kszinee Les Jahrel itis wer die Zaht der dem 
Lererg angeichloßßenen Derdärde auf 80 angrwachfen. An tin 
Süiten der Leitglisder war nicht au denter. Erſt am Schlußßſe den 
Aahres (renrtr tin Adlehintz ader den Gewinn aufgeſteilt werden. 
Dirier Kdertref dam aber auch die ükyſten Hoffnungen vieler 
Denzicer Gewerkichoftükemktionite. Wi Ausnahme der Schorn⸗ 
Reineger und Schuhmocher Weren eile Bernie crganifiert. 

Saßi ter dem Karte- angelchloſtenen Gewerlichalten war 
ertiegen Dieſe Hatten eine Mitglieberzahl von 31 10b, bar⸗ 

Auerr 2888 weibliche. zu verzeichnen. Turchweg waren für alle 
Mirglirder Ne Volm- Eud Erbertrbedingurngen durch die Gewerf. 
ſeslden geregelt. Bei Dieſer Regelung batte auch die Volkzwacht“ 
den Gersrlicheſten wertvolle Hille Orleiſtet, waß bier nicht un. 

      

   
    

. Kirtzelne halten ri⸗ 
zu berzeicheen. Aber im allgemtinen 
Lälttät der Gewerfichoftedrredung 8es 

Reitrn. Kuch die große Erbeiteirß 
bewesgitmg ais Sundes krinen Abbr: ů 
erdeitrr-Lerbund, beſzen MNitgliedſcher: Darniederllegens 
jrder Derderkteton am meiſten Iu leiden hat. berichtet von einem 
Suwacht on Witalledern. 

Sem unter beu beſprderen wirtſchaltlichen und politiſchen Ver⸗ 
Heitwiſten Denzigs die Stabilitgt der Gewerkſchaflen nicht nut er⸗ 
reicht, üerbern erhelien werden antt. dangn kebrutei Pies für die 
Irdenſt det Dangiger Sererkiszuſten die beiben Sriolgsmögl'ch- 
kriten Nun brausht dle Hohe Miigliederzaßl einer Gewerlſchafts⸗ 
dewegung nicht mweer ein Zeichen Rrer Siärkr zu fein. Unter Um⸗ 
Rarnden fann dirſes auch eine Sähvärhung Pedenten. Kicht jede Aehmdemegteng einer Serrerkichaft ane eit Linen Sirsr der in ihr 
dertreieen Axbeiter ender, GA wüird egneet ur ein miitlerer 
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  Erioilg davengetragen Usd der zaheſte Lodnlampf hat oßt mit 
eirrr Niedexlage peendet Dosd laßter Eades Frckten die Arzeit-⸗; 
—e5H cls den Hthanb. daß ine Serseelſchult troh den     
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„Aeiberlalges einer, ohhnbewegung mngelgwacht an Mitqhtedern au dem Raupf hervorgrht. Dern das hauptlächrichſte Ziel de 
Arbeltigeber in allen Lohnkämpfen iſt nicht die Atnurhr der Lohn 
erhöhung. ſondern die Vernichtung der Gewertſchaft. An Bs 
ſtrebungen weiter Erbeilgeberkreiſe, dieſes Ziek zu erreichen, ha 
es nicht gefehlt. Dieſe Beſtredungen ſchelterten an der vorgeſchrit 
tenen Erkenntnit der Danziger Krbelttrſchaft, die heute weiß, wat 
die Gewerſſchaftsbewrgung bedeutet. rohe Kämpfe ſtehen der 
Urbeiterſchaft in Intunkt bevor, und die ſchwerſtrn werdrn ſchlretz, 
lich die ſein, die yelährt werden müſſen, um das Errungene zu be⸗ 
haupten. Daß wird vielleicht ſehr bald in Erſcheiming treten. Dis 
Gewerkſchaſten ſtrhen gerüſtet da und werden, wit in der Ver 
Gangenheit ſo auch in der Zufkunft. die Intereſſen ihrer Mitol'rden 
auf wirtichaftlichem Geblete vertreten. Sie ſind heule zu einen 
Machtiaktor geworden, mit dem die Arbeilgeber und Behorder 
rocheen mnilffen. 

Die „Valtswacht“ und jedine -Bolketimme“ hat felt hrem Bo 
ſtehen an allen Rämpfen unferer Gewerkſchnſten teilgenommen. Si 
bat die Erwerkſchaften gehen niedere Verleumtunzen in bre Oerſent 
lichtrit geſchüßi. Sie hal mit zu ihren Erkolgen in Vergangen 
beit burch raftloſe Arbeit belgctragen. Und wenn die Seitung beut; 
auf ein zehnjähriget Beſteden und Kampfen mit Sioiz zurückblicken 
wenn ſße in der rihenen Druckerti vergeſtent merden kann, ſo it 
das auch der vaſtlofen Urbeit jener Grwerkſchallsgenohßen zu ver 
danfen. die nie milde waren, wenn 2s galt, auch unter ſchwitriger 
Verbaltniſſen der Freihelt eine Gaſfe Xi bahnen. Einrr dieſe 
Wentgen. Gugen Sellin, weili heute nicht mehr unter unt Un ihn benken wix, wenn die Entſtehnngsgeſchichte der Zeitung ar unterem Geiſtt vorüberzient. Aſtes in allem war die Zeitung der Gewerlſchaſten Danzigs ein tapfertr Kampigenoſſe in den eni 
ſchwundenen letzten 10 Jahren. Tuß diejes nuch in der Zutunf 
der Fall fein mögt, iſt unſer größter Wunſch. In dieſem Sinn⸗ gratulteren wir der Jubilarin. 

Praktiſche Sozialiſierung. 
Von Fr. Grünhagyn, Mitgl. d. Verkaſſungg. Verſ. 
Soztaliſterung heißt bas Schlagwort der Zelt. Nad meiner Anſicht wird üder dleſes Thema viel zu vlel gerede und vlel zu wenig gehundell. ganz belonders auf den Ge bieten, wo keine Mehf.HAie die prakliſche Sozialiſierun. 

beſtehen. Ich meine die irrſchafksgeblete, die den frei 
Zuſammenſchluß der Konfumenten und Produ 

emeinſamem Handeln ermöglichen, Es iſt dos gewiß leichder aus eigenem freien Entſchluß zu lozlaliſieren als einen Dritten, der nicht ſozlaliſieren will, hierzu 3t zwingen. Dieſe Art Sozialiſterung hat auch den Vorteil 
daß man keine Entſchäbigung zu zahlen braucht, da ſie ſie 
in das beſtehende Wirtſchaftsſyſtem einfügt und in gan 
friedlicher aber zlelſicherer Weiſe den Kapitaliſten zur Selt 
dräüngt. Es iſt dazu nichts weiter nötig, als etwas Betriebs kapital, das auch der ärmſie Menſch nufbringen konn, un 
guter, feſter Wille, mitzuhelfen, das geſteckte Ziel zu erkämpꝛer 
Es ſpricht aber auch noch ein anderer Umſtand eine gewichlig Rolle. Das ſſt der wirkſchaftlche Machtfattor. Zu deullic 
3— uns der Krieg 0 ie wie bstzem Maße das ftapilc 

Poßiüt beberrſcht Will die Arbeiterſchaft neben de Bereinigung in ppolitiſchen und gewertſchaftlichen Organiſe 
tionen, ſich auch wir, Le Macht anelgnen, ſo kann ſi 
dies auf genofſenſchaftlicher Grundlage. Das erſte Stadiun des Kompfes um wiriſchd 8 Macht iſt der Zuſammen ſchluß der Konfumenten, gleichbedeutend mit der Boſeiti⸗ 
kieß. nuns bor Secbuttimen Das zweite Stabium iſt dit 

mneignung der? uktionsmittel, cee der Woren 
in Aairauſee Betrieben, gleichbedeutend mit der Deſeitigung des Fobrikanten. Das ſſt in tiſec Worten da; 

Deneſlenſchaſtsdewegung und praktiſche, freisre 
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Nu. Kleinvieh macht auch Miſt“, tröſtete Poldel, und es 

läpder: ſich doch zuſammen. Na, und dann: die kleinen Leute haber 
boch ſelber nichtz, und mit uns drinnen mußten ſie ſich doch auck 
abfinden. De kemmt es zuſammen. Die Luiſe hat wieder das 
mrißte eingehamſtert. Der Hermann hat ihr einen harten Taler 
gehgeben.“ ů 

Das lügt ſie! behauptete Lene, rot vor Wit. 
-Siet Nie, ſie hat ſich nich damik berühmt“ entgegnete dit 

Zellurrin.. aber ich heb es mit meinen eigenen Augen geſehen⸗ 
Und mich hat er mit einem elenden Achigroſchenſtüg abgefpeiſt!“ 

rntruͤſtete ſich Len. Es gebt halk kein Brinkel Gerechtigfeit mehn 
is ber Welt. Der, w. Brot verdient, muß Hunger leiden. und 
der Malfiggänger ſchwirnmt in Golde. Aber dahinter ſteckt was 
Die Weiden haben was zufammen!“ — 

-Wextt Jar dar jetzt erſt7 fragte Voldel Iachend. Das hab ich 
ſchon Lange gemwußlt“ ů 

„Sie. Da haſt es gemußl, und Tu haſt mir nichts davon ge⸗ begt!, Kegtr bie Köchin ſehr erregt. Da fieht man wieder ma! maß De für ein ſchlechtes Stücke biſt. 
„Draßatd bin ich bach lange kein ſchlechtes Stück. gab die 28.v 

nerin gertigl kirüc. ‚Und wie komme ich dazu, Euch alsse 3; 
Laegent Sagl Iür mir etwa allesꝛ“ —— 

Der rwrizharen Rochit. 8 der väneeieg ſehr Eümme Weduulc 

Dnt Ou Seut, ich wesbe Dir det viere Gebol Hitee b. 
*t ee 20 5 . üies 

Wher mmorſichtia- die Hortſetzung der mält 
Uichen Jachetag esMwerten. ſie Hlej blitichreil aus der Ralicht un 

    

       



Axgantfatton gegen die vrivate Weralitelungs⸗ 

— der Danziger     
Von Fritz Weder. 

Dle ſozialiſtiſche Bewegung ſteht in ihrem entſcheidungs⸗ 
vollſten Zeltabſchnitt. Nicht mehr ollein beherrſcht von dem 
dumpfen Streben elner jyſtemallſch unterdrückten Klaſſe, ſon· 
dern durchdrungen von dein zielbewußten Wollen: den voll⸗ 
ſtändigen Umbau der ſetzigen Weltordnum . byrzunehmen, 
ſoll die Ardeikerſchaft ihre Kruaſt und Dähie keiten zu dem 
ſozialiſtiſchen Aufbau beweiſen. ů 

Die Kraft, die alte Welt zu ſtürzen, daran könnte es 
dem. Rleſen Proletariat nicht jehlen, jedoch dürfen die 
Fähigkeiten hbinter dieler Kraft nicht zurlickſtehen. 
menn das neue Gebäude wahnlicher werden ſell als das 
alte.— 

Bereits heute müſſen wir im freien Geiſteskampf auf 
olien Gebleten des öffentlichen Lebens den Beweis unſerer 
Fähigteiten erbringen. Geiang es ums nicht immer und 
noch nicht endgültig enticheidend unferm ozialiſturen 
Wollen ſtets die Wege zu bahnen, ſo, meil die Wortführer 
in dielem Geiſteskampf und die Baumeſſter der praftiſchen 
Arbeit noch nicht zahlreich genug ſind. Gehörte doch die 
Arbeiterſchaft, die ans Licht drängt und den grundlegenden 
Umbau der Welt vornehmen wül, zu der Klaſſe, die lange 
Zeit abſichtlich in geiſtigen Niederungen und in Unwiſſen⸗ 
heit gehalten wurde. 

Nicht durch Demonſtratlonen und Straßentämpfe werden 
wir die ſozialiſtiſche Welt erbauen, ſondern nur durch regen zielbewußten Ausbau des eß⸗ Beſtehrnden im Sinne unſe · res Zieles. ů 

Zutunfte⸗Baumelſter, zielbewußte Pionlere und Mitarbeiter gilt es zu ſchaffen. Darin heißt es vieles 
nachzuholen um die Bürgſchaft für den ficheren 
Erfolg unſerer Sache zu ſchaffen. Denken wir nicht nur un das Heute und Geſtern, ſondern auch an das Morgen. Bei der kommenden Generation, der Jugend von heute, wird immer die endgültige Entſcheidung aller Beſtrebungen lie⸗ gen. Erzkehen imd ſchulen wir bie Jugend im ſozialiſti⸗ ſchen Wollen, ſo haben wir die Gewähr für den endgültigen Sieg unſerer Sache. ů 

Mehr Betätigung! 
Stadtrat Otto Woelk, Mitgl. d. Verfaſſungg. Verf. 
Als im verfloſſenen Weltkriege ein beigiſcher General ſeinen Gefechtsabſchnitt inſpizierie, fand er eine Rotte ſeiner Soldaten abſeits von der Stellung und ohne Waffen vor. Auf ſeine Fraxe um Aufklärun erhielt der General die Antwort: Wir ſpielen die Token. 

An dlele, Totſpleler, wird man ſich immer wirder erln⸗ nern. wemi uns üder die verhältnismäßig zu langſame En!⸗ wicklung unſerer Wet, ete, berichtet wird. Wie im Reiche, ſo auch im Freiſtaate. Gegenülber der Zahl der beitragzah⸗ lenden Mitglieder iſt⸗die Zahl der Leſer viel zu gering, zu⸗ mal ein nicht kleiner Teil der Auflage an Richtmiiglieder ab⸗ gegeben wird. Dabei iſt gerade die Zeitung die wirkfamſte ſich ü ledem ſeicht zugänglich, ſedem bekannk. Wie man 
ſich üͤber die wichtigen Vorgänge in der Palltik und Wirt⸗ ſchaft, im Parteileden und allem übrigen, was die Zeitung uns kurz und allen verdaulich vermiltelt. ein Bild machen will, ohne ſeine Zeitung zu leſen, iſtmir unverſtändlich. Wenn aber in den Köpfen der Genoſſen oft verwunderliche 
Ideen ſpucken, donn fragt ſie nur, welche Jeitung ſie leſen. 
Andere wieder finden nicht ihre Befriedigung, weil bürger⸗ 
liche Blätter mehr dringen. Das ſind noch dazu nicht Ge⸗ noſſen, die infolge beſſerer Bildung oder Ginſicht ſehr wohl 
in der Lage wären, dem eigenen Organ durch Mitarbeit zur 
Beſſerſtellung zu verhelfen. Die beſ⸗ ränkten Mittel, die der Paxteipreffe zur Verfügung ſtehen. geſtatten nicht den 
gleichen Aufwond für Redaktion, Nachrichtenvermittlung u. dergl. Dinge, wie ſich das die kapitalkröftigen Bürgekkreiſe 
für ihre Zeitungen leiſten. Statt zu kämpfen, Wirft- mun die 
Waffen weg und ſpielt den Toten. Noch unverſtändlicher iſt es, wenn der liebe Lefer und Genoſfe zauf die Zeitung 
plötzlich verzichtet, well ſie zwar die Wahrheit ſagk, aber 
zugleich auch ihm die Wahrheit ſagt. 
Wer für die Verbreitung oder Verbeſſerung ſeiner Par? 

teizeitung ſorgen kann, aber nicht ſorgt, der ſchädigt die 
ſpießer an ihrer Hauptwaffe und iſt⸗ebenfalls ein Toten · 
pieler. — —— 

Möge das gerade am Ehrentage der „Danziger Volts · 
ſummes ullen Eenoſßen kiar werden und in ihnen den Be⸗ 
ſchluß erwecken und beleſtigen, zukünftig jeder zu ſeinem Teil 
und nach ſeinen⸗Kräften un der Verbeſferung der Zeitung 
mitzuhelfen, dad iſt. mein Glückwunſch. 

—— — 
Ein dunkles Kapitel. 

Von Arthur Stegmann. — 
Faßt ſeit einem dolben Menſchenolter führen die Göſt 

  

wirtsgehilfen einen ſchweren Kampf um die Beſeitigung der Eaun privaten gewerbemößigen, Stellerwermittehung, Wer auch;   

mur einmel dinter die Kuliſten dieſes Elends geſchaut 
mendet ſich nit Schandern ab. Shes uuf Neſem — 
Ausbentung der Arbeilluchenden, diktiert von der Huab 

   
rofttſacht dieſer Haünen auf Dnem beſonderen achtfeld i Profttſaach 3 rſte bun⸗ noch u üen: 

  der Arbeit verbrochen worden 
kteſfen ſein. Selbſt der Mädchenhandel 
jauberen Elementen nicht geſcheut und 
Welle durch-Gerichtsürkeit ee Süsen⸗ 
Auch die Danziger Gaſtroiets 

wurde v⸗ 
nden vi 

   

bei, Ar 
an; 

Sommabend, Den 25. Sepiember 1020 
war aber doch doß zwel dieſer ⸗Herrn Vermittter“, Roße und 
der jetzige Kaffeehausbeſitzer Otto Götz, Halbe Allee, ihre 
Pforten für immer ſchloſſen. 

Eine faſt allmächtige monopolarkige Stellun, ·Peet hler⸗ durch der belannte „Gewerdsmäßige Joh. Encke, wer 
Nr. 36. Wer es wagte gegen den Stachel dieſes Allge gen zu lo, der war für Monate, ja fär Jahre mit Ar⸗ 
Leitssoſigteit ür ſeinen „Frepel“ durch dieſen 
Die kübrenden Kollezen Unſezer Bewegimg Bartels, Schu 
beiß, Stegmann u. à., beſonders der letzte, mußien die We⸗ walt dieſes angenehmen Zeitgenoſſen jabrelang durchkoßten. 

Elne Beßßerung, die ſich un Lauſt der Jahre nach und 
nach bemerkbar machte, üſt von dem Zeitpunkt 90 Zu enſta⸗ nieren, we in Danzig eine eigene Arbeiterpreſſe, die Volks⸗ 
wacht“, gußrünset Würde. 
Spaiten der heuligen Judilotin zur Berfügmmg geſtellk. In 
EEe 

    

33. Plenarſtzung des Danziger Volkstages 
amm 24. September 1920. 

Nachdem Präſident Reinhard die Sitzung uun 2,0 Uhr er⸗ 
öiknet hat, gibt er zumächſt von einem Schreiben des ſtenographiſchen 
Burcaus Aenntnis. Die Stenographen haben die am Vortage 
geübte Kritik als kränkend empfunden. ů ‚ 
Die Schwierigkeiten der ensgraphiſchen Berhaudlungacnfnahhne 
lind in dielem Schreiben näher autefnandergeſeht. So wird die 
Arbent der Stenogrophen durch die oft lehr erregten Austinander⸗ 
letzungen und die häufigen Zwiſchenruſe ſehr geſtort. Außerdem 
haben viele Abgeordnete die Gewohnheit, fehr jchnell zu ſprechen. 
Wenn die Stenogramme manchmal etwas anderes wiedergeben, als 

am Stenographen. Bei gegenſeltigem Verſtärdnis werden die noch 
auftretenden Uebelſtände nach und nach verſchwinden. ů 

Sodann erkolgt die wogen Beſchlußunfähigrelt am Donnerstag 
ausgeſetzte ‚ 

Köſttmmung üder die Eingabe des Vereſtyrärvereinz, 
welche die Gleichſtellung der Eezage mit den prrußiſchen Penſtonären 
fordert. Wii großer Mehrheit wird die Eingabe dem Staatgrat 
zur Verüdchtigung Aberwieſan· 

Eine weitere Eingabe fordert die 

Verabſetßung des Wahlelters der Baufmarmsgerichtk⸗Eeiſther 
cuf 25 Jahre. 

hin., daß in der Danziger Verſaſſung daß Wuhlalter für alle Wehlen 
auf 25 Jahre jeſtgeſecßt iſt und daß da die höhere Grenzr von 
80 Jahren bei den Kaufmemnsgerichtswählen nicht mehr an⸗ 
bängig ſei. — ů Nuach kurzen Ausführungen des Abg. Genftleben (Dinstl.) wird 
die Eingabe entſprechend dem Vorſchlage des Mechtsansſchuſſet dem 
Stautsrat zur Berläckſichtigung Überw'eſen. * 

x Vie Enſpruche der Mülitäramwvürter. 
In einer Eingabe des Militätsswärter,Bundet ſordern dieße 

die Sicherſtellung der ihnen durch ire zwölfiährige Dienſtizeit 2v. 
ſtrhenden Anſprüche⸗ 

Abg. Philiplen (Dtnatl.) als Werichterſtalter trägt vie Forde⸗ 
rungen der Militéranwärter vor und erſtreceen ſich dieſe auf 
Weiterzahlung der Penſtonen und Nenten unabheängig, od eine 
ſpätere Verrechnung mit Deutſchland erfolgt, und auk Einrichtung 
einer Melde- und Vermittlungbſtelle ür Militäranmärter. 

Abg. Eevoſſe Ving erklärt, daz ſoziultemokratiiche Fraktion 
der Eingabe nicht zuſtimmen kdun⸗ gibt auher den Miltär⸗ 
anwärtern auch küchtige Leute, die un längere Dienſtzeit von 8 
bis 10 Jahren hinter ſich heben Ind Dirman Ders Seniſulls nicht 
Surläakſteilen kunn. Die Militäranwärter haben ſich vor dem Kriegt 
zum Soldatenberuf entſchloffen, der nun nichl' mehr in Froge bommt. 
Wir find gegen die Vevorrechtigung der Militäranwärter. da wit 

    

   

  

derungen und wird mit den. Stiremen der bürgerlichen Parkeien 
die Ueberweiſung der Eingabe an den Staats rat zur Berückfichtigung 
beſchloſſon. —— — 
Polniſche Saiſonerbeiter 

Dyich eine Eingabe ber 
Maßnahmen gegen ihre Brotlosmachung durch 
arbeiter verlangt. ᷣ —5 
Aba. Genyſſe Leu als Berichterſtatter Seilte m 

gaberausſchus zu einer ürtlichen Unterrichtmms eine d5 
raifſion, deſtehend aus den Mhag . 

  

  

    

Deentees eneſe 

ann Souſt. 

Bereitwilligſt' wurden uns bie   
De Müte der Labarbeiter in Dullsluge ü 

wasß der Abgeordurte geſagt haben will. ie kiegt das nicht immer 

Abg. Frl. Weſſel (S. M B.) als Berichterſtatterin weiſt daran,f, 

AEdenmn Eachtinen die Krele Sabn Aifen dallen woülen,.iret bane Auch dir Unabhängigen, imd Molen erklären ſich gegen die Fur- l ürumdbeſtt“;   0 &), Jedbwabtiki 
— Abges;   Birichlechle⸗ Cus Sers 

jeſetzes und der Kamof der 

  

rung nicht einttat. ſondern im Gegs⸗ 
rung auf dem Arbritsmartt feſtgefttzt üsdt. 
dieſes wenn auch miſerablen 

  

   
   

  

   
    

       

     

    
    
     

       
   

    
     

     

  

    

   

  

belonders Ihnehin wunde Rieſer ger 
ten des Genoſſen Bartel geſlhrt. 2 dle 

wurde wiedertzolt von Encke vor den 80U/ 
bnis waer nut di 

Es lit ins, den organiſlerten Gaſtwi 
Daririe Der eitetinmne,, und ihrer Red fur b 
Lelekktete ſolPartiche Hilfe unſeren deſten Haumt auszüjpreche 

euchek u uuſcren Sierwbchelnv W dacd gega bmiite pech LenMeſun, hten mön, veiger — ſamilte mehr die „Volbyſtimme mößſe. Für die Ber⸗ br und den Kusbau der Laltaſüemner rße yn 
jest, foitte heute Das Gelöbnis jebes 
iters fein. ö — 

Leis rt Krbeiturtahe feßtentecken, Pien, Per arfeſſice Wweäirebeltrs kemechirikigt, va dit Sierten dei der Lochtorkästtur Läcch dieft 

geuun ris — — —— 1 jeine gezwungren, aubrvd — Einee LS Jamilie und bedingt größere Undegwemlichkrtten, rlängerung 
der Erbeittzeit burch ſtundenſanger Eehen von und demn 
Arbeiksort und Untoſten, oder er muß andere Arbelten audkführen. die den groberen Lerſchleih von Arbeikchrun mm Schuchen Dedenten. 

Um einen konlalen Unkgleich in dieſer Hrayt Eerbeil- 
Vulühren, erſten ver Landwwiriſchaft genühgend Voppeb Kräftz 
vr Verfagung zu ſtellen mid fähetlichen hen: denfſchrn Vandarbeitern Arbeitagelegenheik zu geben, iſt en vetwendis. 
Die Arbeiiwermiitlustz ber Sandarbelten gen geetveler Geusdlag 
Eu orgeniſteren ů ů—— 

) Die Veirmag der Krbritinerrikelrmg qetc den iſt dem KEetelktamt Damitt ustet b 
eines Setrotes der Ardeitgeber- und Erbeituehneren 

De Urher i Meel, 3e i. Ss b) Zur Exlaßung ber lte untd zur Versaitrhes 
arbeithrzachweſſe eingerichtet. (Sier Wnm dit 
kymmiiſflonen mitwirken) * Sind bodenſtändige Dandarbetter nicht Den, Mhmes dun9 Sernittäns der Arselueste 6. — 
werben. — —. p — 
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ſß Ge ů Spezialfabrik ＋ 
U lliu⸗ Gosda ſekachelter Schnupftabake. ů 

ů — SDWrene 102— ů. 8 
ſe 

Bemwrecer 128. 231¹7 Garantie für Kachelarbeit und Reinheit. 

Ueberall erhältlich 
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Bolkswacht 
Am Spendhaus Nr. 6 anzi Parädiesgaſſe Nr. 32 
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Der Serkiallemus 2 kteor igs pollriſchen und würtſchaltlicht 
LHeben gevördc“. us erwüächt füt lelne Andünger die Pflichl. 

ſich die für dir Ardenterdewegung eei, n Kenntniſſt zu ver⸗ 
ſhaſten, Et zu ertrrtt. uad zu icſtigen. Veltrekunsgen fördert 

Eie Suchbandiung der Vatkewacht. Bit ermei zu dilligſten Dreijen 

Die wichtigſten Erſcheinungen alter und neuer ſorialißiſcher 

(Viberatur jowie gute Unterhallungs⸗ und Jugendlektüre 
Aus dem reichbattigen Lageri ſelen folgende Bücher empfoblen: 

Die Enmicklung der Sepis-1 et STrihttn von Mil⸗][Die zebs Geübrte and die be⸗ 

* Uiern ber . SUe&fintnde Riafe. 2. dolph 

en Frirdrics i und Ardetter · Hyfmann 8 
b Woren die Urchtitx Mairhüich 

Sahaliten) SDon Dr. Lo⸗ 
finskxtüuüu- —25 U 

Cbrihentam zuad Ssezialistins. 

     
        
             

  

         

  

Erstklassige Erzeugnisse dieser Industrie 

20PPORTAS 
BALTICUVn 

J. B. aus 
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ege lekte. 
Seprk Eruit Preszang 4 — 

erbrrchen xa Protditatton alr Exrchz. Ein Reman aus den 

   

  

    
     

        

  
         

    

   

  

      

   
    

  

        

  

   

      

    

    

   

Arretdräng AMD SeiAhns Lebra. Ven M. Seer. 

TRStein 
Da Feus und ber Bopialmruu. TanDi — ů 

1921, BeaSißeh PPP waiese—-) Eise Er- Kaartetſühr: Gs 
  

    

ns — 3⁵⁰⁰ In den Tod gerrieben. SJuvri 
SFerdigund Laßone ArD Erzäblungen ven Errß Vre⸗ 

2 Sedsutung füt di es 1420 czeng 4.5—ᷓ— 
Dakringt Um Sizrng d. Wißer⸗ Maſhe. Bor Ed. Berxgein 1.5% Deaupeenerngets 12f. 

Waßt. Len Eugris IX 50. Ignsz Eurr. Eäine Seütnscerißt antsk9 4. BU 
Dit Leffing⸗Legende. Ben Frars voen Ed. Sernſtrin. . 2.80.4 

ABebrisKC gzgz .—.2 — eus Pr Grase. 

Aat Leber vah WI teden ven Jrau Jcsss. 
Dodel. Maiheh. Seſemeerk byS beiprschenos 

Likter Si 1.75 
ichrt Des Sehia- 

2SAS u. Her 10 Kämpüt. 
Sen R. Berr.. 4.— 

Die Religien der Sesielrmo⸗ Si 
krrtz: Ben Siepges ä.—. fegeas, 

—— e Seirtesrepilakennh, — 

   

   
   

  

       

   

—
—
 

u 
K 

—
—
—
—
—
—
—
 

ů E F 
Damen-Mäseche StyUümpfe 

MEEie Snneei. 800 2“• L ö‚ 

S ——————— 

‚ 
CrhhE 1-2.. (0 ů 

— ——— Damen-Schürzen 
· 2—22 u E'5 IAi-MAIIAH cn Aee“ 

Em . L hn U 
. u Minühm an 

DDSSSEMM 
Skrickwtallen Damen⸗Puüutrx 

üeeeEF E i ee 

freEs Efüerk HIL..... % , 
Eü imm . 

   

    

      

    

  

    

  

Mueris Blüs:. 16—.—4 Dut Bept ber crbet Wuegteesdre üee üe Leandrs, 
in Arntanb, Den 8     

     

    

DeshuhWr. . 3.—.4 
Wiermol umthit Son Atr Les---—2 
   

       

  

      

               

   

      
    
   
   

     

    

    

     
SEASY . 85.5. 

—————— 
——— Awar, Sehtveß vutts r 
  

       
      

  

      
    

   



   

    

OSOEO 
— S       

  

   

  

   

Leuchtende Brüderlichkeit. 
Türen, vor deuen die andern ſtehn — 

Das ift die Not der Well. — 

Ihr, die ihr weiche Hände babt, ů 

Ihr, die ihr das Leuchten bu Herzen habt — 
Tul auf die Türen der Melt! 
Und ehrt des andern Hand und Aleid, 
Weil ihr doch Brüder und Schweſtern ſeid 
Und Kinder einer Welt! 
Und wollt ihr ſelber durch Sonne gehn, 

Laht nicht die andern draußen ſtehn 
Wor den Türen euter Welt! 

Helene Weſtphal⸗. 

Ueber den Tag hinaus. 
Von Erich Ewert-Lantzfuhr. 

  

Die vom unbelannten Eotte in den Weltenraum gereckte Sonnen⸗ 

fackel, deren Licht und 2 ue vor Jahrmihtonen vielgeſtalnges 

Leben auf der langſam erlaltelen Cberfläche unlerer Erde weckte. 

wird jetzt wieder in kleiner werdbenden Tagbogen üuber den Ge⸗ 

ſchöpfen unſerer Breitengrade geſchwungen. Es iſt Herbſt erwor⸗ 
den, mie wir ek nennen — Tag⸗ und Nachtaleiche Leit hinter uns. 
Die Tage kauern ſich ſu. um zulammen und ſind oft woilen⸗ 

verhängt. Monche von ihnen jeboch leuchten neg in mattem 

Sonnennulbe, und Marienſäden ziehen durch die ſichtige Luft. Im⸗ 

mer rücklichtkloſer dehnen ſich die mit Dunkelheit geſött'gten Nüchte 

aus. Der Himmel wölht ſich lamtſchwarz zu unſeren Hänpten, und 

nur das Licht ferner Weltkärper ſtrahlt ſuntelnd aus kar 
geheimnisvollen Quelirn, wenn es wolkenkläar iſt. Es ſind ewigr 
Wunderlampen für alle Lichtſucher. 

Auf der vimmenden Grenzſcheide zwiſchen Tag und Nacht. 

in grauer D. it ſich vormäh⸗ 

charien Umr b 

    

    

   

    

    

  

     

       

  

   

benſchentumn. —— 
n einer Sonntag⸗ 

ich kürslich regennaß und eiwas müd— 
zeug vertauſchte ich gegen trocken Gewandung. ü 
mich wieder einmal in hereingebrochener Dämmerung m 

Gedanken. 
Draußon ſtürmte es. Negen krommelte gegen vie ffenſterſcheiben. 

  

   
nderung in 

      

Zitternde Weiden neigten ſich demüt'g unter des Windes Gewalt. 
Der Rauch meiner Pieiſe umhüllte mich, ſormte ſich zu Ringen vnd 
Sp'ralen. verlor ſich im Ungewißen und ſchuf mir anſpruchsloſe 
Behaglichteꝛt. Eben gelebte Stunden ſtiegen nochmals vor mir auf. 

Mit meinem Freunde wer ich, wie ſo oft zu allen Jahreszeiten, 
nordwürts den Strand entlang gewandert. Graurs. iagendes 

Regengewölk griff ichon mergens gierig nach der emporſte'genden 
leuichtenden Himmelskugef. Nordweſt blies kalt über abge· 
ernetes Land. In langen Tanungswellen rollte die Ser. Weit 
draußen auf der Woſſerwüſte weidee Poſeidon ſeine ſchneewrißen 

Lämmer. Alle ſowmerhellen Farben waren ausgelöſcht. Schwer⸗ 

mütige Stimmung webte über dem menſchenleeren Land und teilte 
ſich uns mit. 
Ein Seebad war brennend kalt und ließ das Blut kräftiger pul⸗ 

  

      

fieren. Anfänglich tröpfelnd niedergehender Regen wuchs ſich zu 
beftigen Bden aus. Weit war der von Orhöſt zurückzulegende Weg. 
Die Hochdüne, von Ninnen und Schründen oft phantaſtiſch gefurcht, 
am Fuße von letzter Slurmſlut ſtark unterſpült und ausgefrefſen, 
gewann bald unheemliches Leben. Schlammbäche ſtürzten von den 
Höhen, riſſen Geſtrüpp und Geſtein mit ſich. Die ſolcherart durch 
Naturgewalt obgekragenen Mergel: und Lehmmaſfen häuften ſich 
teils am Strande. ſodaß unſer Fuß darin verſank, teils wurden ſte 
von den gleich nimmerfatten Raubtieren anſtürmenden Wogen der 
See fortgeführt, um irgendwo an geeigneter Stelle einſt wieder als 
Neuland arigeworfen zu werden. So verändert ſich das Land⸗ 
ſchaftsbild in ewigem Vergehen und Neverſtehen. Der Tod birgt 
das Leben in ſich. ů — 

Ich kenne nichis Erhebenderes, als in nachdenklichen Stunden 
nach Arbeit und Mühen über Togeswirren hinanszufchauten. mich 
in die Wunder des Kosmos zu vertiefen. den Rätleln der Seele nach⸗ 

zutzehen oder Klarheit in wichtigen Lebensfragen zu ſuchen. 
Nur auff dieſem arg verſchütteten Wege innerer Verkirfung kön⸗ 

nen wir meines Erachtens zur Eeſundung unſerer geſamten Lebens⸗ 
verhältniſſe gelangen und den Fundamenten des neuen Erdenhauſes, 
an deſſen Aufbau wir rahlos arbeiten, Feltigkeit verleihen. ů 

Das Zbel des Sozialtsmus iſt ja auch nicht nur die notkverditge 
Erreichung einer beſſeren wirtſchaftlichen Orbnung, ſondern dis Ve⸗ 
freiung des Menſchen von allem, was ihn jetzt Fudert, n e 
wahren Menſchentums zu leber., 1⸗t es jeine Hernberürditzung zum 
Arbettstier, ſei es feine Berſtlavurg durch Aberlebte ſtaakliche Ge⸗ 
ſetze oder kirchliche Tucmenn. ü 
Das wenn auch ſerne Jitl darf in den uuermeidkaren, oſ,t 

        

mpfen. deren fachliche Führvye s 
teit ernſtlich anzuſt⸗eben iſt, nicht ars ein Auge 

  

  unterßizen und ſir zu gebührender Macht ausbauen zu helßes 

  

    

  

  
Der „Danziger Volksſtimme“, die heute 10 Jahre im Kerrpie 5 — 

Iteht.- und ungeachlel vi, 

Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 
ich geſundr Gnlwickelung und erfolgrriche Wirken über den Teg 
hinaut. 5 

Tiöge ſie weiter mit freiem Wort jar sckwacht und Unterdrüchkte 
eintreten, in Eren Spalten Kunſt und Wiſſenſchaft pklegen und Weg⸗ 
weiſer lein zu onnigen Wenſchhatshöhen. 

Der Welt Lohn 
Elnes Teßtes ging tin Bauer mit ver Hacke über der Schulter 

an einem Nach ertlang. 
In dem Vache kag eine Schlauige und auf der Schlange lag ein 

Stein. 
Die Schlange ſagte zum Bauern: 
„Nimm den Stein von mir, lch gebe dir den vehn der Welt.“ 

Den Lohn der Welt“, bachte der Bauer, das iſt ſchon wa 
ganz Beſonderes.“ 

Er nahm den Siein von der Schlange: die Schlange war ge⸗ 

rektet. ‚ 

„Nun ſollſt du auch den Lohn der Welt erhalten,“ ſagte die 
Schlange. 

  

Eine rote Roſe 
Eine rote Roſe ſtand 
Auf meinem LTiſch; 
Eine liebe, kleine Hand 

Brach ſie für mich. 

Doch die Roſe, bald 

Welkte ſtie, verdard, 
Und die kleine Hand weard nait, 
Und dle Llebe ſtarb. — 

Königsberg, Ernſt Ludwig Franken. 
(Neues Schauſplelhaus.) 

rollte ſich um den Körper des Bauern und wollte ihn er⸗ 

    

iclen. 
Aber damit war der Bauer ganz und gar nicht einverſtanden. 

„Iſt das der Lohn der Welt? fragte er. 

antworieie die Schiungt. 
„Tas kann ich nicht glauben. war die Antwort des Vauern. 

Da gingen die beiden zum Hunde. Der ſollte ihren Streit 

ſchlichren: und als ſie bei ihm angelommen waren. fragte der Bauer: 

Welches iſt der Lohn der Welt!“ 

„Ach.“ ſagte der Hund. als ich jung war. da bekam ich gute 

Sachen zu freſſen, man war immer gut zu nür. Jeht bin ich alt, 
und man prügelt mich faſt zu Tode. Sirht Das iſt der Lohn der 

Welt.“ ſ 

   

Aber der Bauer war noch nicht zufrieden. Da gingen ſie zum 

Pſerde, und der Vauer fragte das Tier: 
„Welches iſt der Lohn der Welt? 
Da antwortete das Pferd: 

„Als ich noch jung war, gab man mir gute Nahrung und jäbrte 

mich auf ſaftige Weiden. Jetzt bin ich alt. und man will mich 
ſchlachten. Sieh! Das iſt der Lohn der Weltz.“ 

Aber immer noch nicht war der Bauer zufrieden. 

Sie gingen uu zum Fuchs. und den frogte der Bauer:- 
„Sage mir, nalches iſt der Lehn der Weit? — 

„Ich verſtehe nicht, was bu meinſt.“ entgegnete der Fuch. 
Die Schlange ſagte: 

„Ich lag im Waſſer und auf mir lag ein ſchwerer Stein, ich bat 

den Bauern, den Stein von mir zu nehmen, dann würde ich ihm 

den Vohn der Welt geben. — 

„Ich verſtehe Eure Frage noch immer nicht, ſagte der Bucht. 
Da erzählte die Schlance alles noch einmel. 

  

„MWir wird die Soche nicht klarer. Zeig mir doch mal wie 
es war.“ 

Da legte ſich die Schlange wieder ins Weſſer. und der Bontr 
itgte wieder den Stein auf die Schlange⸗ 

28 f es gul, ſace der Urßry. Keaſen wir de Schlende m; 
Waſſer liegen.“ — ů 

Der Bauer war froh, und voll Tautbarkeit nahm er den Fuchs 

Freſſen bekam, komite er bas 
Bauer kein Huhn mehr im Str 
Stock und ſchlug den Fucht tot 

Aus -Blämiſche 8 
ankgecrden von Hheorg 
Gußgen Diederichs. Je 

Augunſten Der   

einer Rulturnatiun gezlemende ſel. 

Kechten zühlt, 

bet, ihre Diſtiplin uud Uür Solibariäalsgeführt Eätt 

mit ſoo Hof. Obwohl der Fuchs nur das allerbeſte 

Serſer ein um ann nicn ieden, Eas ßeie der.   
  

          

    

    
      
           

      

in Arkikein und Erzäblungen weit anſtändi els dle lirger⸗ 
licen Bicllet, und dieke Telfacke il beſchimend ſr ünt * 

Die Pozialiſtiſche Breſſe im Kriege. 

der Front ſich gegen dieſen Ton ernſtlick verwichrt hnten. 
unſere Feinde ſo, welchen Verdicuſt wäre td, 2t ragent 

Es wärc vielleicht nicht wohlgetan, das im einzelnen 
jahren. Danl mus aber cinmal därr heravsgeſogt werden: Unſes 
Ster gat ein Kecht darauf, zu verlangen, daß die Palſung unſerex; 
Seimatpreßſe in allen ihren Gliedern von Änſang bin zu Ende 

Wieleicht gchört es zu bei⸗ 
erkreulichſeen Erſchetnunzen dieſer grohen Selt, daß gerabe die 
derjenigen Partei, bie ſrüher ſu oßt durch ihren Tan unſer Miiß⸗ 
zallen erregt hat, ir ihrer Mehrzahl durch die krltiſche Rußhe 
Obiekiivität, mit denen ſie die Krirgdereigniſſe behandelt. ſich au 
örichnet. Das foll ihr. wenn uns der ffrirde wieder geſchenkt wird 
ebenſowenig vertzeſſen werden, wie dle Velchttagsſttzung vors 
4. Unguſt 1914. ů 

Ver erſte beutſche Zoltungꝛ-Sachverſtändige Prof⸗ 
Dr., Karl Bücher⸗Leipzig in der Broſchüre Dir 
deutſche Tagekpreſſe und die Rrilil“, 

     

   
          
     

  

     
      
  

  

   

   

   
     

   
    

     
      

        

   

  

    

  

      

  

        
        

   

  

     

    
    

                  

    

      

Der Kunſtfenner und Philoſoph Ferdinaud Mvenartus —— 

ſchrieb im 1. Augulrheft des „Kunſtwart“ 1907 auf dir Klage rinei 
Verlegers öͤber den Stumplfinn der bürgerlichen Beitungslefer: 

Und wie bringt ei der Herr Einſender mit bieſer 
im Einklang, daß zum Bellpiel derſelbs Rowan ⸗Kamilie P. G. 

Vehm“ in der ſoziademokratiſchen Krbelterpreſſe Glück macht! 

Daß in dieſer ſozialdemokratilchen Preſſe außer dem Roman von 
Gnking, Erzählungen von Fontaue, Otto Lubwig, Keller, Golthekf, 

Oebbel, Mörike, Naabe, nicht nur ohne Wderſpruch guſgtrnommet 
werden, ſondern mit Freude Oenoſſen und mit Entſchiedenheit be⸗ 

gehrt werden? Sind unſere Arbeiter wirklich ſo niel eltry. 
als unſere Veute aus dem Mikielſtand! Nein, der Einſender iit 

eben auch einer von denen, die unter den Sünden der Bäter“ 
büßen müßfen, der die Früchte miterntet jenes Waen Oi 

ſtrupellnen geiſtigen Unterbietenk zu Beſchäftsgwecken. 
Arbeiterblätter dagegen haben ihren Keſern den Hedanken bei⸗ 

gebracht. leſt daß beſte, Dann wochſt ihr daran leſt et, venrs 

auch zunüchſt nicht leicht iſt, um ruch zu heben; verſteht. daß en 
zwrierlei Unterholtung gibt: Zeittotſchlacen und Seßaäk 

— bährt. und ſeid euch zum Zeitlotſchlagen zu gut. Ei iſt d 
Krdakteuren nicht eingeftilen. zum Kolporkageroman I arrihen 
wenn die erſten Berſuche mißlangen., und ſo haben ſies ——— 
dahin gebroeiſt, daß dir Feuidetüns ihrer meiſten Zeitangen be 
ähren Leſern ein weil ernſteres Iutereſſe vorausſetzen Eiumen. Oe 
die der leineren bürgerlichen Preſſe. Lernt dieſe nichk von 

kährt ſie mit dem Duttmhelten und Berdumtmen ſyort, 

ſie ebden den Sogialdemokraien ein Rechk, Rch als die überlehnen? 
geiſtigen Bicdner des Volkes zu fühlen. Herr & 
fender, daß die Darbietung is gehaltvollen Leſeſtyff in 
Feuilletonns. früher leichter möglich ſchien, ais die Muibeſſe 
Bürgerlichen Feuilletonk eßtt Und buühr gelang das. 

    
   

        

        

   

        

  

     

    
    
   

    

        

        

    

          

    
       

      
    
         

        

    

   

      

                

   

  

ſemitismus. 

      

gederſcholt nur einen Leil dieles Gelſteß in ſüh, &O Märs 
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Herren-Stiefel 
in allen Leder arten 

——   

modernen Formen 

250% 225⁰ 000O 

1950%0 17500 1 4 
Zentrale: Gr. Vollwebergasse 2-3 

   

Versand: Langgasse 10 

Langmhr, Hauptstr. Ii/ 

Zoppot, Seestr. 387   
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NestRsrten 
n DeA-＋ AUA, Dümigaie Prrire. 

— Versgrössrusges 

  

    illun ienhn- ů 

ö‚ I iur großdes Lager in 
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   Berliner 
Delzvertrieb 

121 Breitgasse 121 

( zm billigsten Tagespreisen.   Danaiger Hut-Zentrale         
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Loubier & Barck Langgasse 

Hanufakturwaren, Herren-, Damen- und kinderwâsche. 

Kleiderctoffe in allen Preislagen. 
Große Ruswahl in fertigen Kleidern, Blusen, Röcken, länteln und Koſtümen. 

Extra- “ 
üeieeeee ſe. E DS — en Ee ů E= Ue 87,80—8W0,00 1 

    

·ä ———2 ä....EÆ KMeter 11,SD ,D Mx. Lion 22 c½ brüekz........per Metar 19,00—38, 00 MI. 
PeiEpiRhE 80 ² Ereendn 29,50 Kx a2 Umlerkt 0l. & e elrl... per Meter 40, 00—-ö,O Un 
Geraubt Könerbarchentl 80 ch berd. per Mater K9hι— 35,00 Mu. Imertk 13% brtſtl... ᷓäw—2* per Meter 5550—-55, 00 Mx 

Stuller, Melxerg. . 13. 

ů 

(‚ 
— ‚ Lehmann 

ůb inh-2 L. Guttsæeit 

üů‚ Danzis, Iapengasse Nr. 3—32. 

Wäsche, Krawaften, Hosenträgern, Tascten⸗ 

Vvorrelcer dleser Aneitge erhält 10 Proa- Baribaun- 

  

      

      

   
       
    

  

    

          

  

H* -Büten, herren- und KRnaben⸗ mühen, ö 

tüchern, Socken, Handschuhen. Bederwaren usw. 

‚ Inhaber: EERMRANR LACHMANMMM 
5 I Oeschhn Altstüduscher Oraben 16 SD 

2²⁰⁸ *. l. Geschäf vorläufig Topiergesse 13 . 
. 1 *2 in m Eens D 

     



  

Die Reorganisation unseres Hauses istvollendet . 
Unter neuer Leitung, unter Ausnutzung langlähriger Eriahrungen bauten wir alle Abtel- 
lungen auk das sorgtältigste aus, sodaß jeude einzelne mit ihren bis ins kleinste 
dlurchgearbeiteten Sortimenten ein Sperlallach für sich darstellt. Fschkundige Betllenung 
erleicttert den Einkauf. Die sustematisdie Anordnung der Aübtellungen ist tolgende: 

Erdgeschoß 
Leinen- und Baumwollwaren, Waschstoffe, Kleider- und Henenstoffe, futterstoñns ů 
Taschentücher, Damen- und Kinderwäsche, Bett- und Iischwäsche, Schren K 
Trikotagen, Wolle, Handschuhe, Strümpie, Band, Herrenartikel, lerrenhüte, Knaben- 
mützen, Spitzen und Besätze, Motdlewaren, Kurzwaren, Bettstellen, Schreibwaren— 
Briefmarken, Lederwaren, Bijouterie, Haarscimuck, Seilen, Partümerie, Kotset 

Schirme und Stöcke. 

Erster Stock — S * E 

bamen⸗ und Madchen- Uonkektian. Jackenkleider, Mäntel, Helder Blus 
Morgenrödke. Unterröcke, Herren- und Knabenbekleidung, Seiden, Samte unt 
Manteiplüsch, Damen, und Kinderputz, pelzwaren, Pelzmäntel, 

und Trauerhüte, Ulsteinschnittmuster. 

Zweiter Stock 

 



  
    Solt 1899 

Bewährt 

Erprobt 

Beliebt 

Tabaklabrik 

B. Schmidt Nach- 

Danzig. Rähm 16. 

Tele fon 2327. 

    

           

geserantlilert „ein gekaschelt 

Wirderretkhufer boben 

Rabalt- 
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AStAflan G„2 Midc 
— * 4 

Mitlelſchulen für Mädchen. A Sunde-Angehol 
üů 

——..—‚—‚—„———t—t———— 

Das Winterhalbjahr beginnt am 1. Oktober. . Anzug- ü 

Anmeldungen täglich von 10—11 Uhr. jJunkergasse 122 Edkhaus Breltgasse 

          
       

   

   
   

   

      

   

     
    

     

    

      

    
    

            

   

ü 
＋* 

Kathbarina Kloß, Anna Medem⸗Hoppe, Cdariotte Völkel, 
Paletot- — 

Vortteberin Vorſteberin Vorſteherin Mein Schlager Schwarz Tuch Ulster- 

der Etllobethtchult, ber Wendiſdeni. ———— 
ů 

Burgitreßt Wa. Mdchen- Mitellchule, 1ů 

S 0 8 Siner weeeh482, für Herren- und Damenklelder Hosenstoffe. 

ů —— das Edelste cer deutschen Tuchlsbrkation preislagen: 
   

   
     

        

    
   

    

    

    

  

    
   Konsum- u. Spargenossensckaft für g 

Danzig und Umgegend e. 6. m. b. U. 
C————————

——————— 

WO Minem 
( 

155 cm breit Mk. 250.— ee Mk. 75, 95, u0, 13ö. 

iAieieieee 
* é ö 

  

zer frtien Styerlſcheſtts. 

5· 

Kalkoaſſe 6 

öftnet Montogs. Mitt⸗ 

wochs und Sonvabends 

SSSSDESD 
von 6 bis 118 Uhr 

ů ‚ ü Den Mitaliedern der 
üfreien Gewerkſchaften 

**
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E zurunentgeltlichen 

Benutzung empfohlen 

2*— —— V V Ausweis: WoIbe Micltede acench 
Das Eintritisgels bettügt 2. — Mk. 

ber Sescäftsanteil 200.— MR. 

  Mitalledaharte oder Buch 

Bold⸗ und Silber⸗ 
  

münzen, 
Platin, Brennitifte, alte 

Duinitserilexuen üut Sührgewenann RiicH —— 

in Len Verkaulsstelien: ü — terhagergalle 17 . 

Ticklergasve 41 
ii eieiie PBBP

PE Herren⸗Anzüge 

Lencfuhr. Brunheſferweg 24 Beste Rasierseife üese . 

Faulgraben 2—3 EiO2 ü Pretter, Kanthölzer Latten 
Heubude, Heidseestrabe 14 

2⁴⁰⁹ 

Stos A— MMV.. ů N—— 

12 BanzweC. e Sowis enkenwesszer PI. 3.—Mxk. Fraanseseiascüensbe 20 000 Paar 

Vom 1. Oklober ab auck in der neu röllneten 

i 480 Mu, Tolienensetten Sick. 4.59. P.0b. ff Geſchirre 

ekaulssleile Reichskolonic, Bärenweg 10b. 
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2 T EE 46.— 7.50. Haumerem far jede Ram, Partüms 

ischle — Material Ais großer Auswahl sossis Samiliche Schenbeits- i Geßecht. Salts cote V. 

Sidt preiswert ab mittel emphiehlt 8 ů 
(2216180. Xrp. Spendhaue 3 ( 

GMeorg Rpreck, Dam ——— 
Drogerie am Dominikanerplatt 

Tel 263. Deuxik. Rärkfort- Jenkergasse 12, an der Markthalie. Hintergaſte chſtelle 

       

  

   
    
   

  

  

   

  

       
         
     

Neue Eingänge in 

Damen-Konfektion 
nach letzten 

Pariser Modellen 
hervorragend schõne 

Mäntel, Kostüme, Kleider, 
ahten Sie 

unsere 

Schauienster. 

Blusen      
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Soeben eingetrotfen 

Herren-Stiefel. — — 
x 0 ä 
habenSlefee. 290 . .M. 25 

U ü Damen-Stiefel. * . KX. 10920, 189/M60,    
     

135³ 

Damen- Gesellschaftsschuhe 

PDane 2ic, LCunggasse 7. 8 
i — — — SS 

Drogerieè am Dominikanerplatz fler len- Bebieiumn9 

Bruno Fasel · Danzig 
Junkergasse Nr. 12 / Ecke Breitgasse / gegenüber der St. Wuholei-Kircke 

Fernsprecher Vr. 3770 Fernsprecher Nr. 3770 — 

. empfieklt feine Parkümerien erster Firmen, Seifen 

Ioilette-Artikel -MWerbandstoffe · Schuàmnme 

Gummiwaren, Watten, Binden, Spritzen, Sämtliche 

Artikel zur Wäsche . Waschpulver . Seifenpulver 

Nernseifen— Bürsten Scheuer- und Ledertücker 6211 

DEDSEN FuxkEn: LAcls. FiRkiss- BROMHTEN 
ä—— ————————————— 

   

   
11 Aveno 
Oeschaßte 

in ———       

  

   

    
  

  

  

    

    

   
     

   

SplZER 
Danzig, Gerbergasse 11-12 

    
    

   
     

   

  

Warme Mäntel 
Pelzmäntel:: 
Lenbmiumn 

(2312 
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  — AHTDNOI 

hamiger 
Fahrradzentrale 

ü Breitgasse 55 PTeleton 2701 Breitpasse 5 

    

Schwital & Rohrbeck 
Hopfencane kir.21 DNXNZIG Ferst . 1086 

WELLMg 
Lager von 

Pruckpopieren in Rollen und Formaten- 
Schreib-, Poſt- Schreibmelchimen-Durch- 
ſchlag-, Kohlepepieren, Kartons, etc. etc. 

   
   

      

Aaerkannt ais leistungstähigste, 
deste undbilhigste Bezugsquelle fur 

ſa fahrräder, prlma Bereifungen 
ö und Zubehörtelie * 
— Keparaturen zachgemßh, snell üntd biillg. 

IKARBID 
ü Karbldlampen, Brenner 
iüin er Auswahl zu billigsten Preisen. 

elektrische Taschenlampen 
Batterien und Birnen, 

Benzin und Féeuerzeuge 
Oasstrümpte und Tylindec. 
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    Preiswertes 
Mad 

Neueingänge 

vpbenebe] Moderne Damenbekleidung isemenns Gute Stofrtet von 

Große Neueingünge Doee ſ, Koßtüme, Kleider, Röcke, Mäntel, Bluſen ü —— ö Saumwoll⸗ Uü 

von ̃ Grohe Auswahl im reicher, Auswahl. und. allen Drelelagen. .—,.—.—.—..j— 

wollenen Kleidérſtoſſen, Kinder⸗Wäßch Damen⸗Wä iſche bamnin ü Leinen⸗ Sto ffen 

  

Beſonders beachtenswert: 

    

      

    

          

  

  

* Erfilings-Wäſche D aus prima Qualttäten 

Vllſen⸗ Und Seidenſtofen ernunge, eus vrime Qump hn guter, Eier Perarbemg Krawaten n vuten Oualitäten. 
̃ Stickerei ntücher u[lw. Hoſenträger ů Süſen 

Hemdentuche — Louiſtanatuche ..... Be —.——.—.— — aßcher —— — 
— ů Anfertigung ganzer 

Hemden! und Jachenbarcherte Handlchuhe ſur Erw, Ainder, in al Vaumwollwaren b 2 

Klelber und Aoabarchente ;Strumpfe Bettſtellen nn Pehneste nen „n Dendenee ̃ Braut⸗ ö é⸗ 

—Inletts — Bett-Damaſt — Korſette 
Söperborchente weißj 

Klelder, und Schürzen-Gingdam Kenkent, Wehwaren: Teppiche in scten daltbonee Quehiener golneeü .. A E U l tal Un 0 El 
Klelder⸗Blaudrucke Dammalcen 6 di en s veh nb cherbeis wice Auswabi üa Kleiderglnghames 

iIIi iſent iBendeal Gardinen sen In Schürahe üin ſorglöältiger Ausführung 
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Sozlaliſterung. Soll dieſe Bewegung in Intepeſſe Prolüichen Soziatiſierung gedeiht * , miüiſſen Wuuch, 
und berufliche Streitfragen ausgeſchaltet werden, denn in 
diefer dritten Organiſationsform der arbeilenden Kieſſe ge⸗ 
hören wir nicht als politiſch Gleichgeſimmie aber beruſtich zu⸗ 
ſammengebörende, ſondern als Verbraucher und als Er⸗ 
zeuger zufammen. 

Gleich wie in politiſchen und 
hinken wir leiber auch in dieſer Frage hinter der übrigen 
Arbeiterſchaft Deutſchlands her. Während dle Arbeiter⸗ 
ſchaft Deutſchlands ſchon Wabafecgeß, in genoſſenſchaftlichen 
Dingen geleiſtet hat, be—indet ſich die Genoſſenſchaftsbewe · 
ung in W erſt in den Anfängen. Hemmend tritt hier⸗ 

del hanz befonders die Lostrennung vom Deulſchen Reſche 
in, die Erſcheinung, die uns einer unſerer weſenllichen 
Skützen, der Großeinkcujsgeſellſchaft deulſcher Kon mver⸗ 
eine in Hamburg beraubl. Jedoch auch dleſes Hindernis 
mird überwunden werden und uns van dem beſtimmten 
Wege nicht abbringen. 

Im Jahre 1903 wurde in Danzig der rürnmgi 
„Treue“ Hegründet. Dleſer mußte Suars ſchon im Johre 
IX“ in Liquldation kreten, da das Intereſte der Danziger 
Arbeiterſchaft noch nicht genügend ſlark war, das Unter⸗ 
nehmen tebensfröftig zu geſtalten. In Jahre 1911 wurden 
dann unter Mitwirkung der Genoſſen Kauffmonn und 
Bieth-Hamburg erneut Berſuche gemacht, den Genoſſen⸗ 
ſchaftsgedanken wieder zu beleben und es gelang. Am 
1. Aprit 1913 wurde die erſte Verkaufsſtelle eröffnet, am 
19. Junt 1914 die zweite. Dann kam der Krieg m.o5 dami: 
wieder rine ſchwere Zeit für die Genoſſenſchaft. Mit der 
Beendigung desKrieges fetzte eine Aufwärtksbewegung 
ein. ſodaß am 2. Mai 1920 die drilte. am 5. Juli 1920 die 

ewerkſchaftlichen Dingen, 

  

vierte Verkaufsſtelle eröffnel werden kunnte. Die fünfte 
wird in der en Oktoberhälfte 1020 eräffnet. Am beſten 
prägt ſich die Aukwärtsbewegung in nachſtehenden Ziffern 
aus: 

Mikgliederz. Umiotz Neingewinn 
Met. Mk. 

1913 8⁴ 23 978 8⁵6 
1914 1279 115 492 8 729 
1915 1421 130 6 7 681 
1016 143² 179 342 1˙203 
1917 1425 133 826 762²⁴ 
191⁸ 138⁵3 132746 — 
1919 1574 577 520 5˙ 091 
192⁰ 1936 1 422 270 65 131 

den den Trotz der ſprunghaften Auimä-tbewegung in 
zwet Jahren, wird es noch harter Arbeit be 
Danziger Arbeitern den ihnen im Wirtſchaftslenen gebſuh ⸗ 
renden Platz zu erſtreilten. Nicht Phreſendreichen und ödes 
Geſchimpfe, ſondern der Wille zu emſiger, flelßiger Lerbeit 
ſind uns Gewähr dafür, daß wir das geſteckte Jiel er⸗ 
rrichen. 

les= lei „eit       

  

Die Freiheit der Staats⸗ 
ü arbeiter. 

Von Paul Früngel, Polizeipräſident von Danzig. 

Der vör etwa 15 Inhren nach Danzia kommende Fremde 
hatte ſchon vor ſeiner Antunft von den gewaltigen Staats⸗ 
betrieben, der Kalferlichen Werft, Kgl. Gewehrfabrit 
Kgl. Artilieriewerkſtatt ſowie dito Artillerie⸗Depot ge 
Sagenhafte Erzählungen über die Botriebe erweckken Neu⸗ 

erde nach verſchiedenen Richtungen. Den patrionſchen 
taatsbürger beſchlich heilige Scheu, wenn er, wollte er 

jeine SObaßmer befriedigen, auf der Wache gegen Zatlung 
eines Obolus in ein beſonders dazu aufgelestes Buch die 
Sinetettlegs, Verſicherung abgeben mußte, Reich⸗ ſcher 

ſein. So aufs höchſte geſpannt, betrat er mit dem ihm 
beigegebenen Führer den eigentlichen Betrieb. d. h. er wurde 
auf dem Gelände zwilchen den Werkſtätten 's Stunde 
lang herum ehep ohne auch nur einmul dos Innere der 
Werkſtatt geſehen zu haben. Dazu war die berondere ſchriſt⸗ 
liche Genehmigung des Oberwerftdiektors erforderlich. Um 
eine Erfahrung reicher — die ſozialen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe nicht kermen gelernt zu haben — ſtand der Be⸗ 
ſucher wieder vor dem Tor. Auch auf den zugerelſien Ar⸗ 
beltern und Handwerkern übten die Staatsbetriebe eine ma⸗ 
giſche Anziehungskraft aus. Hler glaubte er des Land zu 
finden, in dem Milch und Honig ſloß. Stolz und Freude 
erfüllten die Bruſt des „angehenden“ Staatsarbeiters ner 
endlich Ausſicht auf Anſtellung hatte. Doch nicht ſo ſchneil 
als er glaubte, war das Ziel zu erreichen. Um die Warte⸗ 
zeit zu verkürzen, wurde Arbeit in der Privatinduſtrie an⸗ 
enommen. Lohn. Arbeitszeit. Behandlung oder hygieni⸗ 

ſche Elnrichtungen dieſer Wirkungsſtätte machten teine be⸗ 
ſonderen Sorgen. Es war ja nur Durchgangsſtation für 
ihn, ein Sprungbrett, um eines ſchönen Tages ſein Ziel, 

     
   

  

   
   

   

    

      
   

    

Am Abend des Begräbnistages ſagte Frau Birlner zu ihrem 
Manne: ů — ö 

„Das war deut ein ſchwerer Tag. Geld hat der Ernſt nu ja die 
helle Menge, aber allemal is das Geld doch nich das Beſt. 

„Ach, Unſinn!“ brummte der reiche Mann. — 
Wenn einer e krarie Biün und rirndt Rinder hat. niacht ißn 

das Geld auch nich glücklich. fuhr die alte Frau ſchwer atmend 
ſort. Die arme-AUnndel — Gott ſchente ihr die ewige Ruh — war 
auch n'ch die rechte Frau für Ernſt — —“ 

-Nut Haben wir ihn nicht genug vor der Ede gewarnigt!“ un⸗ 
terbrach Birkner ſeine Fruu. „Wer nich hören will. mus fühlen. 
Dielleicht zieht er ſich eine Lehre daraus und nemmt ſich ſetzt ein 
gekundes Weih. Ohne Geld braucht ſie deshalb ja nich zu fein.“ 

—-Du haſt ja vollkommen rocht, Bater“, ſtimmte die Frau zu, 
-aber ſo wie wir daſtehen, können wir auch mal was tun, 
andere Leute nich können. 

ſehrn?“ —— 
Vater Birkner lächelte wohlgefäßen und fagte: -Ein Mädel. 

wie ein Apfel, ſe rund und ſo rot und ſo gekirre. wie ein Eich. 
katel und ſo fleißig, wie ne Biene. Es is gut fü⸗ „ Daß 
er ſis hal. — — 

-Er haf ie, das ſtimmi,“ fuhr die Frau fork. ob er ße aber 
lange behalten wirdt Solck ſchmmres Mädei hat Virdrenßz. 
-E3 ware ſchade, wenn ſie heiratete, ehe ſich der erin tin Weib 

genomimen hat“ ſagte der alte Mann. -Das Mädel ſteht auf dem 
Erntt ſelnen Rutzen und is zu den Kindern wöir n⸗ Wutter. 

Fran Birkner kam nun lbrem Zirk etwas äber. Sie fuhr for“: 
(„Füär Hermanm wäre es auch Zeit. daß er ſich veründert, v. 
ich könnte auch eine Hilke im Haushalt brönczen. Ich krr Sr 
keinen Odem mehr. Ich hab ſchon an die Buiſe eedacht. 
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   zu ſein, zu exrelchen. Doch, dann 
recen vom EE 6er ſelin 

Ziel mur erreichen konnte, wemm er poliiiſch abſoluk unver⸗ 
dächtig ſel und trotz aller Rechiphrungen ſeder Verſuchung 
in blütenweißer Unſchuld widerſteht. Zu Hunderien be⸗ 
völkerten dieſe angehenden Staatsarbeiler die Donzige⸗ 
Privotbetrlebe und llehen in demütiger ⸗Gelaſſendeit alle⸗ 
über ſich ergehen. Der Arbeitgeber kannte bleſe Maſſen⸗ 
Phuch, der Arbeiter und bebandelte ſte entſprechend. Darum 
urſte es kaum ſonderbar erſchinen, daß damais der Stun⸗ 

denlohn des Hlifsarbelters 20—24 Pfg. und der des ge⸗ 
lernten Handwerters 25—32 Pfg. betrug, bei einer regel · 
mähtigen Arbeltszeit von 10—12 Stunden mit De Hen 
lederſtunden, für die rin Aufſchlag nicht gezahlt wurde. Das 
Ueberftundenſchleben nahm einen derartigen Umfang an, 
daß ſelbſt die Sirbaugeder, ſagten: „Es iſt doch unmoiglich. in 
einer Woche 14% Stunden zu arbeilten. Aber der 
angebende Staatsarbeiter war in dieler Bezletung unver⸗ 
wüftlich. glaubte er doch auf dieſe Weiſe den Beſä ſe 
nachweis zu erbringen. Unwiſſenheit und Rot waren ſeine 
Führer. Organiſation war für ihn nur Schall und Rauch. 
Einmal mußte ſa ein wöchen ſichr Beitrag gezahlt verden. 
und außerdem verſcherzte er ſich unter Umſtänden die An⸗ 
wartſchalt auf das Stiaatsarbeiter⸗Parobies. Dieſes billig: 
und willige Menſchenmateriol bildete das Retrutierungs⸗ 
ebiet der Danziger Prioatbetrlebe. Kann rs da noch 
under nehmen, wenn jeder aufre. le Menſch rückſchauend 

Har ſieht, daß es der Arbeiler ſelbſt wer, der ſeinen Lohn 
hyſtematiſch in falſcher Verblendung niedrig dielk? Der 
niedrig Lohn der Privatinduſtrie bildete aber wieder den 
Maßſtab der Lobhn⸗ und Verdienſtverhältniſſe der Staats⸗ 
arbeiher ſelbſt. Dieles elgentümliche waietehel zwiichen 
den Arbeitern der Staots- und Privatbetriebe kag im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe des Arbeitgebers „Staat 
Privatinduſtrie. Beide konnten nur daran Pabichit aen Siꝛ 
haben auch nichts unverſucht gelaſſen, es möglichſt lange zu 
treiben. Glaubte ſchon der angehende Staatsarbeiter, es Di 
politiich onrüchig, ſich mit Organiſations⸗ und ſpezifiſchen 
Arbeiterfragen zu beſchäftigen, ſa war es für den Arbeiter, 
der durch die Gnadenſanne tatſächlich zum Staatsarbeiler 
ovanctert war, Pech und Schweſel, hiervon zu reden. Die 
vtelen Veleißigungsklagen, daß ein Kollege ihn als Sozlal⸗ 
demokrat bezeichnet habe, ſprechen Bände. Das Wort Ge⸗ 
we ait oder Verband durfte ſelbit dem „Freunde“ nicht 
ſtroklos ins Ohr geflüſtert werden. Ein ausgedehntes 
Sp em breitete ſich in dieſer Atmoſphäre aus und 
mehe dem inolücklichen, bei dem im Briefkaſten ſeiner Woh⸗ 
nung eine Partei⸗ oder Gewerkſchaktszeitung geſichtet wurde. 
Nur menige fanden den Mut, in Oupoſttion zu treten, was 
dourn die Entlalſung zur Fulge hatte., oder ſelber die Ent⸗ 
laftuing zu nehmen. Die auf dieſes Suſtem aufgebante Mach: 
der Beamten war. grenzenlos und unterdrückte jede Regung 
der Arbeiterſchaft., Die Teilnahme an irgendeiner Verſamm⸗ 
lung ſeitens der Arbeiterſchalt wagte keiner, ſchon aus Furcht 
vor der ſtändigen poltzeilichen Ueberwachung. Die Furcht. 
auch nur in der Rähe einer Verſammlunn fefedrn und als 
pylitiich anrüchig denunziert zu werden, war zu groß. Jedes 
geiſtine Leben erſtarrte unter dieſem fflopiſchen Druck. Un⸗ 
gleich früher lockerten die Staatsarbeiter in Kiel. Wilhelms⸗ 
haven und Friedrichsort die Sklavenketken. Durch An⸗ 
ichluß an die beſtehenden Organiſationen wurden ſie di⸗ 
Pianiere der Reichs⸗ und Staatsarbeiter. In Herbſt 4994 
ſetzte auch in Danzig die-Hausagitation bei den Staatsar⸗ 
beitern ein. Nur nach Eintritt der Dunkelbeit durfte der 
Aagitator die Wohming des „Opfers“ auffuchen, und nach ⸗ 
dem das Jimmer cegen dritte Perſonen abgeſchloſſen war. 
begann gedämpft die Unterbaltung. Die Jeitungen wurden 
ausaegeben, wanderten aber ſofort in die Hoſentaſchen, um 
ſie ſelbſt gegen Familienangehörige zu verbergen. Die end⸗ 
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lich unteg inander 
Oüi Ehl im 

uar 1907 ging es „aufs Gat Zu ei a Rücſproche wurde leder der W8a Een e⸗ i, Siam vllgemeinen Schrecken und Erſtetncg Ler Kömmenden ſtel die Masts. Hle wurden als Ritglleder ber Pewertſchaft 
bekamn. ber Bann ſtumpfer maehſioe ung ſtar gebrochen; 
erſt longſam ſond ſich das gegenfelkige Gerkrauen. Run a⸗ oe ihnem mönlich, umgeſtür üUber die groben Fragz 
beiterbewegung zu ſprechen. Die Verbindung mait 
Wilhelmt wurde aufgrnommen. Endilch. 
Frübjahr des Le Aee Jadres die erſte Sffentliche 
verſammlung der Rei 4 im Getverbehaufe frattfinden, in ber Kollege Gorten⸗-Kiel reßerierte. Otie polizellichen Ermittelungen nach den Beranſtaltern biiehen, troß vieler Vernehmungen von Staatsarbettern, ergebnieles Eis 
mar gebroch Ein neues Veben begam⸗ m 95 Herte 

lrhelter⸗Aus - 
ebröchen. 

ſeut, ng der Urbeiter an den Wahten zum 
ankenkaſſfen-Borftand ufw. As. 1. Aprit 1908 ge⸗ 

g es mit vereinten Kräften, den 8 Wündigen Urbeitslah 
K. erreichen. Seiante Pricate. Werftiuptiat ütf deim eichs-Marine⸗-Anit Sturm und kündigte den err 
Untergang der Privotwerſten an. Auch ein großer Talt 
der Steaisarbeiter uid zeren Frauen bombardlerte ntt Ein⸗ 
gaben den Arbeiter⸗Ausſchuß und Oderwerſtdtrektor und bet. 
es bei der 10 ftündi beloſſen. Dieſer 

drendet, in 

  

    

    

     
    
    
    

  

    

    
      
    

     
      
     
      
   
   
   

  

    

    

    
    n Arbeitszeit zu 

Kampf wurde Abſtꝭimmungß der Erdelter 
dem die, dir hu, rkürzung der Arbeitszett waren, den 
Betrieb durch Haupttor verllehen, die Dgoſhen 
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durch das Südtor. Das Haupttor errang den He 
Kämpfe entwickelten ſich in der Krankenkaſſe, die die 
treter der Arbeiter zu ihrem Vortetl auuszubanen erſuchten. 
Der Aebstben Gerloff wurde deshalb gemeßre weil er 
als Arbeſtervertreter dagegen Eint⸗ „ ů 
Krankenkaſſe der Reichswerft die Kurtoſten das uünehe⸗ 
liche Kind des aktiven Leutnants Wiſotzti vom Inf.⸗Regt. 
Nr. Kul — ů der a ö 

Uf. den uctsarbeitern Gewehrfobrtt 
Arkillerlewerkftatt ſaftete um ſene Zelt voch i Hrucck. 

       

   
     
      
      

     

       

    

  

Völlig apatdiſch nd verſtändnislos ſtanden ſie dem Rüngen 
der Akbeitsgenoſten der Privakinduftrie ſber, Mit bam 
Stolz in der Bruſt. Stantsgrbetter zu ſein, gigen ſie Su E 
mit einem Wochenverdienſt vdon 10—18 Mt. noch Hau 

Licht in dieſes Dunkel konnte, neben der milnd Ags⸗ 
tation nur eine geiſtige Fackel. die W wuſke ſans bringen⸗ 
Eine eigene Läuns; ein Sprachrohr muhie fein. die alle 
Klagen und Schmerzen der bebrückten und leidenden Ar⸗ 
beiter in die Welt zu tragen und zalet eine Waffe fülr 
die kün, e iſen 1 0 ehen 5%5 
um den Beſitzenden das Gewiſſen zu ſen. Das 
wor, ſo gut es vorbereitet. die Vertältniſſe drän 
ur Tat. Am 25, ᷣtamber Mänveie⸗ d 
Staatsarbelter i ihnen kämpfen ‚ 
lebrend zur Seite geſiunden. Dafür Hefert bie äterr Ent, 
wicklung der Berkältniſſe der Reichs und Staateardeite 

  

        

   
           

   
      

      
     

   

   

  

      
Bücherwarte. 

„Das Buch ſür Uut-, Miſtrirtie Familienelbung 235 hrerte e Gebemart He 1 vmn & Urten. Seule WecteeAin 

  

    

  

Stinttgert. Pexlin, Keißzig. Wen- 
Der Verlag mit der erſten Kxummer 

die ür die Leſer ſehr erjreuliche Nachricht es 
Lage iſt, den Preiß del Heſtes von 1.50 MEt wuüf . 
zufetzen. Dodurch wird ſich bie reichhalkige Wocheriächzitt 
mehr emt fehlen. ————— 

Front und Fron. Don Heinrich Neuenhachen, 
Berlin S. W. 68. 

      

   

   
         

    

   

    

     

     

    

    

   

    

   

   
   

   

              

  

der Modernen Urdelterbewegung war es die vorn luc E 
Föhrer, die Arbeiterſchaft mit: dem nbtigen geiſtigen Käſtzeus ant 
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ahrräder 
bee ndeter, Dashopp. Trumh und 

entkisssihe Fxbrikäte rht bester 
    

  

Eredeasgiseeibereilang in rober AurwsI 
EE Mäönmtel, Schläucha, s0wie sämiliche 

é Labr Ladlehe. Ksrbid. Karbidloempen 
Brennpt. Benzin. Feuersteine, Tanchen- 

é lampoen, RBatterien kauien Sie am 
besten undebiliifgsten in der 

Fahrradgrosshandlung 

Gustaw Ehms 
l. Damm 22/23 ꝛ2e Ecke Breitgasse 

3⁵9   ä Speꝛialhaus ſar 
Manufaktur- und Modewaren 

Leinen- und Baumwollubaren 

Teppiche s Gardinens Steppdecken 

Wäüsche » Schürzen » Strümpfe 

Wollene Trikot-Unterwäsdie 

  

        

      

      
    

   

  

  

   
I. LnRMoFff 

DH2Z106 

Speꝛial-Ham für kaufmänniſchen 
und techniſchen Büro - Bedarf 

Papier-, Leder-, Schreib- 
und Galanterieweren. 

BUüromöbel-RAusstellung 
General-Vertretung der 

Titanla-Schreibmaſchine 
einzige deutsche Schretbmaschinse 
mit Typenhebel im Kugellager. 

  
Damen-Konfention & Pelzudren Herren-Konfektiion 
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   gesonders vortellhalte Angebote in 

ebelschmens-SoaleietbekenM 
Spezlalabteilung Lederwaren 

Eü 

e ffessläd Plir⸗ 
Spezixiirril.Abtesl. Spezialtechn Ahteil. 
Muns-u.LADeDerSenen LIDEnErIeU ruit nαι ahre 

*n öerUliebrr odder egne Eer 

Alemrider Beränbeng. — 
— ee Eeparvtüren. ace- 

2 arr na Remteereeteas, 

  

   
      

  

      
        

      

   
      
   

     

   
Größte Auswah! — Sekannt billigste Preise 281⁴4 Auherrt reicihaltiges Lager in 

Spielwaren jeder urt ů 

(Gustav Sieffen 3 
— ffie. LUL Julius oSüds 

Franz 1 Puff Velour- Hüt Sperialiabrik 
— Jockey-Club hur Damen und kiemen gekachelter Schnupftabake. 

O 
ů 3 Eame Er eecere üatsg Mäkergasse 5—7. L. PFrliesteruasee 4—5. 

Danzig. Langgasse 6 
SEErr'2 Fermen dei Ve AAπε 

EEEE DDESESI, ů Pemsprecher Nr. 2428. E 
＋ „ E 2. 

papier. u. Dauerwãſche· Herrenwãſche uuantle: Madhelarbeit u. Keinheit 

*i Hoſentrãger krawatten 80000000•0U0000000 

2 Preiswerte 
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  Strok- und Filahöttabrik 

Hut-Basar zum Straus 
RAaushaceste:ls 

Laensine-sne · 
rie e Katee. ꝰ 8 

Weiweuse 
m ibernen und SUhrenS 2 für jeden Beruf unter e Corantis fur — Sto 

Darmnen- und Herren-Uhren. (% „K. 
Weckeruhren in Wen& 

We- L Künmner 
E 12¹³ 
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unpſchau auf dem Wochenmarnt. Filmſchau. — üher eule den Zbechenmartit Eei den Kührennüändee beiral, In den U. K-Kichtſrielen zteht veP. Hüntervof'St. Ra. ui, weibet ocubame) Sie Wenchrn Keeften ſi 

den liberßtel eine gewiſſe melanchyliſche Stimmung. Denn auch der rien“ die Zulchaue in ſeinen Vann. Der greiſe Henter geiteht in agitation am Sonntag. vorm. 10 Uhr, bei Sii⸗ 

prachtige Sonnenſchein konnte nicht vergeſſen machen, daß der KAa. ſeiner Lodekſtunde einem Freunde, daß er ſeinen Sohn Rontad 
à. SLr e 

zum Cimmmte esbieil, berkilh a ackia gargt und deſße den Heröſt trienlich bei Dermautdten in Sicherheit gebracht habe, vm ihn vor Tobes — vom Lc. Sertrerebet tGeO. 
gum Uinzug verholfen hat, Die duftenden Glockenblumen, Uſtern. der Nachſolge in dem vorachtrten Gewerbe zu dewahren. Der 0 iz Arbe e 
Kynradien und Gladiolen konnten trotz ihres prüchtlgen Aus. Vertrauter dei Alten macht ſich auf den Weg nach Wikirnberg, wo —————— 4 A. 2 M. — 

jehens, trutz der Farbenpracht nicht ber die Sommtr⸗Abſchleds“ der junge Mann dem Gludium vblag. um ihm die lerten Grüße P Kegt. 3 Aris Sent. 
ſtimmung hinweghelſen. und ürparniſſe des Waters zu aberbriagen. Unterwegs wird ver à K. Sir „ Rasut e 

·Shen auf den Liſch die bulterden Reſeben. Vote überfallen und beraubt. Bauern finden bel dem ürichlagenen 5 A. — Windr Aug 

  

S. P. P. Parteinachrichten. 

          

   
     

     
8 „Schmiel. fußt 88 . · Sotumente die Pan Secheinmis des Heyterd verraden Kemad wird Kehlendärderlz Tbeoder 2. 8. —. Preu Grneftine 8 

die lehten roten Aſtern trag herbei aus Wittenberg zuräckgchylt — traß Hellcen Sträubens Erd. Jumpoller. 79 J. — Les Sckmirbegelellen zSta lans 
lammt es in den Ohren. Doch wird dielt Stimmunz bald von doch das verhaßte Amt üternehmen. Zonrat lerat. 5r Tschier ben Candretewski. 5 M. a aehellten Walkex 
einem andern Vllde verdrängt. In Reih und Glied, wie frühere 

      
          

      

      

    
    

      

     

  

   
   

     

    

   

       
    
     

      
       

       

      
   

    

  

    
         

    Hiche Srenssem n 30 Vane aber Gui, Landgraſen von Ravenau. Scalrix, lennen und lieben. Doch noch Icſevh, 7 M. — Keiner Fra A. N. 
prrußi enadiere in Gruppen, haängen Ganſe uber Gänſe an tineni Verſprechen ſoll Beatrix bal Weid des brutalen Vlalzgraſen 

een Sinen. Leie F woch wehi Dulhen pbtder, Püten was — 95 der Hyithus 2„ vergiſel ßeh de. Uaaf du —— a. Wafferftandsnachrichlen Am 5L. Sepfender 152. 
immer 8 M. das Pfund, troßz des Abkommens mit Polen. Einige 

æur K Geftans beuie Darütsen Deule 
Die iunge Gattin wird als Rörderin verurteilt und ſoll durch die üreee e—. 

M. . Dä 455 1＋ 
Dicſchan..4-l.62 Einlaekc«....42,% 248 

— 

3 22 E 

  

ami, ů‚ 
öů ut I,II P I, 

Cutchen bänarn Lazwiſchen zu s Warè das Pfund. Gemüſe Vand ves bebaulic Heritten gerichmt werden, echen hiet'ſe auß Werſn — 10 P ötkt es grnügend. Woiflohl 95 Mfg., Slumenkatzl⸗Köpfe von 1.50 dem Beaigergüb, de teitt ihre Unſchuld bctage. Im Mitkelpuntt der Schsnan A5 4 — an Wen — ſind etwas billiger geworden. ſnd Mart Daͤrſtellung lehen Eva Ma und Paul Richter,. — Duß Paluta- Sandor .＋ — J. — 
dos Afund. iſt noch immer ſchwer erhaͤltlich, Auch ſind Wein⸗ medel“ deigt, daß die wirbrige Balnta naplech ſein kamms. anborftt ů i — — kramben chon., far 8,50 Mark erhörtlich. ů zrigl, dab ibE auch nuͤßlich f⸗ 435 ＋ — In der Martthalle gibt es Rindfleiſch und Wurſt zum be⸗ Lichubild⸗Theater Vandermarkt, Per Dragrammwechſeß vrachte Ferdoen 
kamiten Preiſe. Schweineſteiſch ſchlt. bas 

· 

*. 3 v 

    

  

  

        

LS PLle Satemenberſt . 288 * ½2 ＋ L. üs Woiſaßor . .— — — 
v0 nückt die Käufer-den exprefftvniſtiſchen Film „Genuine“, der an Geheim Hem Auim . 20 L1e Anwuüchs * .— — 

dilzrin, wenn nichts da ig“ glagt ein Müfferchen, und cine an. und PHanlaſtiſcheen kaum zu abertreßſen iſt. Urchitektär und IA E 
dere Frau nickt bekraftigend mit drm Kopft. Koſtümt find in banz neuen Ausdruckzmöglichteiten gegeben. In K b. iefkäſte 

EIim Biickmarkt werden frilche Heringee 3 Mt. und Scholen an., der Hauptrolle ſpielt die ſchone Fern Andra. Sie bringt in Genint riefRäſten. 
geboten. Auch Aale zu 23 und 14 Mark ſind arnügend haben. ein wüſtes Mäörchen auf die Leinwand. Kuf der einen Seite ein Bei den Aalen könnte die Kauferdiſzi Ein anonmer Held „Leplachen- ſchrüch it Leiue räh auf. 

vlin erſolgreich wirken und Weib, ſchön wie eine Zöttin, leidenſchaltlich liebead, aui der vmern 8 ü 
zum Abban der Preiſe beitraßen. öů g 

g 
2 vier Sciten u. a.: „Hätte die Maßte ani 20. erion in 

Leite rin blutkaſternes Scheuſal. das Vlut der Geliebten trinlend die Cände detommen. ſo räre der zag ge⸗ 
—— ö aus ſilbernem Helche.— Der Film iſt hachend und laßt die Lervenwrien. Der Hah gegen den Berräter Sortel in Serremtigter Beiſe 

Eein Schwinpler, der einer Zigarrendändlerin enghiſche Jigaretten [der Zuichauer taumein, wie ble Lettern in dirſem Käprelſiomiſtichen grrnzenlos und rerhiſertigt keds Tat.- Zum Schluhle drehl vis 
und einer anderen Familie Schweinefleiſch zum Rauf angebrten film. — Das Luſtipie Rolfs Wette⸗ bildet die Oaſe in diefem der anonyme Peigling mit der Ermerdung. weil die Frrickadterde 
hatte und ſich die Beträge gleich hat auszahlen laſſen, tonnte ſeſt- Programm. Es glättet die erregten Wogen und zaubert Frohſinn jür ſolche -hündiſche jchwelilwebelnden Kreaturen“ keinen Platz 
genymmen werden. und Heiterkeit ins Gemüt, ů bade. Da wir für Baben. und Nartenßreiche Kiner Platz heben⸗ 

Namensänderung. Dem Maſchlniſten Bernhard Milkowski in Thecke ů ů IN D. nehnte ich an dierr Stelle von der Lufmerkfamkeit drs Nvelz⸗ 

Dunzig iſt die Ermächtigung erteilt worden. ſeinen Familiennamen Wdeon⸗ Ert meue Spiellolge wringt ein Orama in 

  

   

    

    

bortan in Res zu in 5 Akien. Der Erbevon Carlington“, mil Brino Aaſfnrr tianden-“ Serren Notis. * Pertel 9 
in der Hauptrolle, dann das perſönliche Auftreten des Ninoſchau⸗ ů 

Iurſonevethöh nvom, 2R, Serkember 1020. Verhoſtet: sitiers Walre end ann drejakeiges Duſtfpiel: -Lotte Bach — Aus der Geſchäftswelt. ö 
rſonen, darunter 3 wagen Diebſtahls, 1 wegen Hehle⸗ Nach dem Drama, des den Beſucher die füͤnf Alte hindurchj feßtelt. 

ter e i — 

1g. ö. mn Volizeihaft. — Gefunden:1 ſchwarzer Knoben⸗ bient ih gaſtner perfontich vor. Wat er ſpricht — Dieſe Fragt ,verenem Franmonn bat untet Pes Seitung elnet ban. 
ſchnürſchuh: 1 Türſchlüſſel; 1 goldener Trauring mit Firmen hat ihm ſelber ſchlafivſe Nächte dereltet, da er zum erßenmal ver. fescteemten Srhaniſatvrs. der burck Meueinrichtung Kroßer beüit⸗ 

ſtempel verſehen, abzuholen aus dem Fundbureau des Poli⸗ ͤnlich in dieſem Sinne auftritt, wie er meint Er erzählte dann ſcher Warenhäuſer ſeine vrganiſatoriſche Tuchtigkrit bewieſen bat 
zelpräſidiums. 1 ſchwarze Brieftaſche mit größerem Geldbe⸗ 

Wie trage und einer Quittung vom Kaufhaus Stobbies, abzu⸗ 
in einigen mit Humor Lewürzten Sähen: 8 

PiL Angenehem Sprechweiſe und elegantes ſle 
hoken von Herrn Rettor Bibder, Neufahrwaſſer. Schleuſen⸗ Veffall namentlich der Damen, die zu ne aße 8; 1 goldener Freundſchaftsring, abzuholen von Frau nte Rautenberg, Am Holzraum 21 

  

Wie er zum Film kam. eine Peorganiiation ſeines Hießigen Pekanaten Ganſes durchgeſahrt. Aberes ſcherten Ibm den Die viclen Spezialabteilungen nd aufs ſorgfältigſte aukgrbout und Dehntel das Thoater racen aen Wenichen und Knirrüchen des Publikumt Mechmung. beſetzt hielten. Tas ausverlanſte Haus beweiſt. daßz die Zugnummer Porner macht die vorkeithner Letürkernng Purreh einen Entend, Ein⸗ 

   
    

  

üi irtun — Da ialtige Kinderkuftſpi . kaufskonzern es vdem Warrnhaus Frehmann muͤglich, dem Pudlihue 
. werne e Läe 

Oltba. Butteverkauf. Auf Marke 7 der Speiſefettkarte 
volkstamlichen Areiſen zu kürten. Die Hmwandlung wird die 

berden 62.5 Gramm Butter verteilt. Der Verlauf ſindet wie jolgt Vaſfage⸗Theater. Im P. L. beg: 2%½ din Eennte ſß'lmſchau.- Belisbftik. Des Hanjes kcher erheblich erhüßhen. * 

ktatt: a) Hür ſämiliche Kunden der Filiale Kleſchkau vom 27, bis kvieler Vaund Koſtucte Frine àHlreich erſchirncnen Vrrsherttrn 
80., Sentember b. JS., von 7 dis 18 Khr vormittags, und zwar: und Berehrer. Reicher Beifall und Blumenſpenden beweiſen die Chefrebarteur Adol! BVartel. 

O—S am 27., L—-S am 28. A—5 am 29. und G—N am 30. Ser-Beliebtheil des Känſtlers. „Der Erbe von Carxlington“ hrißt das Verantworklich für den bolitiſchen Teil Avolf Bartel. 

tember. b) Für die Kunden aller übrigen Meiereien am 27. und 2 fünſaktige Drama des gegenwärtigen Programms. in welchem unpolit'ſchen Tagektril und die Unterhaltungsbeſtage Friß 

28. September 1920.— Der Kleinverkaufspreis beträgt 10 Mk. Bruno Kaſtner die Titelrolle vertritt. Zum Schluß gibt es ein reizendes Luſtſpiel .Die Berliner Rar 
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    brr. für dis rerr. Brunv Kwert. (m in Danzig. Druct und Vrrlags J. Gehl &. K            

    

  

     
     

  

   

  

   

  

2 — —* ů Shenoſchin⸗-Shule Städtiſche Handels olfas. 
ů — 3 

— — — ů · ＋ ö 2 Abendkurs z. 3. u. 4. Pat. KA7 ü ü 

Zur Uberwachung des Waren⸗ und Perſonen 
ü h els 

verkehrs an der trochenen Freiſtaatgrenze ſind ü 
ſüimeß,Smul b. Moigs. öhere Ha P 

an den Hauptgrenzübergäangen ů 
ů 1. bei Steinfließ an der Straße Zoppot-Neuſtadt, 2. am Grenzübergang der Katzer Straße, S. bei Renneberg an der Straße Oliva⸗Kölln, 4 bei Goldkrug an der Strahße Brentau⸗Mattern, . bei Karczembken an der Straße 

Schidlitz Kokoſchken, 
6. bei Strippau an der Straße Danzig⸗Berent 7. 0 855 Shn der Straße ů renzdorf⸗ 

—— 8. bei Mttl. Goimkau an der Straßße — Gr. Golmkau⸗Gardſchau, 
9. bei Sobbowitz an der Siraße 

10 Deinahngendereaß berſtehn Dieſh. „bei Kohling an der Stra e Hohenſtein⸗Dirſchau 11. bel Güttiand an der Straße 
Gütiland⸗Dirſchau, 

Schlagbäume anfgeſtellt worden, die von Grenz · ů beamten danernd defeht kind und in der Dunkel⸗ heit beleuchtet werden. 
— Der Oberzolkommiſſar. 

Das Leucht⸗ und Prennſtoffamt beſindet ſich van Mittwoch, den 29. d. Mis. ab in dem früheren Eifenbahnverkehrsamt am Hauptbahnhgf. Wahrend des Umzuges am Montag, den 27. und Dienstag, den 28. d Mts. it die Gelchäftsräume für das Publikum geſchloſſen. 
Danzig, den 24. September 1920. 
Der Magiſtrat. 

et un Wrenhöchest. gdis 
Dauſther Melllardelemerdaud relshsee far Oie Crele Stabt Hangig. 
uchtung Wäitglleder der Dangiger Werktil 

Alle Kollegen, die auf Grund des Tages⸗ ber'Saut 24. Junt 1920 infolge d 

jchinen,Anwüärt, d. Reichs⸗ E 65 
1. Handelsmarine beſrinnt opengaſfe 88. 
an 12 Obe. 7 Udr a5br. In den mämnlichen v. n. 3— 32 — 2858 x x Entdtadung vom epfüicht⸗-ber Handeisſchule und höheren 5 

ů 
icht in der G beginnen die neuen Michceliaklaſſen am fa-Aunde uüHrangS — Arianr Anendunzerricht SPinnag. den 28. September. nattm. à VhN Eleklromontenre Screee, 5 Bürgerschühnenhaus A Weasseere Os Wöi Pohrachn engliiens, Che Alt S eme er, Bseud- AelDnen Oem20.S5 

              

      

      

     

  

   

      
      

      

    

  

      

  

   

    

   

  

  
  
  
  

  

   
    
    

  

üzunß erfolgt am ſelben Drt 5. 
22, uhr. ember, gleich nach — äPWwWqW ‚ * ů 

Wer ß⸗ Montag. den 27. 
nicht wehbei, werltert Eden, Zlaſpratg 
Wiele tmtauhus uled Um VBerbreikan 

     

  

   
    

Vekanntmachung gebeten 
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Stadttheater Danzig. 
Dlrtkttan: Rudolf Schaper. 

Sonnabend, den 25. September 1v20, abends SI2udr 
Dauerkarten B 1. 

Fauſt 
Der Ttagödle erher Telf von Goethe (in 18 Biderrmj. 
Sonniag, den 26. September, abende 7 uhr. Dauer⸗ 

katitn baben heint Gültigkeit. Zum l. Malt. 
Die Frau Nat. Komöddie in 3 Akten von 
Paul Wertbeimer. 

Monlag, den 27. September 1920, abend 7 Uhr. 
Dauerliurten G. l. Zwangscinanartlerung. 
Schwann in 3 Ahkten dem Franz Arnold und 
Ernſt Vach. 

Dlenztag, ben 28. September oeo., abrnde 7. Ubr 
Deutmatten DD1. Gan. SSauloiel n 4 Akten 

von Grorg Kaiſer. 

Mi 
(träker Wilbeim - Tüester.) 

  

    
6 Freistaat Danzig) 

Das nordische Monte Carlol 

Die ersle Noßße Wintersalson! 
10. 4002. Fol. 4092. 

bvieaier u. Dirckior Vaul Banxmann. 
at Leitpne: Dir. SIMMnKunsMc —.2— 

tlerte Sonusbed. d. 25. Scptenber 

aa der Winlersalson 

U DD Malier 
oyerene in 3 Akien v. Iulius Brammer 

und Altred Grunvald. 
Mavik voh Oskar Stram. 

Sonntak und Moate 

Der ietzte Walrer; 
orrrxkaut tglich von 10—3 Uẽnr 

el Kodiin, Lungermarkt 23 und von 
10—5 Uir teü Merendaos Freymens. 
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Erstklassige Konzerte und Thecderrordelungen 
im Stadttheater. 

— Kurbälle! é 
Eisbahnl Rodelbahnl Skisport! Eishockeyl 

Eis- und Rodelieste! 

Sonnmiagv v. 7— 2 un d. Tbestes-kasce. 

iE Ceα Partscre-Rkumen: 
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Rose Hili/ Carl Ilinor / Schuvalos 
Wollers Duo / Belen Corlotia 

Oldals u. Doops / Woll u. Serd 
Spißß u. Eed / heinrich Stengel 

Annie Wilkens-Sdiulholl / Oi- ra 0ur 

Else Brüger 
—.——eeeeee— 

    
  

  ——— —wWarmbad mit allen medizinischen Badern. — 

Vorträge der Volkshochischule. 65is 
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  Reiseverhindung ohne paßschwierigkelten ö 

  

  

Rönskler-Diele 
Die Dietrichs 

Mmii ihrem Lerm eftlager 

Origin MNesner SDümmel-Natvrszugrr. 

mit Lloyddampfer „Grüligctt“ von Swinemünde und irit komfortablen Possagierdampfern ab 

Pillau (Kötigberg) nach Denzig. Bei eintreiender Verhinderung wird die einmakige Reise 

von Swinemünde oder Pillau nach Danzig, gegen Vorlegund der Schiffskarte, z2urückvergütet. 
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aſeehansVicgerharten 
Sodl, und Garten- Erobliſhesent. — Jaheber: M. Steppuhn 

Karthäuſer Straße 27— Telephon 2457 

Aelletes Seriammixvgse- und Feilskal 
3 SDL Eirrien Seeckicalen · 

au Drire 

eupfiehlt ſeine neu renovierten Nänme 
Verſammlungen und Jeſllichteiten 

      

    

  

     

   

      

     

    
    

    

  

    

Program ni 

freier Eintritt 
728 Lher 

Lil. Damm 83⸗ 

Splelpian vV. 25. bis 28. Seht. 

Stusrt Webbs Ernst Reicher) 

  

allerneuestes Abemeuer 21 
  

  

   
    

      

     

  

  

  Lia weiRe RuSe“ —.
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     Eur Osibahn 
— — 

Sonniag., den 25. Sepiember 1920: 

Carienkonzert 
un Saat: Ganz aUsL 

Gulius Gosdahh· 
Speriallahrik — In puler Dusiührung 2 billigten prelen 

gekachelter Sdinunitahake. 
DEpsehlt S0in Proßtes, veichalniges Leger in amen-, 

Crobes Deiektir-Drama in 4 Akten. 

  

      

    
    

  

Eu besonders spannender Füm des Meister-De:ektüvs. 

in Hiniaashaum Cen 
Prachtro'es Scharspiet in 5 Akten. 
iaxptrole: Müide Müörner. 
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